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Kurze Tagesübersicht.
Die radikalen Liberalen in Schweden  haben

<" n Manifest  erlassen , in dem dargelegt wird , es fet
"Ngesichts der gegenwärtigen Zustände Pflicht , die Bil¬
dung  eines liberalen Kabinetts  zu verhindern.
^ Der englische Dampfer „Miown " ist bet
«chorcham untergegangen . 8 Mann  der Besatzung
und ertrunken.
, Die mexikanischen Rebellen  haben einen P er-
' " Nenzug  der Bahn zwischen St . Louis -Potosi und Tain-
v« o mit Dynamit indieLuftgesprengt.  Viele Per-
'°" en kamen ums Leben.

, In New - Dork  herrscht große Kälte . 20Per-
' ° u e n sind erfroren.

Mmisterwechsel in Rußland.
Der russische Ministerpräsident Kokowtzow

ist jetzt offiziell znriickgetreten.
, Ein Wechsel in der Leitung des russischen Ministeriums

ein bedeutungsvoller Vorgang auch für das Ausland,
^ural wenn damit ein Systemwechsel einzutretcn scheint,

das zurzeit der Fall sein kann . Es wäre nicht am
Matze, Herrn Kokowtzow als einem ausgesprochenen
freunde Deutschlands nachzuweinen . Das war er nicht,
"°er als verantwortlicher oberster Geschäftsführer Ruh-
^nds hat er sich Freunden und Gegnern seines Landes
gegenüber stets als ein verhältnismäßig objektiver Staats¬
mann erwiesen , dessen oberste Richtschnur nur das Interesse
Leß  eigenen Landes ist. Dies Interesse und die Wohlfahrt
^Ußlands erblickte er allerdings nicht in der panslawi-
Mcheu Hetze gegen Deutschland oder in einer Abenteurer-
Politik im Orient oder im fernen Osten . In dieser Nich¬
ts harmonierte er vollkommen mit den Tendenzen seines
Herrschers, dessen starke Friedensliebe notorisch ist. So
sHerr  Kokowtzow mit seinem Kaiser besser auS als
' °tnerzeit der Minister des Aeußeren Graf Murawiew , den
Je Abneigung deS Zaren , Englands Verlegenheit während
, e.ä Burenkricges in Indien ausznnutzen , bekanntlich zu

'üer Verzweiflungstat trieb.
, Kokowtzow entstammt nicht der diplomatischen , sondern
s** Beamtcnlaufbahn . Im Justizministerium , speziell aus

Gebiete des Gefängniswcsens , hat er sich verdient
g.I^acht. Seine politische Rolle im engeren Sinne begann,

er 1890 Gehilfe des Staatssekretärs des Reichsrates
->ssede. Im Jahre 1896 machte ihn dann der damalige
«" ' onzminister Witte zu seinem Adjunkten , derselbe , dessen

'e' tzt wesentlich zu seinem Sturze beigetragen hat.
nn* ' -,rc 1906  wurde Kokowtzow Fiuanzminister und 1911

Ermordung Stolypins übernahm er de» Vorsitz
Ministerium. Er fällt jetzt vorwiegend aus inner-

R ." « schen Gründen . Seine Zusammenarbeit mit „dem
li -.54 ' öer  Duma , wie Witte diese Körperschaft zu titulieren

war kein glückliches. Das „betrunkene Budget ",
w der russische Volksmund den auf dem Schnapsmonopol

Iniiw Ctt Staatshaushalt nennt , brachte ihn zu Fall . Ruß-
irn °cy roc 9t sich in einem Circulus vitiosus ; Schnaps soll
m-^ " ieresse der Staatsfinanzen möglichst viel konsumiert
tat öen’ ^ er die Trunksucht soll nicht steigen . Daß sie es
j«.-.' wachte jetzt Witte selber , der Erbauer des Schnaps-
n>,rv?^ im Reichsrate , dem gelehrigen Schüler zum Vor-

Und der weltfremde , von klug berechneter Sentimen-
beeinflußte Zar lauschte den Ohrenbläsern . Man

9ünr+- Clncr  Herrn Kokowtzow daheim vor , daß er nicht
Fr - I , ?̂e Bedingungen für die jüngsten Anleihen in
o^ arreich erzielt hätte , während man in Paris ihn dafür
einü^ ^ örtlich machte, daß diese Beträge nicht dem ver-
Aink» ten Zwecke, dem Ban strategischer Bahnen , im vollen

^9e zugeführt würden.
Herr Kokowtzow demnächst, wie verlautet , den

falls s ^ aischgfterposten erhalten sollte, so wird er jeden-
£ deutschen Politik dort willkommener sein , als der

■L Inhaber , Herr Jswolskn.
Q . ct  neue Vorsitzende des russischen Ministeriums , Herr
iünti  w nkin,  gilt nicht als eine starke politische Per-
glesks,- , Die Gefahr besteht daher , daß er nicht mit der
ftisch°,,"c>̂ ° 'Aegilenz wie sein Vorgänger den panslawi-
ex abl ^ °fbereien Zügel anlegen wird . Andererseits wird
itfjnjn,,,; ,ÖUti> dem Zaren gegenüber einen eigenen Willen
»st »n " w mit Nachdruck zur Geltung bringen . Der Zar
Enroii ^-°^ " Ecr den vielen friedfertigen Staatsoberhäuptern

Reicht der friedlichste , und darauf mutz die Hoff-
in d-,, « ant werden , daß die panslawastischen Bäume nicht
. Slfi , wachsen.
dez «,* 'brrcht auch vom bevorstehenden Rücktritt
der M - ^ bsministers Suchomlinow,  dagegen bleibt
. 3Wh L\ev, des Aeußeren , Herr S a s o n o w.
in Dk„ isL?fem Staatsmanne hat die öffentliche Meinung

"Umland sich in der letzten Zeit mehrfach beschäftigen
fand b'-- bekanntlich wurde er angczapst , ob von Deutsch-w i e d e r 1, IN in nnfreundlicbe Machinationen zt

ma » “ ■ vieler nnverimamren w e i an o?i » t u i :
ten, n. ?aÄ 9^über hat Herr Sasonow auch in seiner zwei-
die mi. d̂arrten Erklärung nicht diejenige Antwort erteilt,
' ' issest. .. Grund unseres freundnachbarlichen Berhält-
der Astan. r ssf' fliiid erwarten dursten . Wollte er rückhaltlos

die Ehre geben, so müßte er sagen, nicht
Janö«sondern England hätte Japan damals gegen

Rußland geführt und moralisch wie materiell unterstützt.
Dann müßte er ferner anerkennen , daß gerade die loyale
Neutralität Deutschlands es war . die Rußland während des
Krieges im Osten Aktionsfreiheit ließ . Daß von diesem
durchaus wohlwollenden Verhalten Deutschlands das des
verbündeten und befreundeten Frankreichs  merkwür¬
dig abstach,  das die russische Flotte zwang , den sicheren
Schutz der ostastatischen Häfen aufzugeben und in das
Verderben von Tschuschima hinein zu fahren . Die Liste
deS deutschen Wohlwollens ließe sich noch erheblich verlän¬
gern . das Angeführte möge aber genügen.

Tiefe Verstimmung hat in Deutschland
ferner die Erklärung Sasonowö hervorgerufen , er habe rn
der Frage der deutschen Militärmission  einen vol¬
len Erfolg erzielt . Wenn die deutsche Diplomatie diesen
Anlaß nicht für wichtig genug erachtete , um eS zu einem
Bruch mit Rußland  kommen zn lassen, wenn wir , wie
leider schon viel zu oft , um deS Lieben FriedenS
willen  n a chg a b e « , so ist es zum Mindesten nicht sehr
taktvoll , sich mit diesem Erfolge zu brüsten.

Dieser unfreundliche und ungehörige Ton des rufst-
schen Ministers wirft die Frage auf : Gewinnt man
die Liebe und die Zuneigung Rußlands,
wenn man sich schlecht behandeln läßt?  Die
gute und friedliche Absicht, die die Reichsregierung Sei
ihrem Entgegenkommen geleitet hat . wird durch dieS russt-
schc Verhalten in Zukunft beeinträchtigt , wenn nicht un¬
möglich gemacht werden . Unsere nationale Empfindlichkmt
aber verbittet sich eine derartige Behandlung ; und Pflicht
der Presse ist eS, einmütig zu erklären , daß wir trotz allen
g,ten Willens , mit Rußland in Frieden und Freundschaft
zu leben , nicht mehr mitspielen , wenn wir der¬
artige Erfahrungen machen müssen.

Gerade im gegenwärtigen Augenblick ist solcher Pro¬
test am Platze , wo durch bas Ausscheiden Kokowtzows eine
Richtung in ' Petersburg Platz greifen könnte , die wenig
Garantien gegen die Wiederholung solcher Taktlosigkeiten
zn bieten geeignet erscheint . ^

Sokowtzows Nachfolger.
Iwan L. Goremyktn,  der Nachfolger KokowtzowS.

war schon einmal kurze Zeit russischer Ministerpräsident
und zwar vom 10. Mai bis 21. Juli 1906. Seine Ernennung
erfolgte damals gleichzeitig mit der Stolypins zum Minr-
ster deS Innern , Kokowtzows zum Finanzminister und des
Fürsten Sckirinski Schachmatews zum Oberproknrator des
heutigen Synoös . GoremnkinS Ministerpräsidentschaft ist
eng verknüpft mit der Geschichte der ersten russischen Duma,
in der er als Reaktionär galt . Ihre Auflösung besiegelte
auch sein Schicksal und brachte Stolypin in die Höhe.

Bon den persönlichen Daten Goremykins sei folgendes
erwähnt . Er wurde 1840 in Nowgorod geboren , trat 1860
in das erste Departement des Senats und wurde 1866 Bi --
zegouverneur von Plotzk . Nachdem er 1884 Oberprokurator
des zweiten Departements geworden war , wurde er 1891
Gehilfe des Justizministers , 1894 Senator und von 1898
bis I960 Minister deS Innern.

KeM Ser Urins« Deitiridi.
Der Draht meldet aus Bremen:  Während der

gestrigen Sch afferm ah lz ci  t , die in altekrwürdiger
Weise verlief , hielt Prinz Heinrich von Preußen
eine Rebe , in der er u . a. ausführte : Es ist selbstredend,
daß Heer und Marine  für ein machtvolles Deutsches
Reich eine Notwendigkeit geworden sind. Ein Blick auf
die Vergangenheit und namentlich auf die jüngste Ver¬
gangenheit lehrt uns , daß , wenn Heer und Flotte nicht
existieren , wir wahrscheinlich nicht an dieser Tafel sitzen
würden . Es ist auch von Opferfreudigkeit  ge¬
sprochen morden . Dieses kann man nur freudig begrüßen.
In der Tat ist ein frischer Zug durch das deutsche Volk
gegangen , um sein tapferes Heer zn verstärken . Daß es
im Notfälle seine Pflicht uud Schuldigkeit tun wird , brauche
ich nicht erst zu sagen . Aber wie das deutsche Volk auf
sein Heer und seine Kriegsmarine stolz ist, so kann es auch
mit Recht stolz sein auf seine Handelsmarine.  Daß
natürlich dem Bremer Staate sein Norddeutscher
Lloyd  zunächst am Herzen liegt , daS ist begreiflich . Wir
alle , die wir die Erkenntnis der jüngsten Tage erlebt
haben , sind froh darüber gewesen , daß endlich die großen
Dampfschiffahrtsgesellschaften einen Bund eingegangcn
sind, der , wenn er von beiden Seiten loyal gehandhabt
wird , wohl von Beständigkeit sein wird . Der Prinz
toastete schließlich auf die anwesenden Vertreter der
Handelsmarine . _

Die 8ml««Menm Der SimPntm.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht

einen Erlaß des Handelsministers v. Sydow  an öte
sämtlichen Oberversicherungsämter in der Frage der K r a n-
kenversicherung der Dien st boten,  in dem es
heißt:

Bei der Entscheidung über die Anträge auf Befreiung
von Dienstboten von der Versicherungspflicht sParagraphen
433 und 418 der Reichsvcrsicherungsordnung ) ist davon aus-
zugehen , daß das Gesetz dem Dienstherrn bei Erfüllung
der gesetzlichen Voraussetzungen einen Rechtsanspruch auf
die Genehmigung eines Antrags verleiht , der nicht durch
eine mit der Absicht des Gesetzgebers unvereinbare Ausle¬
gung und Handhabung der gesetzlichen Vorschriften ge¬
schmälert werden darf . Die Voraussetzungendes Para¬
graphen 418 Absatz 2 Nr . 1 der Neichsuersicheruugsvrdnung
sind auch gegeben, weit« dev Antragsteller bei einer Bersiche-

rungsgesellschaft , einem DienstbotenabonnementSverein oder
einer ähnlichen Einrichtung eine Rückversicherung genom¬
men hat . sofern er den Versicherungsbeitrag aus eigenen
Mitteln deckt. Den an die Leistungsfähigkeit der Dienstbe¬
rechtigten zu stellenden Anforderungen sind nicht die höch-
fton Ansprüche zn Grunde zu legen , die an ihn unter äu¬
ßerst selten etntretenden Voraussetzungen erhoben werden
können , sondern die Unterstützungsfälle . die zwar schwerer
Art , aber doch öfters vorzukommen pflegen . Eine allge¬
meine Norm dafür , bei welchem Einkommen die Leistungs¬
fähigkeit des Antragstellers genügend gesichert ist. läßt sich
nicht aufstellen , weil diese Frage nach der Lage des einzelnen
Falles beantwortet werden muß . Eine von dem Antrag¬
steller nachgewtesene Rückversicherung muß bei Beurteilung
seiner Leistungsfähigkeit berücksichtigt werben.

Wenn ein Antragsteller bei einer zuverlässigen Ber-
sichcrungsnnternehmung . die die gleichen Leistungen wie
die zuständige Krankenkasse gewährt , rückversichert ist. wird
e§ sich in der Regel nicht rechtfertigen , außerdem hinsichtlich
der Höhe seines Einkommens oder seines Vermögens weit¬
gehende Anforderungen zu stellen . Dem Antragsteller , der
die Leistungsfähigkeit sonst nicht barzulegen vermag , kann
die Stellung einer Sicherheit anheimgegeben werben , bet
deren Bemessung aber nicht über den Betrag hinausgegan¬
gen werden darf , der zur Sicherstellung der Krankenkasse un¬
bedingt erforderlich ist. Handelt es sich um eine Mehr¬
zahl zn befreiender Dienstboten , so ist der auf jeden von
ihnen zu berechnende Sichcrhcitsbetrag entsvrechend der
bei zunehmender Anzahl etntretenden Minderung des Ri¬
sikos heravzusetzen . _

Qlttevlei vom Balkan.
Der Prinz z« Wied i« Wien.

Der Prinz zu Wied erschien gestern abend 8V2 Uhr in
den Privatgemächcrn de» Kaisers in Schönbrnnn zur
Audienz und blieb bis 6 Uhr . Im Anschluß an die Audienz
fand beim Kaiser Hoftafel statt . — Kaiser Franz Josef hat
dem Prinzen zn Wied daS Großkreuz des LeopolborbenS
verliehen . — Wie verlautet , verlangen die Albaner , baß
der Prinz zn Wied nicht zum Fttrsten , sondern sofort zum
KSnig sich proklamiere.

Deutsches Kapital in Albanien.
Der Prinz zu Wied hatte in Rom eine Unterredung

mit Direktor v. Gwinner von der Deutschen Bank , der mit
dem Prinzen die wirtschaftliche Erschließung Albaniens be¬
sprach und die Beteiligung deutschen Kapitals an der i»
Albanien zu leistenden Arbeit in Aussicht stellte.

Sönig Sarol von Rumänien gegen den Balkanbnnb.
Nach in Wien vorliegenden , aus bester Bukarester

Quelle stammenden Meldungen sind die Bemühungen Be-
nizelos und Paschitschs, Rumänien zum Anschluß an den
Balkanbund zu bestimmen , ergebnislos geblieben . König
Karol habe diesen beide» Staatsmännern wiederholt er¬
klärt , er wünsche sein Land unabhängig und frei von Bünd¬
nissen z» sehen.

Landtagsverhandlungen.
Abgeordnetenhaus.

st. Berlin , 18. Februar 1914.
Am Ministertisch : v. Dallwitz.
Der Präsident eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.
Zunächst wird ein Antrag der Geschäfcskom-

Mission  angenommen , den verfügbaren Teil deS Urteils
vom 28. Mai v. I . gegen den Redakteur Wachs , der gegen¬
über den Vorgängen im Abgeordnetenhause das Wort
„reaktionäre Affenkomödie " gebraucht hat und zu sechs
Wochen Gefängnis verurteilt wurde , durch Veröffentlichung
im „Reichsanzeiger " und im „Vorwärts " auf Kosten deS
Angeklagten bekannt zu machen.

Etat des Ministeriums deS Junern (6. Tag ).
Gehalt des Ministers.

Neu eiugegangen ist ein sozialdemokratischer
Antrag,  der die Vorlegung eines Gesetzentwurfes zur
Regelung des Jrrenrechtes  verlangt.

Abg. Frhr . v. Zedlitz lfreik .) : Dem Aufruf der Ratio-
nalliberalen zur gemeinsamen Bekämpfung der Sozial¬
demokratie folgen wir gern . Dann müßten aber auch die
Nationalliberalen Badens und Bayerns dem Großblock
fernbleiben . Bedauerlich ist es , daß die Fortschrittler wie¬
derholt Bündnisse mit den Sozialdemokraten abgeschlossen
haben . Die Fortschrittler haben bei den letzten Wahlen er¬
heblich verloren . Viele Fortschrittler heben gleich den
Sozialdemokraten gewählt . Wir sind für den national¬
liberalen Antrag betreffend den Schutz der öffentlichen
Sicherheit bei Arbeitsstreitigkeiten . Das KoalitionsrMt
wollen auch wir nicht antasten . Soll es wirklich ein¬
mal beschränkt werden , so würde dies nur geschehen in¬
folge des Mißbrauchs , den die Sozialdemokratie damit

treibt . Mit dem Zentrum wollen wir gern auf dem Ge¬
biet zusammenarbeiten , wo wir gemeinsame vaterländische
Ziele verfolgen . Der Ostmarkeaverein steht einem Gegner
gegenüber , dem kein Mittel zu schlecht ist. Daß im Volk kein
so dringendes Bedürfnis nach der Wahlreform besteht, zeigt
die Beteiligung an den Wahlen.

Abg. Rösicke (kons.) : Wir wollen nicht auSgeschaltet
werden, sondern bei der allgemeinen Jnterejsenregekung
unseren Anteil haben . Der Rund der Landwirte ist
keineswegs die Grundlage einer einzelnen Partei.
Hoffentlich wird sich nicht .unter Ballins Führung ein
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neuer Hansabunb auftun . Dem Bedauern beS Abg. Fuhr¬
mann über die Tagung deS Preußenbundes können wir
unS nicht anschlietzen. Wenn einzelnen Rednern die Zunge
burchgegangen ist, so soll man sich doch klar machen, waS
-te Leute eigentlich gewollt haben. („Sehr richtig!" rechts.)
Sollen wir denn unsere Bedenken über die Znverlässig-
kett der Nationalltberalen im Reichstage nicht ausdrücken,
wenn sie die Futtermittelzölle , deren Abschaffung unS vom
AuSlande abhängig machen würde, anfgeben wollen?
Auch daS Zentrum können wir nicht auSschalten lasten,
denn eS vertritt zwei Fünftel der deutschen Bevölkerung.
(Unruhe links .) Die nationalliverale Partei trägt Mit¬
schuld an der heutigen Stärke der Sozialdemokratie im
Reich. (Widerspruch bei den Nationalliberalen -) Meine
heutige Rebe soll nicht die Brücke zu Ihnen abbrechen, son¬
dern daS Material herbeitragen , um sie auszubestern. Ich
hoffe, daß bei Ihnen Verständnis dafür herrscht.

Abg. Campe (natl .): Wegen des Mißtrauens der
Parteien gegen einander kommen wir nicht weiter . Auch
die Ausführungen deS Abg. Nösicke find kein ernster Appell
zur Sammlung gewesen. Abg. Rösicke hat sich ein Heer au
die Wand gemalt und ist mit eingelegter Lanze znr Strecke
gebracht worden. Solche Reden hält man im Zirkus Busch
aber nicht vor ernsten Männern . („Sehr richtig!" bei den
Nationalliberalen .) Wir sind hier einem Kreuzfeuer von
rechts und links ausgesetzt, weil wir eben eine Mittel-
partet sind. Links hält man die Rede Fuhrmanns für
einen Ruck nach rechts, rechts für das Umgekehrte. Die
Rede, die vollständig die Stimmung unserer Partei wieder-
gibi, war einfach ein Ruck nach vorwärts ans dem Wege
einer einheitlichen, geschlostenen, stotzkräftiaen Politik . Sie
wird uns erschwert durch radikalisierende Tendenzen links
und rechts. („Sehr richtig!" bei den Natiönalliberalen .l
Eine Verguickung zwischen den Konservativen und dem
Bund der Landwirte ist tatsächlich festzustellen. Das wird
Herr Nösicke auch nicht mit dem Hinweis darauf aus der
Welt schaffen, daß Herr Fuhrmann mit Hilfe des Bundes
der Landwirte und der Konservativen gewählt worden ist.
Da hat ihn seine Logik gänzlich verlosten. („Sehr richtig!"
links .) Ueverall bekämpft der Bund der Landwirte meine
Partei , ganz gleichgültig um das wirtschaftlicheProgramm
des Kandidaten. Herr Hahn hat früher einmal meinem
Freund Schifferer, der doch gewiß nicht verdächtig ist, mit
Riesenschritten nach links zu gehen, als nicht zuverlässig
angegriffen. In diesem Jahr hat er von ihm ein Lob be¬
kommen. Gerade wie es ihm paßt! Meinem Freund Heye,
gewiß ein warmer Freund der Landwirtschaft, wurde vom
Bund der Landwirte ein Städter als Kandidat entgegen¬
gesetzt. Meinen Freund Dumrath hat der Bund der Land¬
wirte nicht unterstützt. Den Abgeordneten Hausmann wollte
der Bund der Landwirte unterstützen, wenn er nicht natio¬
nalliberale sei. Und da will mau behaupten, daß der
Bund der Landwirte eine rein wirtschaftliche Organisation
sei! Den Wahlspruch „la recherche de la fraetion est inter-
dite" hat er nicht! Gegenüber meinem Freund Wachhorst
de Wente haben sie einen Welfen unterstützt: nicht bloß
der Bund der Landwirte , sondern auch die Konservativen!
Das heißt doch, die wirtschaftlichenInteressen höher stellen,
alö die nationalen Interessen ! („Sehr richtig!" links .)
Warum richten die Konservativen immer an uns die Auf¬
forderung , die Interessen der Landwirtschaft bester ver¬
stehen zu lernen ? Warum nicht auch an die Freikonser¬
vativen und an daS Zentrum ? Man geht im Lande ge¬
radezu krebsen mit der Gefahr der Demokratisierung . Wir
wissen uns jedenfalls vollständig frei von jeder demokrati¬
schen Tendenz. Eine gewisse Richtung der Konservativen
will uns geradezu nach links drängen , damit die beiden
großen Mühlsteine von rechts und links ckommen können.
Wir lasten uns aber nicht nach links drängen , sondern
gehen den Weg, den unsere Geschichte und unsere Ueber-
zeugung uns vorschreiben! Einmal in meinem Leben bin
ich stolz gervesen. Bei meiner Kandidatur für den Reichs¬
tag stand ich in der Stichwahl gegen einen Bündler . Da
stimmten die Sozialdemokraten für den Bündler . Die
Sozialdemokraten entscheiden sich eben immer dahin, wo sie
die wenigsten nationalen Interessen vermuten . („Sehr
gut !" links .) Und wie war es in Bayreuth , wo der Sozial¬
demokrat von den Konservativen so viele Stimmen erhielt?
Als Graf Schwerin einmal sagte, alle bürgerlichen Par¬
teien müßten bei den Wahlen gegen die Sozialdemokratie
zusammenstehen, da widersprach ihm die „Deutsche- Tages¬
zeitung", und die Konservative Korrespondenz stimmte
dem zu! Das heißt doch nichts anderes , als dann und
wann , wenn es das Parteiinteresse fordert, auch für die
UL 1 1 . . .1. . . . — —  ■•■■■■'

Rund um  den Kochbrunnen. I
Der Winter hat anscheinend das Feld geräumt . Auf

mehr als einen Monat seiner Herrschaft verzichtet er,
schmilzt selbst den Schnee in den Bergen , zerstört die glatte
Rodelbahn und das glänzende Parkett seines Ballsaales,
der Eisbahn . Noch ein paar Mal schien er sich des Nachts
zu besinnen und ließ alles wieder zu Eis erstarren eben
auf den Höhen, was er am Tage aufgetaut hatte. Dann
wurde der Rodelschlitten wieder hervorgeholt und mit
Jnhn ! gings auf der vereisten und buckligen Rodelbahn
hinab, bis es zerschunöene Beine und Nasen und zer¬
schlagene Köpfe gab. Eigentlich doch ein bißchen stumpf¬
sinnig dieses Vergnügen des Rodelns , weiter nichts als ein
Genuß der Schwerkraft, denn die Geschicklichkeit, die zum
Steuern nötig ist, bringt auch der Ungeschickteste auf. Das
saust den Berg hinunter wie ein Baumstamm und keucht
bann , den Schlitten hinter sich, wieder den Berg hinauf
und höchstens in diesem Bergaufwandern in der frischen,
winterlichen Bergluft kann man den Nutzen des Rodelns
erblicken. Schade nur , daß dann die Damen , die kühn in
Rodelhosen antreten , so wenig vorteilhaft aussehen. Da
ist das Schlittschuhlaufen doch eine ganz andere Kunst.
DaS erfordert Gewandtheit, da stählen sich die Beine und
eine Kette junger Mädchen, die Hände oder Arme ver¬
schränkt mit einer gleichen Anzahl junger Männer , ist doch
ein ganz anderer Anblick, als sechs junge Menschen beider-
let Geschlechts auf einem Rodelschlitten in merkwürdiger
Weise zusammengepreßt. — Dann schon lieber Tango!

„Aber schön ist's doch!" werden mir die Rodelfreunde
tznrnfen und da es wirklich so schön ist, wie das H.erab-
rutschen von den Vorrichtungen , die daS gleiche Ver¬
gnüge» auf den Jahrmärkten ermöglichen und meinet¬
wegen noch ein bißchen schöner, so will ich weiter nichts
wehr dawider sagen, sondern nur noch in meinen Bart
brummen , daß die Stadtverwaltung wohl etwas für ein-
trittSfreie Etslaufplätze im Interesse der Heranwachsenden
ärmeren Schuljugend tun könne. Das wäre auch ein
Stück Jugendpflege.

Das fürs nächste Jahr ! In diesem Jahre ist es ja
damit vorbei. Eine feuchte Zeit ist angebrochen. Die Luft
voller Wasserbläschen, die in Form von Nebel oder Sprüh¬
regen sehr belästigend wirken, jede Straßenbahnschiene ein
Bächlein, jedes elende Rinnsal ein wütender Miniatur-
ftxom, «r dem das Schmelzmasse! mit Vehemenz dahin»
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Sozialdemokraten zu stimmen! Anläßlich der Gründung
des Preußenbundes hieß es: „Die Steine müssen schreien!"
Genau so hieß es bei der Gründung des Bundes der Land¬
wirte : „Wir müssen schreien, wir müssen Sozialdemokraten
werben!" (Unruhe rechts.) Daß man ans dem Preußentag
den 18. Januar 1701 nicht als einen nationalen Feiertag an¬
erkennen wollte, ist ein bedauerlicher Anachronismus und
Rückfall in die Kinderkrankheiten des PartikulartSmns,
den sich ein Volk, bas sich tm Mannesalter wähnt, nicht zu¬
schulden kommen lassen sollte. Hat denn BiSmarck umsonst
dieser Hydra den Kopf abgeschlagen? Bismarck hätte auch
dem Grafen Uorck nicht in der ruhigen Weise auf seine be¬
denklichen Aeußeruugen geantwortet , wie Herr v. Beth-
maun Hollweg. WaS würden Sie sagen, wenn wir von
„besseren Elementen der Konservativen" sprechen wollten!
Ich bin überzeugt von der siegreichen Kraft
des Liberalismus,  aber ein Fortschritt wird nur er¬
reicht in Wechsel von Ebbe und Flvt , durch ein Zusam¬
mengehen der beiden Weltanschauungen , der
liberalen und der konservativen!  Deshalb
müssen die Konservativen die radikalisierenben Tendenzen
zurückstellen im Interesse des Fortschritts ! Dem Radikalis¬
mus von links ist nicht zu helfen.

Wir als Mittelftandspartci sind gern bereit , mit den
rechts stehenden Parteien Fühlung z« nehmen, und auch
mit den Herren von der fortschrittlichenVolkspartei «nd
dem Zentrum zniammcnznarbciten!
Abg. Stcpntat skons.) : Die Polen führen einen Ver-

nichinngskampf gegen die ltttanische Sprache. Bei einer
Prozession mußte ein Geistlicher mit dem Allerheiligsten
vor den Polen in die Kirche flüchten. Siebzig littautsche
Geistliche haben sich im Jahre 1912 an den Papst gewandt
um Hilfe gegen ihre polnischen Glanbensfreunde.

Neu eingeaangen ist ein sozialdemokratischer
Antrag,  der die Aufhebung der §8 9, 10 und 11 des
preußischen Pressegesetzes (Plakatbesttmmnngen)
versangt.

Abg. Jmbnsch sZtr .): Die Sozialreform darf nicht still-
steheu. Alle entgegenstchenden Strömungen müssen wir be¬
kämpfen.

Ein Antrag auf Schluß der allgemeinen Be-
sprechuna  wird auaenommeu.

Abg. Pachnicke(forttchr. Bp.) — zur Geschäftsordnung —
bedauert den Schluß der Debatte. Der Abg. Frhr . v. Zed¬
litz Hai uns scharf angegriffen. Wir haben auch unseren An¬
trag über die Armenunterstühnug und ihre Wirkung auf
die öffentlichen Rechte nicht begründen können.

Es folgt eine längere Geschäftsordnungsdebatte, in
deren Verlauf der Abg. Liebknecht (Soz .) zur Ord¬
nung gerufen  wird , als er unter großem Lärm der
Rechten erklärt , der Aba. Frhr . v. Zedlitz sei als Verteidiger
der „bewaffneten Offiziersfeigheit gegen das wehrlose
Volk" aufgetreten.

Darauf veqründet Abg. Schmedding (Ztr .) den vom
Zentrum , den Freikonservativen , den Nationalliberalen
und der fortschrittlichen Volkspartei eingebrachten Antrag
ans Uebernahme der

Fürsorge für die gemeingefährlichen Geisteskranke»
durch den Staat,  sowie sie nicht den Landesarmenvem
bänden obliegt.

Minister v. Dallwitz: Ich habe gegen den Antrag Be¬
denken. Für den Steuerzahler ist es gleichgültig, ob die
Kosten von der Kommune oder vom Staat aufgebracht wer¬
den. In letzterem Falle würden sie eher steigen.

Darauf vertagt das Haus die Weitciberatnng ans
Samstaa 11 Uhr.

Schluß 4% Uhr. _ __ _ __

NeichsLagsverhandlrmgen.
h. Berlin , 13. Februar 1014.

Präsident Kaempf eröffnet die Sitzung um 1 Uhr.
Kurze Anfragen.

Auf eine Anfrage  des Frhrn . v. Nichthosen (natl .),
ob von der Aufhebung des amerikanischen Verbots der
Waffeneinfuhr nach Mexiko eine Schädigung deutscher
Interessen , besonders des Lebens dort wohnender Deut¬
scher, zu erwarten sei, erwidert

Unkerstaatssekretär Zimmermann : Die Vereinigten
Staaten haben die Aushebung des Wafseueiufuhrverbotes
amtlich mitgeteilt und dabei der Ansicht Ausdruck gegeben,
baß niemand außerhalb Mexikos imstgnde sei, die An¬
gelegenheiten des Landes zu ordnen. Sichere Verhältnisse

schießt und verbrauchte Pappschachteln, alte Emailletöpfe
und anderen Hausrat mit sich führt . Gegen solches Wetter
ist selbst— so scheint es wenigstens — die Straßenreinigung
ohnmächtig und deshalb sehen unsere Straßen gegenwärtig
nicht so aus , wie man sie gern sehen möchte. Gerade das
Asphaltpflastcr hält die Feuchtigkeit am längsten fest und
ans ihn: steht, besonders' in den weniger bevorzugten
Gegenden, deshalb tagtäglich eine Schmuhbrühe, die für
Schuhzeug, Hosen- und Kleidersäume verderblich ist.

Es gibt eine Stadt , liegt auch am Rhein, wenn auch
weiter -südlich, die spritzt jeden Morgen das Asphaltpflaster
mit kräftigen Strahlrohren ab und auch im Laufe des
Tages treten die kurzen Schläuche, die aussehen wie
Elephantenrüssel, mehrmals in Tätigkeit . Der Passant, der
die Sache nicht kennt, flüchtet, wenn er zttm erstenmal die
wackeren Männer der Strnßenreinignng mit ihren Rüsseln
sieht, aber er merkt bald, daß dieselben es verstehen, haar¬
scharf an den Nasen der Mitmenschen vorbeiznfpritzen,
ohne sie (die Nasen und die Mitmenschen) zu benetzen.
Ei, wie lecker sehen dort die Straßen selbst zu so schlimmen
Zeiten aus , wie wir sie jetzt gerade haben, lind diese
Sauberkeit wird erzielt durch die reichlichen Wasserfluten,
die den Schmutz hinwegschwemmen und die von Spreng¬
wagen nun einmal nicht geliefert werden können. Das
Strahlrohr scheint hier also zu fehlen. Vielleicht macht
unsere Strnßenreinignng einmal einen Versuch mit diesem
Instrument.

Die Reinhaltung der Straßen zu jetziger Zeit ist um
so wichtiger, als sich auf ihnen ein erhöhter Verkehr zu
entwickeln beginnt . Die Fremdeuliste wird schon täglich
länger , denn die Vorsaison setzt ein, aber auch die Bürger
und vor allen Dingen die Bürgerinnen benutzen jetzt öfter
die Straßen , um festlich geschmückt zum Maskenball zu
eilen, der im Kurhaus oder au anderer Stelle lockt. Wer
möchte wohl die goldenen oder gestickten Tanzschuhe dem
Stratzeuschmutz aussetzen oder Gefahr laufen , einen Kot¬
saum am Festgewand in den Ballsaal zu schleppen. Zum
Ball fahren? Autos sind teuer und die Straßenbahn —
Na, ich will lieber aufhören, denn wenn ich von der Süd¬
deutschen aufange, dann finde ich kein Ende.

_ Hans Dampf . .
Musik.

— Beethoven am Klavier. Beethoven, den in jungen
Jahren das Schicksal des Taubwerdens trat , verlor , schon

seien nur zu erwarten , wenn die Streitenden ihren Zwist
unter sich ausfechten. Den Schutz ihrer Staatsangehörigen
hat die deutsche Regierung sofort in die Hand genommen.
Auch zwei Kriegsschiffe sind nach Mexiko gesandt worden,
um wenigstens bas Leben der Deutschen an der Küste zu
schützen und etwaigen Flüchtlingen aus dem Innern des
Landes sichere Zuflucht zu gewähren. Dank der Bereitwil¬
ligkeit der Hamburg-Amerika-Linte können auch Handels¬
dampfer dazu herangezogen werden. Den im Innern deS
Landes Befindlichen ist eS nach Lage der Dinge nicht mög¬
lich, Schuh zu gewähren. An bedrohten Punkten wurde
den Deutschen geraten, sich in Sicherheit zu bringen . In
Eiuzelfällen wurde auch amtliche Unterstützung gewährt.
Der Gesandte hat außerdem amtlich geleitete Expeditionen
veranstaltet , um das Leben der Bedrohten zu schützen. Die
Verluste sinh bisher verhältnismäßig gering. Selbstver¬
ständlich wird die mexikanische Regierung nach Völkerrecht
für den entstandenen Schaden anfznkommen haben.

Auf eine Anfrage  des Abg. Sch«lz - Harburg (Soz.)
teilt Ministerialdirektor Lewald mit, das preußische Zen-i
tralinstitnt für Erziehung und Unterricht bezwecke, alles
auf diesem Gebiete vorhandene in- und ausländische Mate¬
rial zu sammeln und weiteren Kreisen zugänglich zu
machen und die Veranstaltung von Kursen zu fördern , end¬
lich Arbeitsstätten zu errichten und die erforderlichen Aus¬
künfte zu erteilen.

Auf eine Anfrage  des Abg. Colshorn (Welfe) er¬
widert

Ministerialdirektor Caspar: Allgemeine Regel ist e§ ,
nicht, daß bei der Versicherung von Kindern die Landkran- ,
kcnkassen den Nachweis eines bestimmten Vermögens oder •
die Erlegung einer Sicherheit fordern . Es ist nur in -
wesentlichen Fällen zulässig.

Die A u f r a ge des Abg. Müller - Meiningen (fortschr.
Vp.) wegen der Unfälle auf dem Flugplatz Johannisthal
kann nach einer Mitteilung der Regierung erst später
beantwortet werden.

Es folgt die
Weiterberatnng des Reichsamtes des Innern . — 19. Tag.

Die Resolution zum Reichsversichernngsamt wird an¬
genommen.

Die Denkschrift über die Rücklagen der Bernfnngsge-
nossenschasten wird einer Kommission von 14 Mitgliedern
überwiesen.

Nächster Titel : Kanal amt.
Abg. Legren iSoz.) : Die Schleusenarbeiter haben uner¬

trägliche Arbeitsverhältnisse. Redner bemängelt die Be¬
rechnung der Löhne und Ueberstunden.

.Abg. Hosfmann (Fortschr. Bp.j : Der Kaiser Wilhelm- '
Kanal muß auch dem Verkehr und der Kultur dienen. Prak¬
tische Mittelstaudspolitik kann auch von der Kanalverwal-
tung getrieben werden, indem sie auf die kleinen Küsten¬
schiffe und die Gewerbetreibenden Rücksicht nimmt.

Nächster Titel : Aufsichtsamt für Prtvat-
Versicherung.

Eine Resolution Doormann (Fortschr. Bp.) will die
öffentlich-rechtlichen Bersichernngsunternehmungen , deren
Geschäftsbetrieb sich über mehrere Bundesstaaten erstreckt,
dem Aufsichtsamt unterstellen. Eine weitere Resolution
Doormann verlangt , daß die Lebens- und Bolksversiche-
rungen bei ihrer Propaganda die Grundsätze beobachte»
sollen, die für Privatversichernngen ausgestellt sind.

Abg. Giebel (Soz.): Für die Versicherungspflicht der
Privatangestellten sollte wenigstens die ' Beschäftigungsart
und die allgemeine Stellung des Einzelnen maßgebend sei»'

Ministerialdirektor Dr . Caspar: Die Landesversiche¬
rungsanstalt ist ans die Selbstverwaltung aufgebaut. Diese
gilt auch für die Anlage der Kapitalien . Beleihungen von
Gruben , Bergwerken usw. sind unzulässig.

Abg. Wallenborn (Ztr .) : Wir stimmen der Resolntio»
Doormann zu. Die Staatsanfsicht ist notwendig, um Miß*
wirt 'chaften zu verhüten.

Abg. Winterfeldt lkoni.) : Die öffentlichen Versicherun¬
gen haben in einer gewissen Notwehr gegenüber den un*
unten gehandelt. Die Lebensversicherung ist die beste Ge¬
legenheit zum Sparen . Der Streit zwischen öffentliche»
und privaten Versicherungen muß endlich aus der We"
geschafft werden. .

Abg. Junck (natl .) : Dieser Streit zwischen den öfse»r°
lichen und pivaten Gesellschaften sollte nicht auf das Nivea>
eines gewerblichen Konkurrenzkampfes sinken.

Staatssekretär Dr . Delbrück: Bei dem Konkurrenz¬
streit zwischen öffentlich-rechtlichen und privaten Versiche^rungsgesellschaften ist es zu Ausschreitungen gekommen, o*
die Aufsichtsbehörde mit aller Schärfe znrückaewiesen iM' -

von Natur aus wenig aus liebenswürdige Umgängllchke
eingestellt, mit dem Fortschritt seines Leidens mehr »»
mehr die Fähigkeit, sich unter Menschen zu bewegen
gar wohlzufühlen. Selbst seine Freunde mußten, wenn i
bei ihm etwas erreichen wollten, ihre Absichten verberge ,
um nicht den ganzen Trotz und die WiderspenstigkeitBee ■
bovens zu wecken. Das Klavier floh Beethoven, dem die
Möglichkeit, zu höre  n, was seine Seele geschaffen, iim»
mehr schwand, und doch war es seinen Freunden ein Ge»u>''
ibn zum Spielen zu bringen . In dem Werke von Ke >
„Erinnerungen an Beethoven" (Verlag Jul . Hoffma» '
Stuttgart ) wird geschildert, wie Beethovens Freunde 0
Meister zu nehmen wußten, an dem eine direkte Anfforo ^
rnng abgeprallt wäre. Es heißt da: „Hätte man ih» »
radezn gebeten, der Gesellschaft die Gefälligkeit, zn
zn erzeigen, so würde er sie rund abgeschlagen haben: »Lg
mußte ihn mit List dazu bringen . Jedermann verließ 0
Zimmer, ausgenommen Beethoven und der Herr des. v»
ses, einer seiner vertrautesten Bekannten . Beide
vermittelst eines SchreibbüchleinS ein Gespräch über
aktien. Der Herr berührte wie durch Zufall die Tasten »
dem offenstehenden Pianoforte , neben welchem sie w» n,
fing allmählich an, eine von Beethovens eigenen Kompm
tionen zu durchlaufen, machte dabei tausend Fehler , » -
stiimmelte in aller Geschwindigkeit eine Passage so
daß sich der Komponist herablietz, seine Hand anszustre»^
und ihn zurechtzuweisen. Nun war es so weit : die
war ans dem Pianoforte , sein Freund verließ ihn
nnter irgend einem Vorwände und begab sich zu der »» Z
gen Gesellschaft, die in dem nächsten Zimmer , von >̂ o „
sie alles hören und sehen konnte, geduldig den
dieser langwierigen Verschwörung erwartete . Beetyo»̂ ,,
allein gelassen, setzte sich nun selbst an das Pianoforte , t lT.
fangs schlug er nur dann und mann kurz und abgcbre>
einige Noten an, gleichsam als befürchte er bei einem £
brechen ertappt zu werden: aber nach und nach vctgO”
alles andere um sich her und verlor sich ungefähr eine » ^
Stunde lang in eine Fantasie, deren Stil äußerst avm ^
selnd war und sich besonders durch die schroffsten?. $c»
gänge anszeichnete. Die Liebhaber waren entzückt,
Uneingeweihten war es umso interessanter, zu bei»e
wie die Musik von des Mannes Seele sich ans sein •
übertrug . Er schien mehr das Kühne, Gebietende und ^ Ko¬
mische zu fühlen , als das Sanfte und Stille . Seine: t ;
sichtsmuskeln scknvollen an und seine Adern traten 9^ et-
das doppelt milde Auge rollte, der Mund bebete, niw
Hoven sah aus wie ein Zauberer , der von den Gen
Überwältigt wird, die er selbst gerufen hat.
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Abg. Gotting (itatl .) lehnt den Antrag Doormann als
überflüssig ab.

Abg. Heine fSoz .) sucht nackzuweisen , datz die VolkS-
tnrsorge aus gemeinnützigen Absichten heraus gegründet
worden ist.

Abg. Pfleger (Ztr .) empfiehlt die Resolution Door°
Mann.

Die Aussprache schließt. Die Abstimmung über die Re¬
solution wird wieder vertagt.

Morgen 10 Uhr Weiterberatung . — Schluß 7'A Uhr.

Rundschau.
Erweiterung der Kompetenz des Aundesrats für vorüber¬

gehende zollvoMiflhe Matznahmen.
Mehrere Bundesregierungen sind gegenwärtig auf An-

^kgung aus Interessentenkreisen mit der Prüfung der
Zrage hinsichtlich der Aufnahme einer Bestimmung in das
^olltarifgesei , beschäftigt, wonach der Bnndesrat ermächtigt
>et« soll, auch ohne den Reichstag gewisse vorübergehende
^Apolitische Schutzmaßnahmen zu treffen . Es mutz hier-

unterschieden werden zwischen Fragen , die sich auf den
Zolltarif beziehen , und sonstigen zollpolitischcn Maßnahmen,
^us den Kreisen der Industrie wird jedenfalls eine Aus¬
gestaltung der Gesetzgebung insofern gewünscht , daß weiter-
Jehenöe Handhaben geschaffen werden , Willkürlichkeiten des
Auslandes , wie sie in verschiedenen Ländern , insbesondere
°uch in dem Erlaß von Zollverwaltungsvorschriften und
°°ren Handhabung sowie im Zollabfertigungsdienst , wahr-
üENommen worden sind, abzuwehren . Es kommt dabei eine
Ausgestaltung des 8 10 des Zolltarifgcsetzcs in Betracht,
wobei der deutschen Regierung eine sichere Grundlage zu
^sben sein würde , um ungerechtfertigten Schädigungen und
Erschwernissen für die deutsche Ausfuhr auch über die Fälle

8 10 hinaus , zum Beispiel auch bei der Gewährung von
Importprämien oder bei sonstigen besonderen zollpolitischen
Anordnungen ausländischer Regierungen im Zollverwal-
'Ungs- oder Zollabsertignngswesen , wirksam entgegentreten

können . Die betreffenden Bundesregierungen haben
Gutachten der amtlichen Handelsvertretungen eingeholt , um

Gewicht der Gründe für die geltend gemachten Wünsche
Übersehen zu können.

WohNLNgggesetzentwurs.
Y. Zum Entwürfe eines preußischen Wohnungsgesetzcs
Achtete der Deutschnationale Handlungsgehilsen -Berband
.» Hamburg unterm 20. Januar eine wohlbegründete Ein¬
öde an das Haus der Abgeordneten in Berlin . Darin

urden Abänderungsvorschläge gemacht zu Art . 8, §§ 1. 2,
t 4, Art . 4, §.§ 1 und 2. Namentlich forderte der Ber-

bestimmte Schutzvorschriften zugunsten solcher Ange-
Ellter, dtx vom Dienstherrn in die häusliche Gemeinschaft

Menommen sindifreic Station ). Die Wiesbadener , über 660
Mglicöer zählende Ortsgruppe des D . H.-B . hat in ihrer
Atzung vom 11. Fcbr . gleichfalls über die Wohnungsfrage
. ^ handelt und den Wortlaut einer Eingabe an das Haus
F Abgeordneten beschlossen. Die Eingabe ist inzwischen

Msandt worden t auch wurde der Vertreter des hiesigen
7?»hlkreises gebeten , für die Forderungen des Verbandes
wzutreten.

Eine scgensreiGe Matznahme.
Die Berliner  Stadtverordnetenversammlung _hat

to' terit  einen Beschluß von prinzipieller sozialpolitischer
^ ' eutung gefaßt . Sie kam überein , 300 000 M . zur Be-
uJ- 1Sintg von Darlehn an Einwohner zur Verfügung zu
R i* en< bie durch die ungünstigen Verhältnisse in vorüber-

^ Rdc Notlage geraten sind.
Zur Krise in Schweden.

^j .Aus Stockholm  meldet der Draht : Die liberalen
sĝ ^lieder des schwedischen Reichstages hielten eine Ver-
»i, >Aung ab, in der beschlossen wurde , ein großes Atanifest

Nation zu erlassen , in dem die Ursachen und Folgen
fotr«öe öeiitunriincrt Krisis ausführlich behandelt werden
totil 1' Das Manifest ist von sämtlichen Mitgliedern der
'iittl •'< Partei , mit Ausnahme des Barons del Geer,
kjL̂ 'leichnet und wird wahrscheinlich schon heute vervsfent-

werden . Es stellt fest, daß cs die Pflicht der liberalen
>ei. unter den gegenwärtigen Verhältnissen , die

" " ' g eines liberalen Ministeriums zu verhindern.
so,? lus Stockholm  meldet der Draht : Die Krise dauert
«o» °? achöem die merkwürdige Außenseiter -Kombination
bem/ ^^ liberalen gescheitert ist. Der König konferierte
der k. mit aktiven Führern der Rechten , darunter Tryger,
Die schärfste Tonart der Parteien der Rechten bedeutet.

Auslösung des Reichstages wird baldigst erwartet.
Des Zaren Jank an Kokowtzow.

sicher' " .. Draht meldet aus Petersburg:  Ein kaiser
Der

ss' ltgß an Kokowtzow erwähnt seine Verdienste in
lyEigenschaft  als Finanzminister während der letzten
ber welcke die beschwerlichen Zeiten des Krieges und

iiSOCftiS ' v*M IVUVV V**- WV -t - I- - . .
Besäs, ' Werst der Kaiser darauf hin . daß Kokowtzow ferne
bes e/wung iu beu höchsten politischen Verwaltungsstelle
bc>pF ?' wes durch seine reiche Erfahrung und weise Umsicht
b?itg>.,.; !,chebe. Der Kaiser erteile Kokowtzow aus Gesnnd-
a»s E ^ i'chten mit Bedauern den Abschied und verleihe ihm
siteh Lirkbarkeit für die bedeutenden Dienste den Grasen-
hr>wg ; ^ Kaiser hofft , daß er von den Ratschlägcrr Kokow-
»"Eken schrvierigen Fragen Nutzen ziehen werde,
.wie ^ "̂sklärung durch die Kenntnisse und die Erfahrung"fit erprobten Ergebenheit Kokowtzows erreicht wer-
?ü>rist . Der Erlaß trägt folgende kaiserliche Unter
'Tlj^ ^* V—- tu a.. ?..• i » . .. c -. . tYa.. r '2 a»*f ntiCie aufrichtig schätzend in voller Dankbarkeit:

Der
Kitsch

Die Bagvadtzahnsrage.
Dr ^hj meldet aus L o n d o-n : Die dcutsch-

"w' sche» s <5ett otc, die zu den Bagöadbaynverhandlungen
weilte,, V r englischen und deutschen Regierung in London
Per . gestern nach Berlin abgercist . Man erklärt
^komm . ^ '̂Aschland und England ein großzügiges Ueber-
r ^ raa, -? ^ Esroffen haben auch bezüglich der Punkte des
^ >bn. nber die französischen Interessen a» der Bagdad-
^Selhej ^ o verlautet , bleibt nur noch die Regelung vorübrig.

Cff. . Ein Vertrag mit Etzina.
tvirö bestätigt , daß zwischen der Standard

. ' Ui ! n x : p:rx cn . . : . . . a aI .ader chinesischen Regierung ein Vertrag vo
kl̂ ellsch. ,. er Bedeutung zum Abschluß gekommen ist. Di
^ »en. 4L  verweigert die Mitteilung weiterer Einze!
^sitzen verlautet , trägt die Konzession einen Monopol

Aufstand in BelgW-Kongo.
-iientljch. ^ weidet aus Brüssel:  Hiesige Blätter ve:
-°Wßo f* n,.etneR  Brief aus Dima , wonach im belgische

cre  Unruhen ausgebrochen seien, Im Kasa

Der spannende , lebenswahre Roman

von $ r. Lehne

| ist in zweiter Auflage im Sonderdruck
L erschienen . Der Bezugspreis desselben
f ist : broschiert ^ Im voraus
Z m . Umschlag " " chpskMllj . bereits be-
z stellte Exemplare können bei unseren
D Geschäftsstellen , Nikolasstraße 11 und
l M ^^ itiusstraße 12, abgeholt werden.
| Nach auswärts Zusendung frei
l gegen Voreinsendung von
j§ 60 Pfennig.

Distrikt soll ein Richter von Eingeborenen aus dem
Stamme der Takete angegriffen worden sein. Wie ver¬
lautet , wurden während des Kampfes , der den ganzen Tag
überdauerte , drei weiße Soldaten und 45 Eingeborene
getötet . Die Regierung bereitet eine Expedition ins
Innere vor.

Einen Eisenbahnzug in die Lust gesprengt.
Wie aus Mexiko  gemeldet wird , haben die Rebellen

einen Pcrsonenzug der Nationalbahn zwischen St . Louis-
Potosi und Tampico mit Dynamit in die Luft gesprengt.
Der Zug wurde vollständig zerstört , wobei viele Personen
ums Lechen kamen , darunter mehrere Amerikaner . Dies
ist das schlimmste Verbrechen , das sich seit längerer Zeit er¬
eignet hat . In New -?)ork herrscht über das Verbrechen
große Erregung.

Aus Mexiko  wird gedrahtet : General Billa , der
Führer der Rebellen , begann den Vormarsch auf Torreon.
Es sind Schuhmaßregeln für die zyrückgekehrten Deutschen
getroffen worden . _

Mitteilungen ans Dem Publikum.
Wiesbadener EroiiertMf s '""r*Familie . QualitätdesBieresist hervorragend

40769

Wiesbaden , 14. Februar.
Eonntagsgebanken.

Jene machen Partei ! Welch uner¬
laubtes Beginnen ! Aber unsere Par¬
tei freilich versteht sich von selbst.

Goethe.
Nicht nur um politische Parteien handelt sichs. Auch

mit allen unfern andern Anschauungen , mit unfern feste¬
sten Ueberzeugungen gehören wir Parteien an : religiösen,
wissenschaftlichen, künstlerischen , ja mit unseren Freund¬
schaften und Feindschaften auch persönlichen . Und ohne
Parteiung stände das Geistesleben der Menschheit , stände
schlictzlich alle Kultur still.

Diese Notwendigkeit aller Parteiung erkennen bedeutet
schon ein Geheiltweröen von allem engherzigen Partei¬
fanatismus . Man wird lernen , auch in der Gegenpartei
ein redliches Wollen zu finden . Man wird einen berech¬
tigten Kern in ihr entdecken oder mindestens sie als An¬
sporn und Prüfstein für die eigene Partei gelten lassen.
Im Ganzen des kulturellen Jntercsscngewerbes wird sie so
oder so schon ihre Stelle haben . Und gerade se fester man
von der Wahrheit der eigenen Anschauung überzeugt ist,
umso ruhiger und gelassener wirb man alle Anstrengungen
der Gegenpartei ansehen , da doch dem Irrtum der Sieg in
der Geschichte nie dauernd zuteil wird . Haben doch so gegen
eine ganze 2l»elt die Apostel des Christentums den frohen
Glauben an die Zukunft ihrer Lehre in Not und Tod fest¬
gehalten.

Man braucht von solcher gelasseneren Einschätzung des
Parteilebens auch längst noch keine Gleichgiltigkeit zu
fürchten . Im Gegenteil : gerade wer auf höherer Warte
steht, als auf den Zinnen der Partei , wer die Jnteresien
des Ganzen , des Volkes und der Menschheit , über die Par¬
teiinteressen stellt, gerade der wird darum doch auch die Par¬
teien als notwendige Werkzeuge der Kultur zu schätzen
wissen. Und er wird je nach seiner Einschätzung der Ge¬
samtlage entweder die Richtung dieser Partei oder der
andern für die augenblicklich unterstützungsbedürftige
halten . Er wird seine volle Kraft da einsetzen , wo es ihm
augenblicklich zu fehlen scheint. Nur wird er sich nicht ein¬
bilden , daß seine Einschätzung die einzig unfehlbar richtige
um jeden Preis sein müsse, noch auch, daß von diesem oder
jenem Partciprogrammpunkt die ewige Seligkeit der Welt
abhünge.

Mancher freilich bildet sich auch ein , aus einer höheren
Warte zu stehen, während er in Wirklichkeit sehr viel tiefer
steht als die Vorkämpfer auf den Zinnen einer Partei . Wer
für die großen Probleme , um die alle Parteien ringen,
überhaupt keinen Sinn hat , wem cs völlig glcichgiltig ist,
ob diese oder jene Richtung sich durchsetzt, oder wer über
einem Sonderinteresse , sei es nun das religiöse , das poli¬
tische oder das künstlerische , oder sonst irgend eines , alle
anderen gering schätzt, der ist deshalb den Vorkämpfern
jener anderen längst noch nicht überlegen . Die Einbildung
findet man freilich oft genug . Der Religiöse sieht auf den
Künstler herab oder der Künstler auf den Politiker , oder
umgekehrt . Solches Ueberlegcnheitsgefühl ist in Wahrheit
eine Illusion : nur Selbstbetrug , der ans der Not der Ein-
seitiakcit eine Tugend machen möchte.

Für alle Kulturarbeit ein offenes Herz und warme
Tatbereitschaft zu haben , das ist das Ideal . Und erst wer
in diesem Sinne für den Eifer jeder Partei Verständnis
hat , weil er wenigstens den Wert des Kampfpreises zu
würdigen weiß , auch wenn er selbst auf der Gegenseite steht,
nur der kann mit gutem Recht sagen , daß er auf oder über
den Zinnen der Partei stehe.

Und so war es mit Goethe ! Er ist das echte Gegenbild
gegenüber den Einseitigen wie gegenüber den Fanatikern.
Er war auf allen Kulturqebieten heimisch und nahm An¬
teil an ihrem Suchen und Ringen und scheute sich nicht,
Partei zu ergreifen . Er war aber auch als Parteimann
zurückhaltend , vornehm , den Streit um des Streites willen
wenig liebend , zum Lernen von andern immer bereit.
An solchem Maßstab gemessen versinken freilich alle die-
icnigcn in Nicht?, die außerhalb der eigenen Partei über¬
haupt nichts mehr gelten lassen können , denen die Partei
Sclvstzweck geworden ist, hinter dem alle anderen Zwecke

verschwinden . Wer aber den bedingten Wert aller Partei-
bilduug einschließlich der eigenen erkennt , der wird i»
Goethes Spott gern mit etnsttmmen . K. B.

Wiesbadener Stadtverbanb für IugeuMsorge.
Abteilung Kinderschutz.

In der Erkenntnis , datz durch eine Zusammenfasiun»
der in der Jugendfürsorge tätigen Vereine und Einrich¬
tungen unserer Stadt die Arbeit wirksamer gestaltet werde«
kann , ist der Stadtverband für Jugendfürsorge gegründet
worden . ^ .

Der Stadtverbanb hat nach eingehenden Besprechungen
über den derzeitigen Stand der Jugendfürsorge beschlosien,
neben der Iugendgerichtshilfe sich besonders der Arbeit des
Kinderschutzcs  zu widmen . Es ist noch viel zu wenig
bekannt , daß auf diesem Gebiet Notstände bestehen , zu buen
Beseitigung die Arbeit der bisher vorhandenen öffentlichen
und privaten -Organisationen nicht ausreicht , sondern der
Ergänzung bedarf.

Immer wieder treten auch in unserer Stadt Fälle von
Kindermißhandlung  oder Kinderausbeutung
zutage , bei denen es sich herausstellt , daß Kinder oft jahre¬
lang geguält werden , ehe es gelingt Abhilfe zu schaffen.
Daß solche Fälle nicht rechtzeitig erkannt werden , ist z. T.
darauf zurückzuführen , datz bisher keine Zentralstelle vor¬
handen war , bei der über die Verhältnisse der betr . Fami¬
lien unterrichtete Personen ihre Wahrnehmungen Vor¬
bringen und von der die Fälle planmäßig bearbeitet werden
konnten.

Diese Zentralstelle wird nun in der vom Wiesbadener
Stadtverbanb für Jugendfürsorge errichteten Geschäfts¬
stelle  B a h n h o f st r . 2, Part -, Sprechstunden Montag und
Donnerstag von 10—12 Uhr vormittags , vorhanden sein.
Der Stadtverband bittet , sich in allen , den Kinderschutz be¬
treffenden Fragen vertrauensvoll an die Geschäftsstelle zu
wenden.

Eine weitere Aufgabe soll sein , Frauen und Männer,
die ein Herz für die Nöte und Leiden der Kinderwelt haben,
für die Uevernahme der Schutzaufsicht  über gefährdete
und verwahrloste Kinder zu gewinnen.

Der Verband wird seine Aufmerksamkeit auch den Not¬
ständen , die mit dem Adoptionswesen  zusammen-
hängen , widmen . Immer noch werden Kinder von ge¬
wissenlosen Personen dazu benutzt , um unter dem Deck¬
mantel der Adoptionsvermittlung ein einträgliches Geschäft
mit ihnen zu machen. Gegen eine Abfindungssumme wer¬
den Kinder dann solchen Personen in die Hände gespielt,
bei denen sie oft körperlich und sittlich zn Grunde gehen.
Der Verband bittet die Oeffentlichkeit , ihn bei der plan¬
mäßigen Bekämpfung dieses Unwesens zu unterstützen.

Wo immer durch AlkoholiSmus  oder sonstige Ver¬
wahrlosung  der Familien die Verhältnisse so geartet
sind, daß im Interesie der Kinder ein Eingreifen geboten
erscheint , bittet der Stadtverband für Jugendfürsorge sich
an die Geschäftsstelle Bahnhofstr . 2 zu wenden.

Die Dicnstbotenehrnng des Vaterländischen Franeu«
Vereins lBezirksverband ) wird in diesem Jahre wieder
stattfinden . Diplomiert wird lOsähriger treuer Dienst bei
derselben Herrschaft , für 20 Dienstsahre wird neben dem
Diplom ein silbernes Kreuz gegeben . Für 40iährigen
Dienst verleiht Ihre Majestät die Kaiserin ein goldenes
Kreuz . Anmeldungen von Dienstboten mit weniger als
40 Dienstjahren sind bis zum 1. April d. Is . zu bewirken
bei dem Vorstand des Bezirksverbandcs Vaterländischer
Franenvercine , zu Händen der Vorsitzenden , Ihrer Durch¬
laucht der Frau Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe
in Wiesbaden , Nerobergstraße 18. Nach diesem Termin ein¬
gehende Anträge können erst wieder bei der nächsten in
zwei Jahren stattfindenden Dienstboten -Ehrung berück-
sichtiat werden.

Die Hebung der Präparandenanstalteu für VokkS-
fchullehrer . Das Kultusministerium beabsichtigt eine
wesentliche Erweiterung der Aufgaben der staatlichen
Präparandenanstalten . Die am Orte eines Seminars be¬
findlichen staatlichen Präparandenanstalten sollen in „Se-
minarvräparandenanstalten " umgewandelt und gleichzeitig
den betreffenden Seminardirektorcn unterstellt werden.
Es sollen zunächst 13 staatliche Präparandenanstalten in
Seminarpräparandenanstalten umgewandelt werden und
18 Stellen für Vorsteher in solche für Scminaroberlehrer.
Ebenso ist eine Beteiligung der Lehrkräfte der Seminare
an dem Unterricht der Präparandenanstalt vorgesehen.
Weiter ist beabsichtigt, die Vorsteherstellen an dentcnigen
staatlichen Präparandenanstalten , die sich nicht an Orten
befinden , wo Seminare sind, in Stellen umzuwandeln , die
Rang und Gehalt der Seminaroberlehrer aufweisen . DaS
Lehrerpersonal bei den Seminarpräparandenanstalten soll
auch vermehrt werden . Bei jeder Seminarpräparandenan-
stalt sollen zwei staatliche Präparandenlehrer angestellt
werden . Die Durchführung dieser Maßnahmen macht
selbstverständlich eine beträchtliche Vermehrung der Lehrer¬
stellen erforderlich.

Der Deutschen Gesellschaft für Kanimanns -Erholungs-
heime gingen in der letzten Zeit wieder Jahresbeiträge und
Stiftungen in sehr großer Zahl zu. Es stifteten u . a.:
A.-G. ftir Buntpapier - und Lcimfabrikation , Alchafsenburg
6000 M „ C. Heckmann A.-G., Duisburg 6000 M „ A. Horck
u. Co., Zwickau 6000 M ., Knoll u . Co., Ludwigshasen 6000
Mark , A. Liersch, Cottbus 6000 M .. Vogtländische Ma¬
schinenfabrik A.-G , Planen 6000 M .. Vereinsbank Zwickau
5000 M .. Robert Wulff , Düsseldorf 6000 M.

Kirchensammlnngcn . Die Sammlungen zu Gunsten de?
D i a k o n i s s e n - M u t t e r h a n s e s in Wiesbaden , die
am 28. Nov . 1918 in den evangelischen Kirchen des Kon-
sistorialbezirks Wiesbaden erhoben wurde , hat 3198 Mk.
ergeben , davon entfallen ans Wiesbaden -Stadt 666 Mk., auf
Wiesbaden -Land 184 Mk . Die Sammlung zn Gunsten de?
evangelischen Waisenhauses Elisabethstift in Katzenelnboge»
am 7. Dezember 1913 ergab 1100 Mk., und zwar in Wies¬
baden -Stadt 166 Mk ., in Wiesbaden -Land 31 Mk . Bei der
Sammlung für die Idiatenanstalt zu Scheuern , Weihnach¬
ten 1918, wurden 8884 Mk. erzielt , davon stammten auS
Wiesbaden -Stadt 889 Mk., aus Wiesbaden -Land 242 Mk.

Fleischdiebstahl . In der Nacht von Donnerstaa auf
Freitag wurde in einem Metzgerqcschäst in der Rleichstraße
eingebrochen und für ungefähr 40—69 M . Wurst - und
Fleischwarcn gestohlen . Bon dem Täter fehlt jede Spur.

Der Männcrgesangverci » „Union " hielt am vergange¬
nen Samstag , den 7. Febr ., im Vereinslokal „Zur Burg
Nassau " eine Mitgliederversammlung ab, rvorin der Fest-
präsident , Herr C. Bender , einen Bericht über den Stand
des Wettstreites zum Jubiläum Pfingsten 1914 erstattete,
der mit großer Begeisterung ausgenommen wurde . DaS
60sährige Jubiläum des Vereins , verbunden mit einem
nationalen Wettstreite , in unserer Bäderstndt Wiesbaden,
scheint ein großes zu werden . Der diessährige Maskenball
des Vereins findet Sonntag , den 22. Febr . 1914, in der
Turnhalle Hellmundstr . 28 statt.

Die Anstellnngsnachrichten Nr . 7 für »ersorgnngs»
berechtigte Militärpersonen sind erschienen und lieacn in
unserer Filiale , Manritiusstraße 12. zur Einsicht auf . Ge¬
sucht werden im Bereich des 18. Armeekorps : Dicnstan-
fängcr für den Bahnwärter - und Weichenstellerdienst von
den Eiscnbahndirektionen in Casiel und Frankfurt a. M ..
Briefträger , Postschaffner und Landbrieftrüger van der
Oberpostüirektion in Frankfurt a. M ., Schutzleute vom
Polizeipräsidium in Frankfurt a. M . und von der Polizei-
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direktion in Hanau , ein Stadtsekretär vom Magistrat in
Herborn und Schreiber von der Strafanstalt Cassel-Wehl¬
heiden.

Tie gemeinnützige Schreibstube für Stellenlose aus den
schreibgewandtenBerufen blickt auf den ersten Monat ihres
Bestehens zurück. Das Arbeitsamt , das die Schreibstube
eingerichtet hat, berichtet aus diesem Anlatz folgendes: Es
gingen in diesem ersten Monat insgesamt für 242.50 M.
Aufträge ein. Hierdurch waren wir in Stand gesetzt, durch¬
schnittlich täglich 3—4 Stellenlose zu beschäftigen und ihnen
Verdienst zuzuführen , sodatz sie und ihre Familien der
Armenunterstützung nicht bedurften. Diese wenigen Zah¬
len beweisen, wie erfreulich die Schreibstube schon in dem
ersten Monat gewirkt hat. Die Leistungen müssen jedoch in
der Darreichung lohnender Arbeit noch ganz bedeutend ge¬
steigert werden, damit nicht zahlreiche stellenlose Leute,
welche um Ausnahme und Beschäftigung in der Schreibstube
bitten , abgewiefen werden müssen. Das Arbeitsamt richtet
deshalb an alle, welche Schreibarbeit zu vergeben haben,
von neuem die Bitte , der Schreibstube Arbeit zuzuwenden.
Schriftstücke diskreten Inhalts kommen in abgesondertem
Raum unter steter Aufsicht zur Ausführung . Ferner rich¬
tet das Amt au die Bureau - und Kontorvorstände die Bitte,
in Fällen von notwendigen Entlassungen, bei Erkran¬
kungsfällen oder Beurlaubungen , sowie bei Neuanstel¬
lungen die Hilfe der Schreibstube bczw. die damit ver¬
bundene kaufmännische Stellenvermittlung in Anspruch zu
nehmen. Die Schreibstube ist in der Lage, die verlangten
Kräfte für Stunden , Tage und Wochen aushilfsweise dar¬
zubieten und immer bereit, etwa ungeeignete Leute durch
geeignete Kräfte zu ersetzen. Datz bei der Leitung der
Schreibstube konfessionelleund politische Rücksichten völlig
ausgcschaltct sind, braucht wohl kaum hervorgehoben zu
werden.

Der vorgestrigen 10. Vorstellung von „Wir geh'« nach
Tegernsee" wohnten auch F ü r st und F ü r st i n von
S chw a r z b u r g- R u d o l sta b t bei. Die hohen Herr¬
schaften, von jeher treue Gäste des Residenz-Theaters , be¬
teiligten sich lebhaft an dem überaus starken Beifall des
vollen Hauses.

Berdingnngswesen . Der Herr Minister der geistlichen
und Unterrichts -Angelegenheiten hat es als erwünscht be¬
zeichnet, wenn die das staatliche Berdingnngswesen betref¬
fenden Vorschriften entsprechend den Bestimmungen in dem
Erlasse deö Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten vom
4. Scpt . 1812 auch bei kirchlichen Bauten , die ohne staatliche
Bauleitung ansgeführt werden, unter Berücksichtigungder
örtlichen Verhältnisse eingesührt und beobachtet werden.
Das Kgl. Konsistorium in Wiesbaden hat diesen Wunsch
den NachgeordnetenStellen im Amtsblatt mitgeteilt.

Der erweiterte Geschäftskreis unserer Ortskrankenkassc
macht die Neuanstellung einer ganzen Anzahl von Bureau¬
beamten, Gelderhebcrn, Kontrolleuren etc. nötig. Auf das
betreffende Ausschreiben haben sich an die 700 Personen
gemeldet, Leute aus Berufsarten , die sonst nicht auf der¬
artige , in der Regel nicht allzu hoch besoldete Stellen zu
reflektieren pflegen.

Kaninchcnjagd. Die an den Bahndämmen überüand-
nehmenden Kaninchen, die durch ihre Höhlen die Bahn¬
dämme beschädigen und die Sicherheit des Vahnverkehrs ge¬
fährden, sind in den letzten Tagen Gegenstand einer eifrigen
Verfolgung durch von der Bahnverwaltung bestellte Jäger
gewesen. Eine grotze Anzahl der Tiere ist abgeschossen
worden.

Die Preise der Lebensmittel zeigten in der abge¬
laufenen Woche nur wenige und kleine Preisschwankungen.
Süßrahmbutter wurde ein wenig billiger und Kochbutter
ein wenig teurer . Auf dem Gemüsemarkt erzielten Rote
Rüben , Lauch, Rotkraut und Weißkraut höhere Preise , da¬
gegen ließen ausländischer Blumenkohl und Grünkohl im
Preise nach. Obst hält seine Preise , nur Bananen , die eine
Zeit lang außerordentlich billig waren , ziehen wieder an.
Bei Fischen zeigen sich die gewöhnlichen von Tag zu Tag
wechselnden Preisunterschiede : im übrigen ist die amtliche
Preisliste gegen die Vorwoche ziemlich unverändert.

Ein Autonnfall , der zunächst äußerst bedenklich aus¬
sah, ereignete sich am Donnerstag gegen Abend zwischen
Hattersheim und dem Wandersmann . Der Chauffeur des
mit weiteren vier Personen besetzten offenen Autos , das
sich auf der Rückfahrt von Frankfurt befand, übersah bei
dem dichten Nebel eine Kurve. Die Folge davon war , daß
das Auto in das Feld  hineinfuhr , wobei es nm*
stürzte  und sich auf die Seite legte. Die Insassen wur¬
den herausgeschleuöcrt, doch kamen sie bei dem aufge-
wetchten Boden glücklicherweise ohne Verletzungen davon.
Auch das Auto wurde nur ganz unbedeutend beschädigt.
Während die Herrschaften sich mit einem Wagen ans Hat¬
tersheim zur Bahn begaben und mit dieser ihre Fahrt
fortsetzten, erhielt der Chauffeur die Unterstützung der In¬
sassen von drei weiteren, zufällig des Wegs kommenden
Autos . Mit vereinten Kräften richtete man den Wagen
wieder auf und unter dem Vorspann der drei andern
Autos wurde er auf die Chaussee zurückgebracht, worauf
die Fahrt iveitcrgehen konnte.

Königliche Schauspiele. Die Reihenfolge der Abon¬
nementsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende:
Sonntag D, Montag B, Dienstag A, Mittwoch B, Donners¬
tag P , Freitag 0 , Samstag aufgeh. Abonnement, Sonn¬
tag A, Montag D, Dienstag B,

Ein neuer Kursus beginnt in der Stenographieschule
Stolze -Schrey im Gewerbeschulgebäude, Zimmer 14, am
20. Febr ., abends 8 Uhr. Anmeldungen können erfolgen
bei dem Pedell der Gewerbeschule Herrn Trott und zu
Beginn des Unterrichts. Weitere Auskunft über Stund .'n-
plan , Lehrmittel , Schulgeld usw. erteilt der Leiter der
Schule, Herr Lehrer H. P aul , P hilippsbergstr . 25.

Kurhaus , Theater , Vereine , Borträge usw.
Kurtheater.  Die Sonntagnachmittags -Vorstellung

fällt auß ; abends bleibt das Theater ebenfalls geschlossen.
— Am Montag , den 16., findet das vorletzte, am Dienstag,
den 17. Febr ., das letzte Gastspiel des gastierenden En¬
sembles statt.

Jngendvereinigung der städtischen Fort¬
bildungsschulen.  Am Sonntag , den 15. Febr . er.,
abends 8 Uhr, hält Herr Professor Dr . G. Herxheimer
in der Aula der Gewerbeschule einen Vortrag über den
„Aufbau des menschlichen Körpers aus Zellen". Auf diesen
Vortrag wirb besonders hingewicsen. Der Eintritt ist frei.
Gäste sind willkommen.

Cäcilien - Verein.  Das Vereinskonzert am Mon¬
tag abend beginnt nicht, wie erst angesagt, um sieben Uhr
sondern um a cht Uhr, dagegen fängt die öffentliche Haupt¬
probe, die ebenfalls im großen Saale des Kurhauses statt-
ftndet, bereits um sieben Uhr an. Zur Aufführung gelangt
bekanntlich „Eine Messe des Lebens" von Delius . Der
Komponist wird der Aufführung des Werkes beiwohne/t:
und ist bereits hier eingetxofsen. Der Kartenverkauf ist
sehr rege und es empfiehlt sich baldigste Sicherung von
Plätzen.

Der Scharrsche Männerchor  hält heute abend
tu der Turnhalle in der Hcllmundskratze einen großen
Maskenball ab.

Wiesbadener Karneval . An den großen Bür¬
germaskenball des Wiesbadener Karneval -Vereins «Narr-
Halla" in dem festlich dekorierten Theatcrsaale der /̂ Wal¬

halla" Sonntag , den 18. Februar , abends 8 Uhr 11 Min .,
sei noch einmal erinnert . Für die Unterhaltung der Ball¬
gäste sind alle Vorbereitungen getroffen.

Die Allgemeine Kranken - und Sterbe-
Zuschußkasse,  früher Allgem. Krankcnveretn E. H.
Nr . 9, hält heute abend ihre erste Generalversammlung im
„Deutschen Hof", Goldgasse 2, ab. Die ganze Verwaltung
und der Vorstand wird neugewählt.

Karneval in Mainz.  Der übliche Fastnacht¬
mont  a g s - Z u g ist in Arbeit und bringt diesmal bunte,
farbenfrohe und lustige Bilder „AuS der närrischen
Kinderstube". Alt und Jung , Liebe und Politik , Schild-
bürgertum und Philistcrei werden in den Gruppen ihr
närrisches Spiegelbild erblicken.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Jugendlicher Dieb. Bei der hiesigen Polizei wurde ein
lojähriger Junge zur Anzeige gebracht, welcher in einem
Kolonialwarengcschäftc 5 Flaschen Cognac gestohlen hat.

Die Ansschutzwahlen zur Allgemeinen Ortskranken¬
kasse gültig. Das hiesige Gewerkschaftskartell hatte s. Zt.
gegen die Gültigkeit der im November vorgenommenen
Wahlen der Ausschußmitglieder zur Ortskrankenkasse Ein¬
spruch erhoben. Die Wahl hatte bekanntlich den vereinigten
Bürgerlichen die Mehrheit im Ausschuß verschafft. Wie
schon das hiesige Vcrstcherungsamt hat auch jetzt das
Ober versicherungsamt in Wiesbaden  den
Einspruch als unbegründet verworfen.  Der ab¬
weisende Bescheid stellt fest, daß es selbst bei zeitwetser Un¬
benutzbarkeit der Wahlzellen jedem Wähler ohne Schwierig¬
keit möglich gewesen sei, in einem Winkel des großen
Wahllokales den Wahlzettel unbeobachtet in den Umschlag
zu stecken.

Dotzheim.
Holzversteigerungeu. Die seither stattgefunöenen bei¬

den Holzversteigcrungen im hiesigen Gemeinöewald hatten
ein so günstiges Ergebnis , daß voraussichtlich trotz vermin¬
derter Holzfällungeu die im Haushaltsvoranschlag vorge¬
sehene Einnahmesumme erreicht werden wird.

Sonnenberg.
Aus der Gemeindevertretung . Die Sitzung der Ge¬

meindevertretung am DounürStag überwies die Gesuche
um Bewilligung von Zulagen dem Finanzausschuß zur
Prüfung . — Das von der Versammlung seiner Zeit ange¬
regte zweimalige Binden der Holzwellen hat sich nach
einem Schreiben der Königlichen Oberförsterei nicht be¬
währt . Da jedoch die Versammlung sich diesem Gutachten
nicht auschließt, soll durch persönliche Rücksprache des An¬
tragstellers erneut das zweimalige Binden erörtert wer¬
den. — Die Pflasterung der Wiesbadener Straße ist je nach
der Ausführung in Großpflaster vder Kleiupflaster mit
70 000—115 000 M. veranschlagt. Da jedoch gleichzeitig auch
der Einbau des zweiten Straßenbahngelcises als not¬
wendig erachtet wird , sollen nach dieser Richtung hin
weitere Erhebungen angestellt werden. Es öcdgrf wohl
keiner besonderen Ausführung , daß die Bahnstrecke Kur¬
haus -Sonnenberg einer Verkehrsverbesserung dringend be¬
darf, um bas häufige Warten an den Kreuzungspunkten
auf ein Mindestmaß einzuschränken. — Bon der Genehmi¬
gung zur Errichtung einer Schüldeputation wird Kenntnis
genommen und die Zahl der Mitglieder aus den einzelnen
durch das Gesetz bestimmten Kategorien aus je drei be¬
stimmt. Die Wahl der der Gemeindevertretung vorbehal-
tenen Mitglieder soll demnächst stattfinden. — Die Abände¬
rung des FlNchtlinienplans für den Distrikt Ober der
Dictenmühle in der Fortsetzung der Amsclbergstraße ist
durch einen Einspruch der Stadt Wiesbaden bislang nicht
zur Ausführung gekommen, obgleich bas Verfahren seit
ca. zwei Jahren schwebt. Die Stadt Wiesbaden hatte einige
Zugeständnisse zu der Kostcufragc bewilligt, hat aber die
Verbreiterung des in dem verlängerten Ostring liegenden
ganzen Strgßenzugcs , soweit er in Svnncnbcrger Ge¬
markung verläuft leine Strecke von über 1000 Meters, ge¬
fordert. Die durch die Verbreiterung dieses Straßen¬
zuges entstehenden Mehrkosten werden schätzungsweise
auf über 50 000 M. angenommen, denen gegenüber die ge¬
ringen Zugeständnisse von Wiesbaden fast nicht in die Er¬
scheinung treten . Mit Rücksicht darauf , daß die Stadt
Wiesbaden ein Verlangen stellt, welches weit über das zur
Zeit schwebende Fluchtlinienverfahren hinausgreift und
Geläudeteile einschließt, deren Fluchtlinien seit langen
Jahren rechtskräftig festliegen, lehnt die Versammlung,
dem Antrag des Referenten entsprechend, nickt nur das
weitergehende Verlangen ab, sondern sie zieht auch ihre
Zustimmung zur Erbreiterung einer Strecke von 120 Meter
zurück, weil die damaligen Verhandlungen nicht erkennen
ließen, daß eine so große Strecke zu verbreitern verlangt
wurde. Es solle nunmehr die Entscheidung des nach dem
Fluchtliniengesetze zuständigen Kreisausschusses herbeige¬
führt werden. — Die Regelung der Krankenversicherungs-
Pflicht der an öffentlichen Volksschulen beschäftigten Lehr¬
personen mit weniger als 2500 M. Diensteinkommen fand
ihre Erledigung dahin, daß den Lehrpersonen die durch das
Gesetz vorgeschriebcnen Regclleistungen der Krankenkasse
gewährt werden sollen. — Von dem Stand der Einnahmen
und Ausgaben im laufenden Rechnungsjahr wird Kennt¬
nis genommen. — Die vierte Holzversteigerung findet am
Montag , den 16. Febr .. nachmittags 2 Uhr, statt. Treff¬
punkt: An der Hubertushütte.

Nassau und Nachbargebiete.
Nene Wcstcrwaldvahnen.

Seit einiger Zeit tauchen auf dem Westerwald wieder
neue Eisenbahnprojekte auf, die ganz interessant sind, aber
gar keine Aussicht auf Verwirklichung  haben.
Wie bekannt, hat die Eisenbahnverwaltung seit Jahren
ein Vauprogramm für neue Bahnen auf dem Westerwald
festgelegt, die zum größten Teil schon ausgeführt sind. Sie
haben bezüglich der wirtschaftlichen Erschließung der ein¬
zelnen Gebietsteile und Hebung des Verkehrs, etc., außer¬
ordentlich günstig gewirkt. Als nächste zur Ausführung in
Betracht kommende Strecken dürften die Nebenbahnen
Haiger - Gusternhain und Stockhausen - Beil-
stein  zu gelten haben. Gleichzeitig wird an der Ver¬
besserung und dem Ausbau der vorhandenen Strecken vom
Westerwald ins Rheinland , nach der Sieg und nach West¬
falen gearbeitet. Gerade für diese letzteren Zwecke werden
Millionen aufgewendet. Ein weiteres Sorgenkind der
Eisenbahnvevwaltung ist die Schaffung einer neuen Ab¬
fuhrlinie vom Westerwald zum Rhein , wofür die Strecke
Selters - Neuwied  in Betracht kommen dürfte. Die
Vorarbeiten sind gemacht, aber die Mittel sind noch nicht
zur Verfügung . Aus die Verwirklichung dieser wichtigen
Strecke wird man trotzdem auch in absehbarer Zeit rechnen
dürfen. Man kann nun von der Eisenbahnverwaltung
nicht verlangen , daß sie sich jetzt schon darüber äußert , welche
Strecken auf dem Westerwald demnächst zum Ausbau ge¬
langen : sie ist sich selber noch nicht schlüssig. Das fortge¬
setzte Aufstellen neuer Projekte, die t-  T . aus technischen
und anderen Gründen , auch wegen zu hoher Unkosten, etc.,
garnicht ausführbar sein dürften , hat, wie man uns aus
aut unterrichteter Duelle aufmerksam macht, zurzeit gar
keinen Zweck.

Hochwassergefahr.
Nachdem das Tauwetter einige Tage angehalten hat

und Regen eingetreten ist, ist der erwartete Eisgang
auf der Nahe  am Donnerstag nachmittag bei Oberstein
eingetreten. Gleichzeitig macht sich ein außerordentlich
starkes Steigen des Flusses in seinem ganzen Laufe be¬
merkbar. So ist die Nahe bei Oberstein in den letzten 24
Stunden um 1.50 Meter gestiegen. Da der Rhein  eben¬
falls im Steigen begriffen ist, dürfte in ganz kurzer Zen
der Augenblick eintreten , wo der Wasserspiegel des Rheine»
höher ist, als der der Nahe. Im gleichen Augenblick wir»
das Wasser an der Nahe vollständig gestaut und die Hoch¬
wassergefahr dringend werden. Schon jetzt hat sich die noÄ
vor wenigen Tagen reißende Strömung der Nahe an der
Mündung verlangsamt . Ueberall sind jetzt schon Vorbe¬
reitungen gegen Hochwasser- und Eisgcfahr getroffenworden.

8 Sindlingen , 18. Febr . Straßenbau.  Da die
Eisenbahnbehörde später Wohnungen für Bahnbeamte be¬
ziehungsweise ein größeres Bahngcbäude errichten will, w
soll dem Rechnung getragen und die projektierte Orts-
stratze verlegt  werden , damit das Gelände hierfür frer
werden kann. Auch ist eine Ueberführung  über den
Bahnkörper geplant. Mit einer solchen Verschandelung der
Natur kann mau sich aber hier nicht befreunden: auch nickst
mit dem Bahnübergang an der Zeilsheimer Straße : ma»
wünscht eine Unterführung.

!! Unterlicderbach, 12. Febr . Geistesgestört . "
Grundarbeiten.  Der Gastwirt V., welcher schon
mehrere Tage ein zurückgezogenes Wesen zeigte, wurde
plötzlich so geistesgestört, daß er in eine Anstalt gebracht
werden mußte. — Bei dem Neubau der hiesigen Schuld
waren zur Fortbewegung der Grundarbeiten fünf Offerten
eingelaufen. Die Arbeiten wurden dem Bauunternehmer
Thomas von hier übertragen , welcher mittlere Preise cin-
gercicht hatte. Es ist mit Freuden zu begrüßen, daß dw
Gemeinde zuerst die hiesigen Geschäftsleute berücksichtigt

# Eschersheim, 12. Febr . G e sa n g s w e t t str e rt.
Am 4., 5 und 0. Juli begeht der Gesangverein Konkor¬
dia,  e . B., Frankfurt -Eschersheim das Fest seines fünf'
ziai übrigen Jubiläums.  Mit dieser Feier ist ein
nationaler Gesangswettstreit  verbunden . Das
Protektorat über die Veranstaltung hat Kommerzienrat
Gottfried Klcinschmiöt in Frankfnrt -Etchersheim übernom-
men. Dem Ehrenrat gehören folgende Herren an : der kow'
mandierende General v. Schenck, Regierungspräsident
v. Meister, Polizeipräsident Rieß v. Schcurnschloß. KaM-
merherr v. Botbmer und Oberbürgermeister Boigt. -P0®6
Geldpreise stehen in Aussicht, ebenso kostbare Kunstgcgen-
stände. Der Kaiser und die Kaiserin haben Ehrenpreise ge-
stiftet, ebenso die Stadtverwaltung , Kommerzienrat Klein-
schmiöt u. a. Für die reelle Durchführung des Gesangs'
Wettstreits wird der Gesangverein Konkordia bestens Sorge
tragen.

PP . NüdeShcim. 13. Febr . Das Hotel auf dem
Niederwald.  Der Bau eines Hotels mit Restan-
ratioaSbetrieb auf dem Niederwald ist nunmehr endgültig
fallen gelassen worden.

r? Bad Ems , 12. Febr . Verschiedenes.  Kurz vor
Mittag brachte sich der Zapfer eines hiesigen Hotels mu
einer Pistole eine nicht ungefährliche Schußwunde  aw
Kopfe bei. — Heute weilte eine Rcgierungskommission
Sachen des K u r sa a l n e u b a u e s hier. Das neu cr-
richiete Kursaaltheater und die damit zusammenhängenden
Erweiterungsbauten ain Kursaal sind nunnwhr unter Dow
gebracht und die Arbeiten im Innern in Angriff nenow-
men worden. Auch an dem stebengebliebeuen Teile de-
Kursaals , worin sich der große Konzertsaal befindet, otw
die beiden Veranden entfernt worden, um durch stilgemau'-

.Aand-
irn

Ausführungen ersetzt zu werden.
t . Frankfurt , 13. Febr . Verschiedenes.  Der,

lnngsgehilfe Ludwig G u l e n z hat im Laufe eines
der Firma Krüaer in Oggersheim Manufaktnrwarcn
Werte von 8—4000 Mark gestoblen und seiner Braut dam
ein Geschäft ausgestattet. Gestern wurde er in Frnnkfur-
wo er sich 14 Tage als Student herumgctrieben hatte, v eJ
haftet. — In der Großen Eschenheimer Straße w»"
gestern abend ein Monteur von unbekannten Nersone
überfallen  und sehr schwer verletzt. Im Besitz
Diebes wurden zahlreiche Wasserspüler und Syphons, die
er aus Neubauten aestohlen hatte, aufgesunden. c

T. Bingen . 12. Febr . Sein 25jähriges A
terjnbiläum  begeht heute der Küfer Georg Grün
w a l d aus Dietersheim bei Herrn Moritz Mauer . <, „

T. Bingen . 12. Febr . I n der heutigen St"  o
u e r o r d n e t en v e r sa m m l u n g kam noch einmal "
Frage der Gasfernzündeanlage für die Straßenbeleicchtu
zur Sprache. Es waren noch Auskünfte von
Frankfurt und Rüdeshcim cingclanfen, die sich sämtlich' .
günstig äußerten . Auch von den einzelnen Stadtvero
ueten waren Auskünfte eingcholt morden. Nach reckst lang
Aussprache wurde geacn zwei Stimmen die Anschaftv
dieser Anlage beschlossen.

N. Monsheim , 12. Febr . Brand . Lebensub  e
d r ü ss i g. In der letzten Nacht brach im G raff  che tt  JjL
wesen plötzlich Feuer aus , das durch das energischey g,greifen der Feuerwehr auf seinen Herd beschränktt
Im letzten Augenblick noch konnte sich die Familie ,,z
mütter von dem sicheren Flammentode durch Sprung ie
dem Fenster retten . — Im nahen Dittelsheim  w »^ t
der Landwirt Philipp Spieß  im Kelterhause erha>
aufgefunden. Wie man hört, sollen wirtschaftliche •' L#
schlage den allgemein geachteten Mann in den Tod getrm
haben. . - u»

li. Rheydt. 12. Febr . Selbstmord eines Dei^
danten.  Hier schoß sich der Handlungsgehilfe Sv' ^
z e n, der wegen llnterschlagung und Urkundenfalu»
verhaftet worden war , während seiner Vernehmung ‘ B
dem Kriminalamt aus einem Revolver einen Schuß
Kopf. Franzen war sofort t o t.

Gericht und Rechtsprechunĝ
Untreuer Kassierer. Der Papierhändler Karl Bal ^ ^

in Wiesbaden war vierzehn Jahre lang W
sie rer des Spar - und Bauvereins,  welcher
kanntlich an der Waldstraße in Biebrich betätigt IseM
dem Vereinsstatut hatten von zwei zu zwei Jahren **
revisionen zu erfolgen. Bis zum Jahre 1911 war
alles in bester Ordnung befunden worden, und j0l1
Gelegenheit der letzten Revision am 16. Oktober ^
stimmte der Vorgefundene Kassenbestand genau mtr 0 tt
Büchern überein . Als man aber an die Prüfung
ging, stieß man auf eine ganze Reihe von Unregew
ketten, und der Fehlbetrag,  der schließlichW « 0
wurde, bezifferte sich auf 7—8000 M. Derselbe
aus einer ganzen Anzahl von Posten zusammen, --.„r-e»'war an einer Addition eine Rasur vorgenommen w
welche 1000M. weniger in die Erscheinung treten l'Mstkck
tatsächlich Hütten vorhanden sein müssen, ferner l« gjP
Einträge über Einnahmen in Höhe von 486 M„ pP fest'
100 M„ 3 M., 1000M., 5500 M. Des Weiteren murô tzek
gestellt, daß Balzer sich eines Tages eine Quittung .Pev
525 M. hatte geben lassen, ohne diesen Betrag aussua E
und daß er diese Quittung lediglich zu dem Zwecke
legnng von Auszahlungen verwandt hatte, daß e>n ■ je»
in Höhe von 6000M.» welcher beim Borschußvereig '
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Spar - und Bauverein eingeärumt worden war , von ihm
persönlich ausgenutzt war , datz er sich unbefugt bei dem
Spar - und Bauverein ein eigenes Konto angelegt , dieses
Mit über 6000 M. belastet war , datz darauf die Zinsen nur
Mit zwei Prozent ins Debet gebracht waren , während er
>elbst bei seinen Einzahlungen fünf Prozent bezog, und datz
er endlich ZinScoupons von dem Verein zugehörigen
Wertpapieren auf seinem Privat -Konto verbucht hatte. Der
Angeklagte, welcher einen zunächst ermittelten Fehlbetrag
von 1000 M. ersetzt hat. stellte vor der Wiesbadener Straf¬
kammer,  vor die er am Freitag unter der Anklage der
Untreue , sowie der unrichtigen Darstellung der Geschäfts-
kage gestellt war , jede seinerseitige Schuld in Abrede. Die
Behauptungen der Anklage, versicherte er, beruhten zum
Teil auf irrtümlichen Voraussetzungen , zum Andern han¬
dele cs sich um Versehen, denen eine unlautere Absicht nicht
unterlegen habe. — Die Verhandlung , zu welcher acht
3eugen und drei Sachverständige zugezogen waren , dauerte
bis 8 Uhr nachmittags . Der Angeklagte wurde wegen
Unterschlagung von 7—8000 M ., wegen Vergehens wider
das Genossenschaftsgesctz sowie wegen unrichtiger Bilanz-
-iiehung zu 6 Monaten Gefängnis und 300 M. Geldstrafe
verurteilt . — Der Spar - und Bauverein ist bekanntlich
Lvischenzeitttch in Konkurs geraten . Balzer bezog für seine
Tätigkeit anfänglich 600 M . pro Jahr , während dieselbe rn I
der letzten Zeit überhaupt nicht mehr honoriert wurde. —
Ter Vertreter der Anklagebehörde hatte 1 Jahr Gefängnw
beantragt.

Zwei hessische Abgeordnete verurteilt . >
In dem bekannten Beleidtgungsprozetz der beiden hes¬

sischen Landtagsabgeorüneten Rechtsanwalts Dr . Winkler
uud Justizrats Grünewald wurde heute Vormittag 8 Uhr
»äs Urteil gesprochen. Dr . Winkler wurde wegen Ver¬
gehens gegen die 88 186 und 203s des Strafgesetzbuchs zn

M. oder 60 Tagen Gefängnis verurteilt und wegen der
übrigen unter Anklage stehenden Delikte freigesprochen.
Tie wegen Veröffentlichung von Winklerschen Auslassun¬
gen angeklagten vier hessischen Redakteure wurden freige-
iprochen. Gegen Grüncwald , gegen den Winkler Widerklage
angestrengt hatte, wurde auf eine Geldstrafe von 100 M.
aber lg Tage Gefängnis erkannt. Ferner wurde Grüne-
b>ald die Publikationsbefugnis zuerkannt.

Verwischtes.
Großes Schaöenseuer.

- Der Draht meldet aus Tanna  sRxuh j. L.j : Unser
^rt wurde in der vorigen Nacht innerhalb 14 Tagen zum
oritten Male durch Schadenfeuer heimgesucht. Früh Ve2
Nr brach bas Feuer in der Scheune der Steinmetzgerschen
^ngerurühle, die am 27. Fcbr . zur Zwangsversteigerung gc-
Mvgen sollte, aus und griff mit rasender Schnelligkeit auf
'amtliche Gebäude der Mühle über, sowie auf die angren-
»krlden Gebäude des Landwirts und Fnhrwerksbesitzers
Ttto Griser , der Landwirte Karl Sitefiter, Hermann Bren-?.eJ und Heinr. Hellfritsch. Die Anwesen wurden mit sämt¬
lichen Läden und Hintergebäuden vernichtet. Das Flugfeuer
^rbrettete sich über zwei Straßen und brachte auch andere
Lauser in grotze Gefahr. Der Dachstuhl des Hauses des
?attlerS Kurze hatte bereits Feuer gefangen . Das Feuer
^nnte aber noch gelöscht werden . Aller Wahrscheinlichkeit
"ach liegt Brandstiftung vor. Die Erregung im Orte ist
8?atz. — Wie ein weiteres Telegramm meldet , sind auch die
Scheunen von Lauterüach und Kurze niedergebrannt . Der
Materialschaden ist bedeutend, da überhaupt nichts gerettet
wurde.

Eine LrvgWe Szene in BrWI.
. .. Eine mitleiöerrcgende Szene spielte sich vor dem
Iviglichen Palast in Brüssel ab. Als die Maiestätcn im
Nto das Schloß verließen , um sich zur „Parsifal "-Vor-
j uung ins Opernhaus zu begeben, warf sich plötzlich eine
a Lumpen gehüllte Frau vor die Räder des Autos , so datz

, et  Führer sofort halten mußte. Als das Königspaar ans
bin Wagen gestiegen war , ergriff die Frau die Königin

der Hand und stammelte unter lautem Schluchzen
.̂vige kaum verständliche Worte. Im Palast erklärte die

datz sie Mutter von Kindern sei, die vor kurzem
llen Ernährer verloren hätten , so datz sie in die größte

Nt geraten sei. Der König befahl die Not der Frau zn
'Mbern. Die bittere Tragik des Schicksals fügte cs , datz

kurz, nachdem sic den Palast verlassen hatte, unter
, b Räder der vorbcifahrenden Straßenbahn geriet und

bv schwer verletzt wurde.
Ein englischer Zamyser untergegangen.

o. Aus London  meldet der Draht : Der englische, mit
f)eo- ent  beladene Dampfer „Miown " ist nachts bei einein
kglk'llen Sturm bei Schorcham nntergegangen . Der Kapitän

die Nacht über an dem Takelwerk des Schiffes
h.sttamnicrn und wurde gerettet. Die übrige Besatzung,

eyend ans 8 Mann , ist ertrunken.

t Mer Bas Fürstenschloß in Inrazzo,
w aber das albanische Fürstenpaar nur iin Winter bewoh-
i^n wird, weil im Sommer die Malaria dort herrscht, macht

»Bohemia " der Wiener Hofknnsttischler Bernhard
&en° t»8: öer vom Prinzen mit der Aufgabe betraut wurde,
„Tn» "käst cinzurichten, folgende interessante Mitteilungen:
belli«. ZweistöckigeGebäude, das für die fürstliche Familie
ri^ wwt ist und das bisher teils als Kaserne, teils als Ge-
ror»» »nutzt wurde, bot, als ich zum erstenmal nach Du-
llavr r̂ M, einen überaus tristen Anblick. Das Dach war
die ->'^?bhaft, einen Schornstein sah man überhaupt nicht:
gUeL""böden waren bereits so schlecht, datz man ganz be-
Wsri ”° tt  einem Stockwerk in das andere sehen konnte.
äianisD k̂erre gab cs gar keine Fenster , weil die alte vcnc-
äeß Festungsmauer zu weit hinaufreichte. Im Innern
von, L?"ses existierte keine Stiege , und man konnte nur
Stockrose aus über eine schäbige Treppe zu den oberen
ein?» r ken gelangen . Kein Wasser und nicht die Spur
Berl ^ v'tären Anlage . Ein Bild des Zerfalles und der
beit ÄNsnng . Wir machten uns unverdrossen an die Ar-
ren' r»? N <rr ursprünglich mit 15 Arbeitern hinnntergcfah-
sähr , »„ tzt waren beim Konak 60 österreichischeund unge-
baude ^ einheimische Arbeiter beschäftigt. Im Hanptgc-
-Ur Norden der fürstlichen Familie ungefähr 60 Räume
k'vrch ?,^ Wvg stehen. lieber einige Stufen gelangt man
die iny,„  Vestibül zu einer neneingebauten Stiege , die in
Hof b»̂ »en Gemächer führt. Besuche müssen sich in denmn ftp rtirt fit ötß ttlt CVftCltwo sie aus einer Steintrcppe in die im ersten
Wänd? n . befindlichen Empfangsräume gelangen . Die
lletönt 'Ä - ganz weiß getüncht, die Holzdecken öraun ab-
WunschnfJ cr Prinzefiin zu Wied hatte ausdrücklich den
die U,, »?Eautzert, die Wände leer zu lasten, weil sie sich selbst
^̂ Uine hr  Vorbehalten hat. Die eigentlichen Wohn-

der Mansarde wurde ein Atelier eingerichtet, in dem die
künftige Fürstin von Albanien sich in ihren Mußestunden
ihrer Lieblingsbeschäftigung , der Malerei , widmen will.
Unter den Möbeln , die von Potsdam hierher gebracht wur¬
den, befinden sich ebenso kostbare wie prachtvolle Stücke, die
zum Teil noch aus dem Besitz der königlichen Ahnen des
Prinzen zu Wied stammen. Der Empirestil herrscht vor."

Textkritik des kleinen Peter.
Peter ist seit kurzem — so erzählt man uns — Jünger

der Lesekunst. Unwiderstehlich zieht ihn jede Spur von
Druckerschwärze an — er liest schlechterdings alles , was sich
nicht wehrt, und stellt dann feine Betrachtungen über das
Gelesene an. Peter kennt viele kleine Gebete, als neuestes
nun auch so ungefähr das grotze Vaterunser . Er liest und
spricht mit feierlichem Pathos : „Vater unser, der du bist
im Himmel — unser täglich Brot gib uns heute." — Nun
lag gestern auf dem Kückientisch eine Bäckertüte. Peter sieht
sie und liest natürlich wieder die ganze Aufschrift: Her¬
mann Krokcr, Konditorei und Feinbäckerei, Halensee usw.
Plötzlich ruft er jubelnd : „Mutter , da steht ja was vom
Vaterunser drauf : Frühstück sende frei ins Haus !"

Kurze Nammen.
Hochherzige (Stiftung . Der verstorbene Stadtrat Sem-

bart in Magdeburg  hat sein ganzes Vermögen im Be¬
trage von 800 000 Mark der Stadt Magdeburg für verschie¬
dene Stiftungen vermacht. Die Nutznießung des Ver¬
mögens verbleibt bis zum Tode der Witwe des Verstor¬
benen.

Heldentod eines Kapitäns . Nach einer telegraphisch
übermittelten Londoner Meldung aus New -Orleans wurde
auf dem kleinen Küstendampfcr „Gan" Feuer entdeckt. Trotz
der verzweifelten Anstrengungen der zwanzig Mann star¬
ken Besatzung griffen die Flammen schnell um sich. Der
fünfundsechzigjährige Kapitän Brarry hielt auf die Küste
zu und blieb trotz des immer stärker werdenden Rauchs
und Feuers am Steuerruder . Als der Dampfer aufgelanfen
war , lag der Kapitän bereits im Sterben . Die Mannschaft
war jedoch gerettet. _ r
Luftfcbiffabrt.

Das durchsichtigeFlugzeug.
Bei der Verwendung eines Flugzeugs im Kriege hängt

der Erfolg zum großen Teil davon ab, daß sich der Flieger
möglichst außerhalb der Gefahr hält , die ihm von feindlichen
Geschossen droht. Aus dieser Ueberlegung ist das durch¬
sichtige Fluazeug entstanden, der sogenannte Knubel -Ein-
decker, der im letzten Heft der „Deutschen Luftfahrerzeit-
schrtft" beschrieben wird. Die Tragflächen sind aus völlig
durchsichtigem Aeroid, einer Art von Zelluloid , hergestellt
und so völlig durchsichtig,  datz sie schon in geringer
Entfernung dem Auge verschwinden.  Man könnte
das Flugzeug also nur an den Rippen des Fahrgestells und
anderen festen Teilen erkennen, wenn diese sich gegen den
Himmel abzeichnen, und es ist ohne weiteres verständlich,
daß die Feststellung eines Fliegers namentlich in größerer
Höhe dadurch außerordentlich erschwert wirb. Sollte es noch
einmal dazu kommen, was wohl an sich auch anzunehmen
ist, daß das Geräusch der Schraube erheblich gedämpft wird,
also nicht die Aufmerksamkeit auf sehr grotze Abstände wach¬
ruft, so würde sich ein Flieger schon bei einiger Höhe über
dem Erdboden so sicher fühlen können wie ein Siegfried
unter der Tarnkappe. Der Einwand , der gegen das neue
Flugzeug von jedermann zuerst erhoben werden wird , ist
die Gefahr der leichten Entzündlichkeit aller zelluloidartigen
Stoffe . Es ist aber nachgewiesen worden , datz dies Be¬
denken für das neue Flugzeug kaum zutrifft , da die Be¬
spannung , selbst wenn sie Feuer sängt, nur langsam weiter¬
glimmt und sehr leicht ausgevlasen werden kann. Die
übrige Einrichtung des unsichtbaren Flugzeugs entspricht
den beim Militär verwandten Aerovlanen . Bei den
Fliegern hat der neue Eindecker, der schon eine stattliche
Zahl von gut verlaufenen Fahrten hinter sich hat, den Spitz¬
namen das „Gewächshaus " erhalten . Als ein besonderer
Vorzug wird noch hervorgehoüen , datz die neue Bespannung
sehr schnell angebracht und leicht ausgebcsscrt werden kann,
wegen ihrer Glätte den Luftwiderstand bis auf ein Mindest¬
maß verringert und auch so wasserdicht ist, datz sie sich nicht
unter dem Einfluß von Feuchtigkeit verziehen kann. Man
kann daher ein solches Flugzeug auch bei schlechtem Wetter
ohne Schuh im Freien lassen.

Fallschirmstnrz aus dem Flugzeug.
□ Jnvissy . 18. Febr . Ein Mann namens Jean O r s

ließ sich auf einem von ihm erfundenen Fallschirm
heute aus 200 Meter Höhe von einem Flugzeug herab und
landete nach 38 Sekunden glücklich auf dem Erdboden.

Prinz Heinrich-Flug 1814. Das preußische Kriegs-
ministerium  hat zu den Kosten des Prinz Heinrich-
Fluges 1014 einen Zuschuß von 20 000 M . in Aussicht ge¬
stellt. Außerdem wird der Kriegsminister einen Ehrenpreis
für den Flug stiften. — Auch das bayerische Kriegsmini¬
sterium hat jetzt eine Beteiligung bayerischer Offiziere zu¬
gesagt. _

Gliiüliche Mrotmn Bes Fürsten zu CMunivurg-LWe.
Der Fürst zu Schaumburg -Lippe, der in Karlsbad zur

Kur weilt , ist an einer Blinddarmreizung erkrankt und be¬
gab sich zur ärzlichen Untersuchung nach Kvmetau, wo der
Universitätsprofessor Doberatter eine Operation vornahm,
die glücklich verlief.

Sabotage-Alt.
Ans Paris  wird gedrahtet: Ein äußerst schwerer Sa¬

botage-Akt wurde gestern in der Garnison von Amiens be¬
gangen . Als die Bäcker den Brotteig in den Ofen schieben
wollten , bemerkten sic, datz von unbekannter Hand eine oif-
tigc Kupferlösung in den Teig geschüttet worden war . Die
Militärbehörden nahmen eine Untersuchung vor, die zur
Verhaftung von 2 Soldaten führte.

Wertvolle Erfindung.
Aus Florenz  meldet der Draht : Der Ingenieur

Ulivi hat gestern der italienischen Admiralität Versuche
vorgeführt , Pulver mit Hülfe von drahtloser Telegraphie

zur Entzündung zu bringen . Auf ein gegebenes Zeichen
setzte Ulivi in einem Turm seine Apparate in Tätigkeit,
worauf 4 Torpedos , die in den Arno versenkt waren , inner¬
halb 40 Sekunden zur Explosion gebracht wurden.

Neue Unruhen in China.
Nach den letzten in Peking eingelaufenen Meldungen

haben die Regierungstruppen bei einem Zusammenstoß mit
der Baude der Waisenräuber westlich der Eisenbahnlinie
von Hankau eine schwere Niederlage erlitten . Die Banditen
griffen die Soldaten mit Todesverachtung au und ließen
selbst zahlreiche Tote auf dem Schlachtfelbe. Es scheint als
ob die Revolution in den Provinzen Hupeh und Huan
an Ausdehnung gewinnt.

Man meldet aus Peking:  Der Präsident der Re¬
publik genehmigte das Abschiedsgesuch des Premier¬
ministers Hsiunghsiling und betraute den derzeitigen Mi¬
nister des Acutzern Sunpaotschi mit der vorläufigen Wahr«
nehmung der Geschäfte.

Furchtbare Kiilte in Amerika.
Aus New - Nork  wird gemeldet : Furchtbare Kälte

herrscht hier seit mehreren Tagen . Ein Heer von Arbeits-
unö Obdachlosen hofft aus den von der Wetterwarte ange-
kündigtcn Schneesturm, öer ihnen Arbeit bringen wird.
Bisher sind in der Stadt 20 Menschen erfroren . An der
Küste herrscht ein furchtbarer Sturm . Die Schiffe sind ge¬
zwungen , im Hafen zu bleiben . Weiter wird eine ganze
Reihe von schweren Unfällen gemeldet . In Ningstown bet
New -Uork versuchten einige Schlitten das Eisenbahngelcise
zu kreuzen. Der heranbrausende Expretzzug erfaßte sie.
Vier Personen wurden dabei getötet , 30 schwer verletzt.

Wetterbericht
T

~ S
E.SCffiaus&Co.
letzt Langgassa 31 u.Taunusstr .15
SpeziasS - SnsHtutf . OptiS*

von dev Wetterdienststelle Weilbueg.
Höchste Temperatur nach 0 .: + 6 niedrigste Temperatur - 3.

Barometer: gestern 762,5 mm. heute 767.8 mm.

Voraussichtliche Witterung für 15. Februar:
Meist wolkig und trübe bet milden südwestlichen Seewinden,

an vielen Orten Regenfälle.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Riedcrschlagsböheseit gesternr
.II Trier . . .
. . . . 0 I Witzenhausen .
. . . . , 1 Schwarzenborn.
.1 I Kassel .

Wasserstand r Rheinpegel Caub: gestern 1.77, heute 1.70 Lahn¬
pegel: gestern 1.76, heute 2.18.

15. Februar Sonnenaufgang 7.21
Sonnenuntergang 5.09

Mondanfgang morg
Monduntcrgang 8.42

6;*•.
ff Isars "miss

SESF* Es wird gebeten, Briefe nnr an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zn richte» ._

«urde dieser Zeichen für

Apotheker Rich. Brandts Schweizerpillen (Abführpillen)
air Schuijmarteeingetragen. Dor « achahmungen wird gewarnt.

« .»« . « datb -ker « ich, « randt . « chayhansen c« chweiz>.
. C1S1

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Zeitung -Katalog für 1914 der HKenstein und

Vogler A.-G. gelangt in einigen Tagen zur Ausgabe , ^ er
Inhalt dieses Nachschlagewerkes, das auf dem großen Ge¬
biete des Zeitungswesens längst ein unentbehrlicher Rat¬
geber geworden ist, hat auch in diesem Jahre erne wesent-
licbe Erweiterung ersghren. Der praktisch etngeteikte 1(-
tizkalender wurde beibehalten , ebenso das alphabetisch ge¬
ordnete Verzeichnis sämtlicher Agenturen der Firma,nn
In - und Anslande . Ein Ortsrcgister ermöglicht ein 1,osor-
tiges Anffinden aller an den betreffenden Orten erichcinen-
den Tageszeitungen , wie auch der nach Branchen ge ordne¬
ten Fachzeitschriften. Ausführliche , beachtenswerte Anga¬
ben vieler Zeitungen und Zeitschriften ergänzen den Inhalt
des Kataloges , dem 'sicherlich dieselbe freundliche Aufnahme
zuteil werden wird wie in den Boriahren.

GUTTMAN N
315/4Langgasse 1/3.

Stoffe zur Einsegnung
«rprobte Qualitäten in bekannter Preiswürdigkeit.

■HMHUIMIII 11111111111**
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Tagung des Deutschen Landwirtschaftsrats.
DienStag vormittag 10 Uhr begann in Berlin im

Plenarsitzungssaal des Herrenhauses die 42. Plenar¬
versammlung des Deutschen Landwirt-
schaftsrats.  Unter den anwesenden Vertretern der
Regierung bemerkte man die Minister und Staatssekretäre
Sydow, Lentze, v. Falkenhayn und den Gesandten Grafen
Lerchenfeld. In Vertretung des Kaisers war der Kron¬
prinz  in der Uniform der Danziger Leibhusaren er¬
schienen,' er wurde von dem Vorsitzenden. Grafen Schwerin-
Löwitz. dem Präsidenten des Herrenhauses v. Wedel-Pies-
borf, den Ministern Delbrück und Frhr . v. Schorlemer
empfangen und in den Saal geleitet. Auch Herzog Johann
Albrccht von Mecklenburg war erschienen.

Graf v. S chw e r i n - L ö w i tz eröffnete die Sitzung.
In dem Umstande, daß der Kronprinz zum zweiten Male
an den Arbeiten des Deutschen Lanöwirtschaftsrats teil¬
nehme, erblicke er einen neuen Beweis für das wachsende
Interesse , das der Kronprinz ebenso wie der Kaiser der
Förderung des landwirtschaftlichen Gewerbes entgegen¬
brächten. — Staatssekretär Dr . Delbrück  hieß den
Deutschen Landwirtschaftsrat im Namen des Reichskanzlers
willkommen und erklärte, das ihm anvertraute Ressort ver¬
folge die Arbeiten stets mit besonderem Interesse . Bon
vornehmlicher Bedeutung für ihn seien die Themen: Land¬
wirtschaftlicheVorbereitung auf den Ablauf der Han¬
delsverträge  und Zentralisation des landwirt¬
schaftlichen u n 5 g e w e r bl i che n Arbeitsnach¬
weises  zum gegenseitigen Ausgleich der Arbeitskräfte.
Wenn es gelange, hier einheitliches wissenschaftliches'
Material zu bringen und ans dem Laufenden zu halten,
würden damit wichtige Unterlagen für die uns unmittelbar
bevorstehenden wirtschaftspolitischcn Aufgaben gegeben
und auch bleibende Werte für die wissenschaftliche Erkennt¬
nis unseres Wirtschaftslebens gewonnen werden.

Hierauf wurde in die Tagesordnung eingetreten. Erster
Punkt:
Allmähliche Abstohnng der ausländischen Wanderarbeiter,
a) Durch Vermehrung der einheimischen Lanöarbeiterschaft.
Hierüber referierten Prof . G e r l a ch (Königsbeg i. Pr .)
und Rcichsrat Frhr . v. Thüngcn (Thüngen ), 1?) Durch
Verbreitung des maschinellen Landwirtschaftsbetriebes.
Hierüber referierten Prof . Fischer  lDahlem ) und
Dchurig (Stedten ). Der gemeinsame Antrag der
Referent  cn lautet:

1. Die zunehmende Abhängigkeit der deutschen Land¬
wirtschaft von ausländischen Wanderarbeitern mutz wegen
der mit ihr verbundenen nationalen und wirtschaftlichen
Gefahren gemindert und allmählich beseitigt werden. 2. Die
Handelspolitik hat Landwirtschaft und Industrie gleich¬
mäßig zu berücksichtigen,' die Landwirtschaft mutz auf dem
Arbeitsmarkt konkurrenzfähig bleiben. 3. Ist eine den
Bedürfnissen der Landwirtschaft in den einzelnen Gebieten
entsprechende Grnndbesitzvertcilung zu erstreben. 4. Eine
ländliche Wohlfahrtspflege im weitesten Sinne des Wortes
Ist auszubauen , insbesondere ist der Bau gesunder Arbei-
terwohnungcn , Jnsthäuser (Mietwohnungen , Eigenhäuser)
durch Krebithilfe zu fordern, und sind in Gegenden, in
denen cs für kleine Parzellen an Pacht- und Kaufgelegen-
heitcn fehlt, die Gemeinden mit Land auszustatten , welches
zu mäßiger Pacht an die in ihnen zur Miete wohnenden
Personen zu vergeben ist. 8. Die elterliche Autorität ist zu
stärken, besonders auch gegenüber der mißbräuchlichen Aus¬
dehnung der Freizügigkeit auf jugendliche Personen.
6. Der Geburtenrückgang ist zu bekämpfen. 7. Für die
wissenschaftliche Erforschung der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse der' Landarbeiter und Kleinstellenbesitzer sind Mittel
bereitzüstelleni

Als nächster Punkt der Tagesordnung folgte eines der
wichtigsten Themata , das diesmal den Landwirtschaftsrat
beschäftigt, nämlich die landwirtschaftliche Vorbereitung
auf den

Ablauf der Handelsverträge.
Der Referent , Dr . Graf S chw e r i n - L ö w i tz unter¬

breitet dem Landwirtschaftsrat hierzu folgenden Antrag:
I . Der Deutsche Landwirtschaftsrat erkennt mit den ver¬
bündeten Regierungen an, daß unsere gegenwärtige
Handelspolitik und die seit dem Jahre 1806 geltenden
Handelstarifc sich im allgemeinen für unser gesamtes Er¬
werbsleben in hohem Matze bewährt haben, und daß daher
kein Anlaß zu einer grundsätzlichen Aenderung dieser
Politik eines wirksamen Schutzes unserer gesamten vater¬
ländischen Arbeit vorliegt . 2. Dennoch enthalten sowohl
unsere Generaltarife als namentlich unser gegenwärtiger
Vcrtragstarif verschiedene, für unsere Landwirtschaft und
Gärtnerei sehr nachteilige Mängel , deren Abstellung bei
einer Neuregelung dringend erwünscht erscheint. 3. Ob
zur Abstellung dieser Mängel eine Neuregelung unseres
Generaltarifs und eine Kündigung einzelner oder aller
unserer jetzigen Handelsverträge notwendig sein wird , läßt
sich heute mit Sicherheit noch nicht übersehen. Immerhin
wird mit dieser Möglichkeit, sowie mit der Wahrscheinlich¬
keit gegnerischerKündigungen schon heute gerechnet werden
müssen. 4. In jedem Fall muß unsere Landwirtschaft —
ebensowic unsere Industrie , die es bereits in umfang¬
reichem Maße tut — sich nunmehr baldigst auf die Even¬
tualität einer vollständigen Neuordnuna rüsten, und zwar
durch a) volle Klarstellung unserer gegenwärtigen Produk¬
tionsverhältnisse in allen Betriebszweigen , b) statistischen
Nachweis der in den einzelnen Betriebszweigen auf dem
Spiel stehenden Werte, o) Prüfung und Nachweis der
unter den jetzigen Vertragsbestimmungen hervorgetretenen
Uebelstände. 8. Zur Herstellung dieses Rüstzeuges wird
es in den nächsten Jahren der umfassendsten und opfer¬
willigsten Mitarbeit aller landwirtschafilichen Kreise be¬
dürfen , auf die der Deutsche Landwirtschaftsrat mit Zu¬
versicht rechnet.

Die Leitsätze werden nach kurzer Beratung einstimmig
angenommen.

Ueber die
Zentralisation des landwirtschaftlichen und gewerblichen

Arbeitsnachweises
spricht dann Geh. Hofrat Prof . Dr . S t i e ö a ° Leipzig. Er
hält eine andere Einrichtung des Arbeitsnachweises auf
dem Lande für unbedingt erforderlich. Schließlich wurde
noch ein Referat entgegengenommen über den letzten Punkt
des Tagesordnung : „Auf welche Weise ist eine wirtschaft¬
lich zweckmäßige Verwendung der steigenden Kartoffelernte
sicherzustellen?" Nach dem Bortrag vertagte man sich zur
Weiterberatung auf Mittwoch.

In der zweiten Sitzung der 42. Vollversamm¬
lung des Deutschen Landwirtschaftsrats , der Landwirt¬
schaftsminister Frhr . v. Schorlemcr und zahlreiche Regie-
rungskommiffare beiwohnten, wurden zunächst geschäft¬
liche Angelegenheiten  erledigt . Der Vorstand des
Deutschen Landwirtschaftsrats wurde in seiner gegenwär¬
tigen Zusammensetzung wieöergewählt.  An die
Reihe kam zuerst der Punkt:

Verbreitung der Manl - und Klauenseuche
und der gegenwärtige ' Stand ihrer Bekämp¬
fung.  Hierüber berichtete Geh. Obermedizinalrat Prof.
Dr . Löffle  r-Verlin.

Der Redner führte aus : Die Maul - und Klauenseuche,
die teilweise, wie z. B. im Jahre 1808 in Deutschland ganz
verschwunden war , wurde von Rußland in letzter Zeit
wieder eingeschleppt, nnd hat 1911 einen Höhepunkt er¬
reicht. Es waren damals in Deutschland nicht weniger als
80 000 Gehöfte verseucht. Besonders empfindlich sind die
Verluste bei der Seuche dann, wenn sie in der sogenannten
bösartigen Form auftritt , der auch die erwachsenen Rinder
zum Opfer fallen. Es ist anzucrkenneu, daß sich die be¬
amteten Tierärzte in hervorragender Weise der Bekämp¬
fung der Seuche angenommen haben. Die Tiere , die die
Krankheit einmal überstanden haben, sind, wie bei allen
Infektionskrankheiten , später für die Krankheit immun.
In ihrem Blut find die sogenannten Antikörper vorhan¬
den. Auf einer kleinen Insel bei Greifswald hat das preu¬
ßische- Landwirtschaftsministerium das Serum Herstellen
lassen. Die Erfolge, die mit ihm gemacht wurden , waren
ausgezeichnet. Nach der Berechnung, die das Ministerium
aufgestellt hat, kostet letzt ein Liter Lymphe etwa 100 Mark.
Aber diese Immunisierung , die sog. passive Immunisie¬
rung , ist eben wegen der Kosten praktisch nicht durchführ¬
bar, und man hat daher einen andern Weg gewählt, näm¬
lich die sog. aktive Immunisierung . Man spritzt den Tieren
eine Mischung von Lymvhe und Serum ein. Alle ande¬
ren Mittel versagen anscheinend. Zur Unterdrückung der
Seuche wird vor allem eine sachverständige Desinfektion
am Platze sein. Zur aktiven Schutzimpfung müssen reich¬
lich'' Mittel zur Verfügung gestellt werden, reichere als
bisher.
Ueber Deutschlands Baumwollversorgung und kolonialen

Baumwollbau
referierte alsdann Dr . Schanz lCbemnitz) und führte da¬
bei aus , öaßDeutschland allein jährlich für eine halbe Mil¬
lion Rohbaumwolle bezieht, deren Bearbeitung einer
Million Arbeitern das tägliche Brot liefert Deutschland
ist im Bezüge von Rohbaumwolle leider gänzlich ans den
internationalen Handel angewiesen. Etwa drei Viertel
des Bedarfes werden allein von Nordamerika geliefert und
dieser Staat hat seine Monopolstellung im letzten Jahr¬
zehnt vielfach zu Svekulationen ansgenutzt. Um uns von
dieier drückenden Abhängigkeit im Bezüge unserer Baum¬
wolle zu befreien, ist es erforderlich, daß man neue Ge¬
biete zum Baumwollbau und namentlich in unseren Kolo¬
nien erschließt. Das Kolonialwirtschaftliche Komitee hat
bereits in Toao und Ostafrika mit Unterstützung der Re¬
gierung die Einführung des Baumwollbaues in die Hand
genommen und damit hoffnungsvolle Resultate erzielt , die
zu einem weiteren Vorgehen nach dieser Richtung hin
anspornen.

Eine Erklärung des Staatssekretärs Dr . Solf.
Staatssekretär Dr . Solf  führte ans , dem Deutschen

Lanöwirtichaftsrat sei der aufrichtige Dank der Kolonial¬
verwaltung znm Ausdruck zu bringen , daß er ans die
Tagesordnung der gegenwärtigen Tagung zwei Punkte
aus der lgudwirtichaftlichen Produktion unserer Kolonien
gesetzt hat. „Ich kann hier schon sagen, daß in den nächsten
Tagen dem Reichstag eine Denkschrift  über die Ent¬
wicklung derBanmwollindustrie in den Ko¬
lonien  zugehen wird, und ich erlaube mir , dem Deut¬
schen Landwirtschaftsrat einige Exemplare dieser Denk¬
schrift zu übergeben. Ich kann ancb an dieser Stelle dem
Reichstag meinen Dank abstatten dafür, daß er ein weit-
aehendcs Verständnis für die Banmwollindustric in unse¬
ren Kolonien gebabt hat. Wir können aber heute 60 Mil¬
lionen für den Ausbau unserer Ranmwnazndnstrie nicht
ansgeben, und können mit einer solchen Ritte nicht an
den Reichstag kommen. Es muß erst einmal festgestellt
werden, welche Sorten non Baumwolle für unsere Kolo¬
nien am geeignetsten sind, und dann werden wir nicht ver¬
fehlen, dem Reichstag eine dahingehende Bitte zu unter¬
breiten . — Den Vortrag des nächsten Referenten habe ich
noch nicht gehört, ich kann aber erklären , daß für die
Schafzucht D e u t sch- S n ö w e st a fr i ka sich be¬
sonders eianen  wird . Südwestasrika ist die Kolonie,
die für die ausbaufähigste gelten kann und vielleicht späten

ein zweites überseeisches Deutschland
werden wird, die andern Kolonien will ich nicht ans-
schließen, aber es ist immer ein Experiment , in den tro¬
pischen Kolonien zur Besiedlung überzugehen. In Dcntich-
Südwestafrika steht es besser. Während wir nun die
Banmmollindustrie mit direkten Mitteln unterstützen, kön¬
nen wird der Schafzucht nur mit indirekten Mitteln zur
Seite stehen. Dazu gehört in allererster Linie, daß wir
Wasser für das Vieh beschaffen und versuchen, die Seuchen
nach Möglichkeit zu bekämpfen.

Nach einem Schlußwort des Referenten Schanz
(Chemnitz) wurde einstimmig beschlossen, dem Reichskanz¬
ler zu empfehlen, alle geeignet erscheinenden Maßnahmen
zur Förderung der Vaumwollkultur zu ergreifen. Ins¬
besondere empfiehlt der Deutsche Landwirtschaftsrat , die in
den Etat des Reichskolonialamts für 1914 erstmalig einge¬

stellten 160000 M. für die Förderung der Baum«
wöllkultur  in den deutschen Schutzgebieten im Etat
für 1915 auf 200 000 M. nnd für die weiteren Jahre auf die
gleiche Summe zu erhöhen.

Zu dem Thema
Schafzucht und Schafwolle-Produktion in Deutsch-Südwest¬

afrika
referierte Dr . Behnsen (Dresden ), Geschäftsführer des
Vereins deutscher Wollkämmer und Kammgarnspinner , so¬
wie der Schäferei Nomtsas. Nach seinen Darlegungen
wurde beschlossen: „Der Landwirtschaftsrat empfiehlt dem
Herrn Reichskanzler die Förderung der Wollschaf¬
zucht  in den deutschen Kolonien und die Bereitstellung
erhöhter Mittel dazu". — Dann beschäftigte sich der Land¬
wirtschaftsrat mit der

Arbeitslosenversicherung.
Landrat Kammerherr Freih . von Ledebur  wandte siÄ
mit großer Entschiedenheit gegen die Arbeitslosenversiche¬
rung , da die Arbeitslosigkeit in der Hauptsache durch
Streiks verschuldet werde und eigentlich nur eine städtische
Frage sei. Die Arbeitslosenversicherung würde die Land¬
flucht nur fördern . Es wurde beschlossen:

Die Arbeitslosenversicherung ist vom
S t a n d^ u n kt der Landwirtschaft  a b z u l e h n c n.

Der Donnerstag brachte ein Referat über
Einführung von Notstandstarifcn.

Der Referent Geh. Oekonomierat Andrst-  Braunsdorf
besprach die Verhältnisse in der Binnenschiffahrt. Er wies
auf deren verbilligende Rolle bezüglich des Warentrans-
portcs hin und bezeichnete ihre Lage an der Hand von
Zahlen, die sich auf die Elbschiffahrt beziehen, als nicht
günstig. Er kam zu dem Schlüsse, daß sich die Binnen¬
schiffahrt nur Hallen könne, wenn sie wcgen des billigen
Frachtsatzes viel Güter zu verfrachten bat. Deshalb sei
der Schaffung einer Konkurrenz durch dauernde und er¬
hebliche Ermäßigung der Eisenbahnsracht ganz energisch
entgegenzutrcten . — Der Referent ging hierauf auf die
Gutachten der verschiedenen landwirtschaftlichen Interessen¬
vertretungen ein. Bon mehr als zwanzig Gutachten haben
sich vierzehn für die Notstanöstarife unter der Voraus¬
setzung ausgesprochen, daß der Tierhalter im Interesse der
Allgemeinheit der Nutznießer ist.

Hierauf wurden die
Anträge

des Referenten angenommen. Von ihnen ist folgender
hervorzuhebcn: „Die Einführung der Notstandstarife nach
schädigenden Ereignissen zu dem Zweck, im Interesse der
Allgemeinheit die Leistungsfähigkeit der deutschen Land-
Wirtschaft auf dem Gebiete der Fleischproönktion möglichst
zu erhalten , ist unter bestimmten Voraussetzungen zu
empfehlen. Die Förderung der Leistungsfähigkeit der
deutschen Binnenschiffahrt auch in trockenen Perioden kann
im Interesse der Allgemeinheit nicht genug empfohlen
werden. Das geschieht durch die Einrichtung von Tal¬
sperren nnd Herstellung von genügend tiefen, leistungs¬
fähigen Fahrrinnen ."

Ueber die Beschränkung der
Schuldners für den

sprach Regierungspräsident Graf v. Brüh  l-Siginaringen.
Das Bedürfnis nach einer Aenderung der geltenden Vor¬
schriften ist seiner Meinung nach noch nicht genügend klar¬
gestellt. Der Redner stellte aber den Antrag , die Frag^
im Auge zu behalten und zu gegebener Zeit in neue Er¬
örterungen einzütreteu . Der Antrag wird nach kurzer Be¬
sprechung angenommen. Ueber die
reichsgescßlichc Regclnng des Handels mit Futtermittel «,
sowie Düngemitteln und Sämereien  referierte
Rittergutsbesitzer Gehcimrat v. K l i tzi n g. Folgender
Atttrag gelangte zur Annahme: „Der Deutsche Landwirr¬
schaftsrat erkennt cs dankbar an, daß der Minister ^?«*
Landwirtschaft, Domänen und Forsten in Preußen endlich
eine reichsgesetzliche Regelung des Verkehrs mit Handels¬
dünger, Kraftfuttcrmiitcln nnd Sämereien befürwortet hat
und bittet, einen einschlägigen Gesetzentwurf dem Deutschen
LanöwirtschgftSrat baldmöglichst zur Vorberatung znstcllen
zu wollen."

Dann beschäftigte man sich mit der Frage der
Lebensmittelpreife in Europa und den Vereinigten Staaten

Domänenrat B r ö d e r m a n n - Knegendorf bespraÄ
die Verhältnisse in s-n in Betracht kommenden europä¬
ischen Staaten und Zellte fest, daß sich überall in den letzten
Jahrzehnten eine Preissteigerung gezeigt habe. Nur >n
Rußland sei die Tendenz von der der übrigen Staaten
abweichend. Es lohne sich heute für Deutschland, aus Ä
land Roggen und Hafer auszuführcn . Hochwertiges Fleft^
sei nicht, wie man wohl annehme, bei uns teurer , sondern
tu Rußland.

Haftung des persönlichen
Hypothekenausfall

Ältere Leute bleiben rüstig
wenn sie die nötige Sorgfalt
auf Erhaltung ihrer Körperkräfte
verwenden und zum Beispiel
täglich morgens und abends das
altbewährte Kräftigungsmittel

Rasfeler tzafer - Rakao
trinken. (Nur echt in blauen
Kartons für l M., niemals lose!)

AöOl



Samstag , 14 . Februar 1914 Wiesbadener Netteste Nachrichten Seite 7

7/  INTER-
> NATIONALE >
HYGIENE»
AU/ZTEltUNG
VDRE/OEN j*9“ Jk

KLMtzE
I -..̂1.>. t-

^ ' 'S7-̂ r. I > ty

.ßrprui 'üiriott r .S/rnhort f ;&

der allgemeinen Verbreitung von Persil gibt es immer noch Hausfrauen , die die hervor¬
ragenden Eigenschaften dieses selbsttätigen Waschmittels nicht voll auszunutzen verstehen.

Mühelos, einfach, schnell und billig
bei grösster Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach folgender

Für Weisswasche
löst man Persil in kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die Wäsche in die kalte
Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und läßt sie nur einmal *4—lk Stunde unter zeitweiligem
Umrühren kochen . Nach dem Kochen bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen
und wird dann einigemal in klarem , möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespült.

Jede Zutat von Seife, Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbedingt zu vermeiden, da diese
die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern!

Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkers Bleich -Soda.

f AUe Schmutz-,Staub-,Sch weiss-,Fett-,Kakao-,Tee-,Blut-,Tinten-, g|ja auch Obstflecken verschwinden ; die Wäsche wird vollkommen ®
V rein und blendend weiss , wie auf dem Rasen gebleicht O

Für Wollwäsche

so waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit bestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Cie . DÜSSEILDORF. Alleinige Fabrikanten auch des allbeliebten Wasch- und Reinigungsmittels:

wird Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (35° C ) aufgelöst und die Wäsche
darin etwa % Stunde geschwenkt (also nicht gekocht !). Besondere Schmutzstellen reibt man
leicht über der Hand nach . Nach gutem, wiederholtem Ausspülen wird die Wäsche ausge¬
drückt , nicht ausgewrungen ! Das Trocknen darf an nicht zu heissen Orten, auch nicht un¬
mittelbar an der Sonne geschehen . Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen.

Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig, sondern
bleibt locker und griffig, Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei D
von Krankheitskeimen , da Persil nach wissenschaftlichen Feststellungen V
stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge , d

Machen auch Sie einen Versuch ; denn
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Handel und Industrie.
Berlin , 13. Febr . Der Versand des Stahlwerksver-

Landes betrug im Januar 1614 45S161 Tarnen gegen
457 472 Tonnen im Dezember 1918 und 535 626 Tonnen im
Januar 1918. Mit den einzelnen Monatszahlen des vori¬
gen Jahres verglichen , ist dieses Ergebnis das geringste.
Auch im Jahre 1612 war der Versand in allen Monaten ein
höherer.

Im Hinblick auf die Flüssigkeit des Geldmarktes blieb
die Börse nichtsdestoweniger auch heute zuversichtlich ge¬
stimmt . Dazu kam noch ein Fusionsprojekt Deutsche Vank-
Bergisch -Mürkische Bank , das Anregung bot für den Ban¬
kenmarkt . Deutsche und Disconto gewannen über ein
Prozent, ' auch Handelsgesellschaft gebessert. Bergwerke be¬
haupteten anfangs die gestrigen Steigerung , später ent¬
wickelte sich in Harpener lebhaftes Geschäft zu anziehenden
Kursen . Elektrische Werte still und wenig verändert . Für
Schiffahrtsaktien erhält sich das Interesse , doch setzten Paket¬
fahrt und Lloyd ihre Steigerung nicht weiter fort ; Hansa
eröffneten mit einer Avance von 1A  Prozent und gewan¬
nen im Verlauf noch ebensoviel.

Fast alle Eisenbahnaktien sind beliebt , Schantung an
der Spitze bis auf 188% weiter steigend ! Canada um ein
Prozent gebessert, auch Prinz Heinrichbahn trotz neuerlichem
Einnahme -Minus und Staatsbahn höher.

Die 3% iße  Staatsanleihe lag wieder sehr fest und um
0.36 gebessert, ebenso die 3'A %igeti Anleihen . Privatdiskont
unverändert 27/8 Prozent.

Frankfurter Abcndbörse.
Frankfurt , 18. Febr . An der Abendbörse wurden

Montanwerte und Schiffahrtsaktien , ungeachtet der matte¬
ren Berliner Schlußnotierungen , zu gut behaupteten Kur¬
sen umgesetzt. Die feste Tendenz gereichte dem Markte zur
Stütze . Von Kasiaindusiriewertcn stiegen Karlsruher Ma¬
schinenfabrik 2A  pCt ., Schuhfabrik Wessels i 'A pCt ., Brown
Bovert 1 pCt ., Zuckerfabrik Frankenthal 4 pCt ., Wayß u.
Freytag 1%, pEt ., Rhein . Braunkohlen 2 pCt.

Zu den Hanssuchungen in den Zigarettenfabriken.
Die Firma Georg A. Jasmatzi A.-G. in Dresden hatte

bekanntlich nach den Haussuchungen bei ihr und 22 anderen
Dresdener Zigarettenfabriken den Wunsch ausgedrückt , daß
die Untersuchung gegen sic wegen angeblicher Geheimbün¬
delei möglichst beschleunigt werde . Das sächsische Justizmini-
fterium hat sich daraufhin die Akten dieses Falles vorlegen
kaffen und feststcllen können , daß die Staatsanwaltschaft die
Angelegenheit bereits mit der größten Beschleunigung be¬
trieben hatte . Für das Ministerium lag demnach kein An¬
laß vor , in dieses Verfahren einzugreifen . Wie verlautet,
wird die Untersuchung bereits in kürzester Zeit beendet
fein . Eine Privatklage des Generaldirektors Gütschow ge¬
gen den Inhaber der Zigarettenfabrik Georg A. Jasmatzi
und Sohn , den Konsul JaSmatzi , wurde , wie uns aus Dres¬
den . 2. Febr ., gemeldet wird , in zweiter Instanz zurückae-
rviesen.

Weinzeitung.
Der 1618er.

s. Aus dem Rheingau , 12. Febr schreibt man uns : Der
Abstich der neuen Weine dürfte soweit beendet sein : die
1913er nehmen eine gute Entwickelung und werden im all¬
gemeinen besser beurteilt als der vorletzte Jahrgang . Im
freihändigen Geschäft ist es nach wie vor ruhig . Bei eini¬
gen kleineren Abschlüssen kostete jüngst 1913er in Oestrich
1066 bis 1206 M . das Stück ; 1912er wurde gehandelt in
Hattenheim zu 1050 Mark und in Lorch und Lorchhausen zu
1130 bis 1160 M . das Stück . Ein großer Teil der noch
lagernden Bestände bleibt für die bevorstehenden Frtth-
fahrsweinversteigerungen reserviert . — Aus Rhein-
Hessen,  13 . Febr . Die Nachfrage nach 1913er ist lebhaft,
doch konnten in letzter Zeit nur wenige Verkäufe abge¬
schloffen werden , da die Eigner höhere Preise zu erzielen
bestrebt sind. Die Käufer wenden ihr Interesse deshalb
mehr den 1912er Weinen zu. Von diesen , die zum Teil
schon billiger als die 1913er sind, konnten größere Mengen
umgesetzt werden . In Rheinhessen wurden in den letzten
8 Tagen etwa 100 Stück 1913er und 250 Stück 1912er ver¬
kauft . Dabei wurden für das Stück 1913er in Gunters¬
blum 650 Ni., in Alsheim 725 M ., in Oppenheim 950 M .,
in Nierstein 985—1050 M ., für das Stück 1912er in Parten-
heim 480 M ., in Jugenheim 600 M ., in NiederSaulheim

I. Ziehung 2. Kl. 4. Preuss .-Silddeutsche
(230. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 13. Februar 19U vormittags.

515 Di., in Spiesheim 525 M ., in Stadecken 540 M ., in Ens¬
heim 560 M ., in Undenheim 566 M ., in Heßloch 570 M ., in
Mettenheim 620 M ., in Alsheim 680 M ., in Bechtheim und
Selzen 650 M . und in Oppenheim 850 M . erlöst . In
Köngernheim wurden für einen kleinen Posten 1911er 1100
Mark für das Stück bezahlt . — VonderNahe,  13 . Febr.
Mit dem ersten Abstich der neuen Weine ist man in den
meisten Gemarkungen zu Ende . Die Weine haben sich recht
zufriedenstellend entwickelt , besonders fällt der starke
Säureabbau auf . Trotzdem ist geschäftlich wenig los . Bei
den zuletzt vollzogenen Abschlüssen wurden für das Stück
1918er bezahlt in Kreuznach 540—600 M ., in Schweppen¬
hausen 570—600 M ., in Hachenheim 590—610 M . und in
Rüdesheim (Nahes 680—700 M . Ferner wurden für das
Stück 1910er 780—900 M ., 1911er 1100—1400 M . und 1612er
660—800 M . bezahlt.

Industrie.
Elektrizitäts -Aktiengesellschaft vorm . C. Büchner.

Man schreib! uns : Die Elektrizitäts - Aktien¬
gesellschaft vorm . C. Büchner  ist in letzter Zeit
bei Vergebung großer und bedeutender Aufträge allent¬
halben sehr erfolgreich gewesen . Es wurde der genannten
Firma u . a. der Auftrag auf Ausführung der gesamten
elektrischen Einrichtung (Kraft wie Lichts für den Ver¬
gnügungspark Hagenbeck-Haase in Hamburg -Stellingen zu¬
teil und in Verbindung damit erhielt die Firma Büchner
gleichzeitig seitens der Stadt Stellingen -Langenfelde eine
Bestellung aus Lieferung und Montage von zwei Diesel¬
motoren mit insgesamt 1000 PS . Leistung nebst direkt ge¬
kuppelten Generatoren und Zubehör . Außerdem wurde
die Elektrizitäts -Aktiengesellschaft vorm . C. Büchner mit
der gesamten elektrischen Einrichtung für das von der Frau
General Jsenbarth nach den Entwürfen des Herrn Prof.
Kreis -Düffeldorf errichtete Offiziersheim im Schmarzwalö
bei Baden -Baden , das nach seiner Vollendung dem Kaiser
als Geschenk übergeben werden soll, beauftragt . Die Zu¬
weisung solch namhafter Aufträge ist ein neuer Beweis
für die Leistungsfähigkeit der altrenommierten Firma.

Rheinische Metallwarenfabrik Akt.-Ges.
Die Rheinische Metallwaren - und Ma¬

schinenfabrik in Düsseldorf  erzielte im Jahre
1912/13 einen Rohertrag von 5 091569 (i. V. 4 816 031s M.
Nach Abzug der Teilschulöverschreibungszinsen in Höhe
von 174 440 (181 080s M . und Handlnngsunkosten etc. von
1917164 (1776 246s M ., sowie nach Abschreibungen auf An¬
lagewerte und Dienstmaterial von 1050154 (1214 002) M.
verbleibt ein Ucb er schuß von 1937 731 (1636 671s M .,
dessen Verteilung (unter anderem 6 Prozent Dividcndcn-
nachzahlung für 1904/05 gegen 0 i . V ) wir bereits mitge¬
teilt haben . Bei gleich gebliebenem Aktien - und Ovliga-
tionenkapital haben sich die Gesamtsummen ans beiden
Seiten der Bilanz , die seit 1908 von 19,3 auf 85,6 Mill . M.
gestiegen waren , weiter beträchtlich gesteigert . Im Ge¬
schäftsbericht weist die Verwaltung darauf hin , daß die Ge¬
sellschaft sowohl in Kriegs - als auch in Friedensmatcrial
im Geschäftsjahre 1913 gut beschäftigt gewesen sei, und daß
der Umsatz dieses Jahres der größte gewesen ist , den die
Gesellschaft bisher erzielt hat . lieber die Aussichten
schreibt die Verwaltung das Folgende : „In das lauiende
Geschäftsiahr sind wir mit einem guten Bestand an Auf¬
trägen , besonders in Kriegsmaterial , eingetreten ; weitere
Bestellungen sind hinzugekommen . Wir hoffen deshalb,
bei normalem Verlauf deS Geschäftsiabres 1913/14 auf eine
weitere Kräftigung unserer Gesellschaft."

Genoffenschaftswesen.
Spar - und Darlehnskaffc Nordenstadt.

Unter dem Vorsitze des Lehrers Wittgen fand am
12. Febr . in N o r d e u st a d t die Jahresversammlung der
„Spar- und  D a r l e h n s k a s s e E . G. m. u . H." statt.
In seinem JahrcSbcrich e für 1913 gab der Vorsitzende ein
erfreuliches Bild von der steten Weiterentwicklung der
Kasse. Die Zahl der Mitglieder ist auf 56 und der Kasscn-
umsatz von rund 240 000 auf 360 000 M . gestiegen . Trotz
der Abschreibung eines Kursverlustes an erstklassigen
Wertpapieren in Höhe von 1100 M . verbleibt ein Rein¬
gewinn von 138.87 M . Die Aktiven und Passiven der
Bilanz haben die Höhe von je 192196.82 M . erreicht (gegen
147 528.86 M . im Vorjahrs . Wenn auch die Spareinlagen
infolge der Geldknappheit des verflossenen Jahres von

137 000 auf 125 000 M . herabgegangen sind, steigerte sich daö
Guthaben der Mitglieder in laufender Rechnung von
84 555 M . auf 136 663 M ., ein Beweis dafür , daß dst
Genossenschaft sich immer mehr zu einer Ortsbank iA
wahren Sinne des Wortes ausvaut.

Den Rechenschaftsbericht erstattete Rendant Ph . Meyer-
Nach eingehender Prüfung der Jahresabschlüsse wurde
dem Vorstand von der Generalversammlung Entlastung
erteilt . Bei der Ergänzungswahl wurden die Landwirte
Ehr . Heller (als Vorstandsmitglieds und Hrch. Schäfer und
Hrch. Noll (als Aufsichtsratsmitglieders wieöergcmählt . Die
Höchstgrenze für Kreditgewährung wurde auf 8000 M . beziv-
(mit Genehmigung des Aufsichtsratss auf 15 000 M . fest¬
gesetzt.

In einem besonderen Bortrage verbreitete sich der
Vorsitzende noch über verschiedene Gesichtspunkte , die i"
der Leitung einer Spar - und Darlehnskasse Beachtung
finden müssen.

Marktberichte.
Diez , 18. Febr . Fruchtmarkt.  Roter Weizen 16.6b-

Fremder Weizen 15.60, Korn 11.70, Brauer -Gerste 10.75'
Futter -Gerste 9.00, Hafer 7.90 M . Alles Durchschnittspreis
pro Hektoliter . Butter Kilo 2.20, M ., Eier 1 St . 8 Pfg.

Preise der Lebensmittel nnd landwirtschaft¬
lichen Grzengniffe zu Wiesbaden

nach den Ermittelungen des Akziseamtes in der Woche
bis zum 12. Februar 1914.

Futtermittel im Kleinhandel

Hafer . . .

Heu . . . .

Nichtstroh . .

Krummstroh.

a) aus dem Iruchtmarkt
d) bei hiesigen Händlern.

Prk-iS
uiebr ..l)ör&rt.

j a) 100 kr 16.30 16 80
* * * 1b) 100 kg 17. - 19 -

Ja ) 100 kg 6.- 7.40
' ' ( b) lOOke 7.—- 7.50

ja ) 100 kg 3.80 4 —
1b) 100 ker 5.— —.—
Ja ) 100kg 3.40 3.60
1b) DO kg 4.- 4.50

Butter , Eier , Käse i. Kleinl).
Ehbutler , >? üßr, ' hmb. . 1kg 3 — 3.20
Eßkmtvr , Lanbbuiter . 1kg 2.60 3 —
Oorfjtmtter . . . 1kg 2 60 2 80
Trinkc 'or . ISt . 0.12 016
SW-rfis Eier . . . I et . 0 10 0.13
Kleine Eier . . . . 1 51 0.09 0.10
fennhffije . . . . 100 ©t. 5.— 7 —
Fadrikkiise. . . 100St . 4. - 5.-

Kartoffeln im Kleinhandel
Kartoffeln , bies. weiße 100kg 4.50 5.20
Kartoffeln , liies. „ 1 k - 0 06 0.06
OTniKfnrtofffln, 100 kg 17.— 17.—
MauLfartoffetn , 1 kg —.20 —,20

Gemüse im Kleinhandel
Zwiebeln
Zwiebeln . . . .
Knoblauch . . .
Petersilie . . . .
Note Rüben . . ,
We' ste Rüben . .
Gelbe Rüben . .
Schwarzwurzeln .
Tomate > . . . .
Kleine gelbe Rüben
Weeneiti . . .
E ' dkohlrabi . . .

Sellerie . . . .
Kohlrabi . . . .
Rotkraut . . . .
Wirsing

100k * 26.- 30 .-
lk * 0.30 0.32
1kg
1 ksr
lkg-
1 kr
lk?1k"
livfi

0.40 0 60
0 60 0.90
012 0.16
0.10 012

0.40 0.50
1.- 120

.lkg -
ICr  0 .10 0 25
1 € l. 015 0 20
1 St . 0 04 0.05
1 St - —
1 - t —.-
ISt 020 0.30
1 St . 0.10 0.20

Wallnüsse
Weintrauben

Preis

1kg 1.20 l-30
Fische im Kleinbande!

Hecht, lebend
Karvfen. lebend
Schleien lebend
Bachforellen . .
'e chellfisch. . .
Bratschollfisch .
Kabel sau

1kg«
1 kg
1 k£1ke
lkg
1 kg
1kg

_ 2.80
o*o0 2.4{J
H_ 3-60
a — 9.-"'

1.40
0.40 OW
0,70 O.SO

\'ß
2-

Kabeljau , i. Ausschnitt 1 kg
Seeweißlinge (MerlanS ) 1 kg
Scholle . . . 1k<r
Roizunge (LimandeS) 1kg«
Heringe, gesalzen . . 1 Dt.

Geflügel u. Wild i. Kleinhanb-
. . - 2.60

l-
0.701.-
1.80 - „
0.06 0.1*

G -n4
Ente . .
Hahn . .
.iuion . .
Taube . .
Rehkeule .
HNschkeule
Wilora >,out

1kg
ISt.
ist.
ist.
ist.
1 st.
l kg
1kg

4 -
1.70
2 50
1.30
6.-
9.50
l. -

350
1.35

Wellen mehl Nr. 0 100 kg 31 50 3
Mehl im Großhandel

100 kg 3150 W
100 kg 29,50 3Ug0
100 kg 28-
100 kg 25.- 336O100 kg 23,—

Weizenmehl Rr . 1 .
Weizenmehl Nr . 2 .
Rogaenmebl Nr . 0 .
Roggenmehl Nr . 1 .

Brot im Kleinhandel
0.23Schwarzbrot

Weißbrot .

1 kx 0,501 Laib 0.42
1kJ? 033

1Luid 0.48 0,55

Blumenkohl, ausländ . 1 St . 0.50 0.70
Weißkraut . . . . 15t . 0.20 0.25
Rosenkohl . . . . 1kg 060 0.70
Grünkohl . . . . . 1 kg 0.15 0.15
spinal . . . . . 1kg 060 0.70
gcldsalat . lkg 1.20 1.30

Obst im Kleinhandel.
Zitronen
Apfelsinen.
Bananen .
Ananas
Eßäpfel
Norbopfel .
Ehbirnen .
Kochtnrneu
Kastanien .

ISt . 0.05 0.08
ISt . 0.04 0.08
lEt . 0.08 0.10
1kg 9.20 2.40
1kg 0.60 0.90
1kg 0.36 0.50
1kg 0 70 0.80
1kg 0.40 0.59
1kg 0.40 0.50

Kolonialwaren t. KleinIMd̂.
Erblen z. Koch., ungesch. 1 kx 6.4 '
^veisebohnen . . 1 kg (V>0
Linsen . . . . lkg 0.4J(Äerftettnraupe. . . *
Haferarüffe . . . .
Haferflocken. . . .
Jav, -Reis . mittlerer
WeizengrieS.
Hirse .
Gemischtes Backobst .
Zucker, harter . . .
/fadennudeln . . .
Java -K-iffe^gelber gobr. .1kg
kpeiseiatz . . . . lkg 0,90 ^
Schwemeschmalz miSl 1kg ‘■ao
Heiz» u. Bclenchtnngsst»^

im Kleinhandel .̂zi
Betro 'eum . . . . 11 E Z.-
Steinkohlen chauSbr ., vokg 2.00 ^
Braunkablenbrikelts 50 kg }•}? j .15
BraunkohlenbriketIZ 100 St . I-1

1kg 0,44
lkg 0,50 61
lkg 0,43 bj,
lkg 0,o® Jj,
1 >og Ofc , ,31
lkg 0,36
1ke 8-?n oß1
lj <2 o'fiS 0/5

9,80
1kg

Die Feststellung und Veröffentlichung der Fleismprcise
von letzt ab monatlich nur einma! durch das Statistische Aintdao

Svt  Jede gezogene Nunuaer ttail iwbJ  gl . lcli koh« tie-
winu» gefallen , nnd zwar J» einer auf die Losa
gleicher Kummer In den beiden Abteilungen I and II

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
®4 369 405  702 10 43 1074 119 328 [300]

94 4M f200J 683 962 2088 383 477 696 687 912 3077
124 45 493 694 938 87 4091 180 201 380 625 792 819
42 5383 825 31 36 48 6024 333 465 601 978 7334
708 18 8086 103 30 220 86 311 39 412 47 634 930
»219 99 348 430 504 716 850 997

10393 444 534 616 800 990 11068 96 233 315 406
654 626 12402 646 616 97 820 30 [2001 13209 74 393
620 72 725 14051 178 270 94 [400] 373 [300] 400 850
92 15137 255 310 [400] 458 572 747 893 902 16181
389 509 682 710 29 17075 185 420 949 18227 378
470 600 869 [200] 953 58 ISlll 361 480 510 79 840

20163 263 493 615 619 965 69 21033 65 100
[200] 37 [200] 287 335 447 612 20 639 22178 447
678 5LSß 911 !200 ] 12 23027 148 67 387 438 576
703 2 4217 370 787 25136 462 640 842 2 8090 282
464 607 15 994 27161 99 275 383 448 640 66 823 48
908 68 2 8063 [200] 204 [200] 26 64 485 666 649 712
1200] 875 23305 674 73

30003 170 84 714 827 31073 [200] 109 24 299 380
463 [200] 678 676 886 962 32078 231 457 75 531 [200]
873 923 3 3006 263 528 86 34011 12 33 227 437 48
667 804 28 35121 699 727 70 897 923 30179 [200] 648
62 886 925 53 88 3 7013 104 [200] 468 86 [1000] 682
38036 769 803 3 0052 53 836 753

40155 489 713 972 85 41216 360 [200] 604 38 711
42000 148 91 290 335 75 772 824 43094 132 53 228
614 62 633 712 61 44078 533 79 656 707 827 45195
744 935 86 4 6993 4 7218 300 906 75 4 8648 788 926
49068 245 II 97 301 86 479 82 [200] 804 90 708 96
530 941 70 *79

50123 372 79 [300] 415 17 99 603 616 68 730
[200] 806 85 5 1 206 413 62100 [200] 293 422 642 911
53424 680 833 [200] 41 66 922 5 4034 612 55182
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(230. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom IS. Februar 3914 nachmittags.
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Pariser Brief.
. . , Von unserem ständigen Mitarbeiter.
<« o,tümbällc und ihre Schwierigkeiten. — Das Kostüm des
»Gegenteils". — Der Ball der Nachtkostüme. — Ein per¬

sisches Fest.)
, CD Paris , im Februar.

lr ist e me§r iich die Frauen im gewöhnlichen Leben ver¬
eiden , um so schwieriger wird es für sie, sich zu den jetzt
e°orstehenden Fastnachtsbällen zu kostümieren.

welche neue Sensation hält die charmante Person noch
mr uns in petto, die des Morgens in einem Deshabille
e-> 18. Jahrhunderts erscheint, in der graziösen Ausstaf-

neruug einer Grisette von 1830 ihre Promenade im Bois
c Voulogne macht, ihren Tee im Dircktoirekleide zu sich
unrnt und des Abends in glitzerndem Walkürenhelm und
"einer persischen, mit vielfarbigen Steinen besetzten Robe

Q!u schwarz untermalten Augen und rot angestrichenen
"ppen und Wangen in der Theaterloge Platz nimmt?!
chon jetzt hat man alle Mühe, sie wiederzuerkennen und

"vst iijrc allernächsten Freunde finden sich im ersten
Augenblick nicht zurecht mit ihr.
ft- Aufgabe einer Ratgeberin wird unter diesen Um-
>ariden natürlich immer schwieriger und heikler. Aber
^ " dem die kostümierten Opernhausbälle wieder eingeführt

erden sollen, versteifen sich die Herrinnen des Hauses
"Uch auf Maskenbälle.

öie Herren ist die Kostümierungsfrage ja leichter
losen. Das kolossale Aufblühen des Sports und der

- Uvkelkultus gestatten ihnen Verkleidungen, die ihre
>l" en mit den mageren Armen und den engen Brustkästen
zunchmcn sich gefürchtet hätten ! Sie erscheinen sehr

riK ? lt unbekleideten oder doch so gut wie unbekleideten
L^ k̂örpern als Seraildiencr , Gladiatoren usw. auf dem
j^ lluplatz ihrer glänzenden Triumphe . Das erlaubt thnen,
v«E Muskeln auf die ehrenvollste Weise vor einem kunsi-

"o sachverständigenPublikum zur Schau zu tragen . Die
fu n dekolletieren sich sehr viel in diesem Jahr . Das

itfi ** Revanche , die sie an den steifen Stehkragen , den ge-
in »en Oberhemden und dem schwarzen Frack nehmen,
(Sri- öem  last alle gleich aussehen, vorausgesetzt, daß der

Eid er ein geschickter Mann ist. Ein Haufen beuliger
»^ lloer, Edelsteine und pompöser Colliers geben auch dem
. redliebendsten das wilde und herrliche Aussehen eines
Ein̂ erö oder Rajahs . Und das macht auf die Frauen"druck, Sie können es mir glauben!

.öd" ," ochsten Tagen soll nun bei einer charmanten
y-^ lserin ein Kostümball stattfinden, einer Pariserin , die,
N"b Schriftstellerin zu sein, sich viel auf ihre psychologischen

yNtnisse einbildet. Den eingcladenen Herren und
cv soll die denkbar größte Freiheit in der Wahl ihrer
^ .̂ " me gelassen werden. In einer Ecke der Einladungs-
sietu / leht bloß die rätselhafte Anweisung: „Das Kostüm
wns Trei' ™an  von Ihnen nur das zu wählen,

"i" besten das Gegenteil von dem, was Sie sind, ver¬
öl Verstehen Sie daö? Der Millionenbankier

tz»..,."chä- B. als Bettler verkleiden, die Salonsängeriu als
">iiw^ eueä ^oilchen , die leidenschaftlicheSportjüngerin
SRpp P " t daran tun , sich auf der Chaiselongue Madame
dg 5"" ors Hereinrollen zu lassen, der Antomobilfabrikant
->ba r cilleu  prachtvollen , träumerischen Alfred de Müsset
">ii i " ' öer für seine Abenteuer berühmte Herr V. wird
"Nu »" er Freundin Fräulein Z. als Paul und Virginie
verkr Ennbar sein und von Herrn Z. im Othellokostiim

'"erden. Herr £ ., dessen Harmonika-Beinkleider
schmutzige Jacketts jeder Mensch kennt, würde etnen

prächtigen Brummel abgeben, und Herr C., der mindestens
viermal pro Woche sinnlos betrunken nach Hause gebracht
wird, ein nicht minder prächtiges Milchmädchen.

Da werden nun Psychologen erwidern, daß die Wahl
der Kostüme für diesen Maskenball besonders schwer sein
wird, weil sich kein Mensch selber kennt, oder, besser gesagt,
nicht erkannt sein will. Aber das dürfte dieses Fest ja
nur noch pikanter und anziehender gestalten. Wie dem
nun auch sei, nirgends erschließen sich die Gründe unserer
Herzen besser, als auf den Maskenbällen, und es wäre
recht schade, wenn sich diese verlieren sollten. An diesbezüg¬
licher Einbildungskraft fehlt es den Parisern und Parise¬
rinnen sicherlich nicht: Da haben wir den Ball in Nacht-
kostümcn: Pyjamas , Schlafröcke, Nachtgewänder, und der
schon klassisch gewordene persische Ball wird sich ganz be¬
sonderer Gunst erfreuen. Vcnetianische Bälle und Bälle
berühmter Tänze, auf öem sich der Apache vom Schaluppen¬
walzer neben der Spanierin von der Jota wiegt, wo der
Cancanjünger der Gavotte-Marquise den Weg vertritt,
und der Tango-Argentinier die Chatuseuse von der reali¬
stischen Quadrille bewundert, sollen auf der Nachtordnnngstehen.

Ganz besonders werden aber in der Zeit der Teuerung,
die wir augenblicklich durchzumachcn haben, die Kostüme
geich atzt, die keine besondere Entfaltung von Luxus be¬
nötigen, und da ist der Ball der Nachtkostüme eine geradezu
großartige Entdeckung.

"Ach öabe für 6000 Franken Valcncienncs gekauft , er¬
klärte eine von den sparsamen eingeladenen Damen, „aber
die können mir immer wieder dienen.

. ES gibt auch Sie amüsanten Maskenbälle in Papier-
kostumen, die aus Zeitungen ausgeschnitten sind, und dann
gibt es auch noch den Ball der gemalten Kleider. Die
^amcn kommen, in weiße Leincwand gehüllt, an, und die
Herren greifen zu den Farbentuben und bemalen die
Kleider nach ihrem Geschmack und ihrer Phantasie. Natür¬
lich mußcn Farben genommen werden, die schnell trocknen'
Mit einem Wort, cs geziemt sich, diese Maskenbälle ebenso
genial zu gestalten, wie wir es etwa mit unseren Zimmer-
ernrichtungen tun ! „Ganz Paris muß davon sprachen"
das ist die Hauptsache, und so lautet die Parole.

Und ganz Paris spricht auch von den Eleganzen , die
sich vor kurzem unter der Aegide des „Clubs der Zwanzig"
?bvktnten. Man kann nicht immer Tango tanzen, und so
hatte der Cercle die Einladungen zu einem „persischen Fest"
ergehen lassen. Aber das Komitee hatte wahrscheinlich nicht
Mit den teuren Zeiten und der beständig kostspieliger wer-

Lebensführung gerechnet. Höflich aufgeforöert, sich
als Kalifen zu repräsentieren , waren die meisten Pariser
oer Meinung gewesen, daß ein Perser ebenso gut den
schwarzen Frack anziehen kann wie jeder andere Mann , und
begnügten sich mit dem kleinen „Fes ", den man am Ein¬
gang in den Fest,aal für drei Francs erstehen konnte.
»». Der Prinz Trubetzkoi weihte eine sehr wirkungsvolle
Astrachantoque ein, und Herr A. de Fouquieres , der Bor-
tanzer der Republik, bot der Bewunderung der Mondainen
" " e." herrlichen gelbseidencn Turban dar. Die bekannte
komische Baristösängcrin Madame Balthy trug gelbe Hosen
und ihr Partner einen grünen Rock, und Madame Tronha-
nova, .Rußlands feurige Tänzerin , führte ein Kostüm vor,
das persisch genannt werden konnte, wenn die Perser sich
für Fastnacht als Europäer verkleiden. Die Frau des ge¬
waltigen Reklamechirurgen Doyen hatte als Bajadere ihre
ro,a Nägel in ungeheuer große Goldetuis gesteckt, der bis
zur Taille unbekleidete Graf Salm hatte sich schwarz ein¬
gestrichen. und das ebenfalls unbekleidete Fräulein C. warweiß geblieben . . .

Ein neuer Frauenberuf.
Ein neuer interessanter Beruf hat sich der Frauenwelt

in der Autzenpropaganda der Gaswerksbetriebe eröffnet.
Wer als Reklamemann Jahre ' lang in der Erweiterung
des Absatzes solcher Artikel gearbeitet hat, die für die Küche
bestimmt sind, und über deren. Anschaffung naturgemäß die
Frau ausschlaggebend ist, der weiß am besten, wie viel er¬
folgreicher darin init weiblichen Kräften als mit männ¬
lichen gearbeitet wird. Es ist nur eine gewisse Abneigung
zu überwinden , die zum Ausdruck kommt in den Worten:
„Was versteht denn ein Mann davon!" Es ist auch tat¬
sächlich nicht unberechtigt, wenn unsere Hausfrauen sich in
solchen Füllen der männlichen Propaganda gegenüber etwas
ablehnend verhalten . In allen die Frauenwelt inter¬
essierenden Angelegenheiten kann die Frau auf Grund
ihrer eigenen Erfahrung ihren Mitschwestern tatsächlich
besser Aufklärung und Belehrung bieten, als der Mann.
Wenn es sichz. B. darum handelt, die Vorzüge eines KaS-
bratofcns zu erläutern , so wird sich in 88 von 100 Fällen
der Mann damit begnügen, den Apparat in der Weise vor¬
zuführen, daß er ihn ein- oder zweimal auf- und zuklappt,
Sann über die Heizkraft etwas theoretisch hin und her redet
und die Sache ist für ihn erledigt. Wie viel geistreicher und
verständnisvoller kann die Frau hier vorgeben! Sie macht
sich nicht lächerlich, wenn sie ein schönes Rostbeaf zur Stelle
hat, es kunstgerecht in der Pfanne bräunt und in kürzester
Zeit ihrem Publikum in anmutiger Weise zum Kosten vor¬
legt. Sie wird auch etwaige Einwendungen auf Grund
ihrer praktischen Erfahrung in der Küche ganz anders
widerlegen können, als ein Monteur , der auf seinen Appa¬
raten noch nichts gekocht oder gebraten hat. Seitens der
Gaswerke wird deshalb mehr und mehr dazu über¬
gegangen, in der Außcnpropaganda Damen besserer Stände
zu verwenden, die durch ihre Vorträge mit praktischen De¬
monstrationen über die Bezüge moderner Gas -, Koch- und
Bratapparate jeder anderen Heizmethode gegenüber auf¬
klärend wirken. So beschäftigtz. B. auch unsere GaIwerks-
verwaltung seit vergangenem Spätjahr eine Dame, die in
der neu errichteten Beratungsstelle für Gas -Verwertung
die verschiedenstenGasapparate im Betrieb vorführk und
erklärt , Schaukochenund Gaskochkurse abhält und auf
Wunsch auch die Hausfrauen in ihrer Wohnung aufsucht.

Fisch-Saneen 6i/11
können auf die verschiedenste Weise verbessert werden:
mit Ei, Petersilie, Zwiebel, Tomaten, Garnelen usw.;
aber wenn gewöhnliches Mehl verwendet wird, so ist
ein wirklich feiner Geschmack schwer zu erzielen,
denn der Mehlgeschmack tritt immer wieder hervor.
Die geübte, denkende Köchin verarbeitet anstatt des
Mehls nur Mondamin.

Mit der halben Menge

fflflondamin
werden die köstlichsten Saucen erzielt, welche das Essen
)er Fische, auch der billigeren, genußreich gestalten.

Mondamin überall erhältlich in Paketenä 60, 30 u. 15 Pfg.

Ml eines gesamten WapcnlageFS infolge Umbau lind . V epgpöss @Pioi § meiner Geschäfts-Räume.

Nachdem meine erste Etage für den Verkauf provisorisch eingerichtet ist, bringe ich in allen Abteilungen, soweit Vorrat,

Gposso Untep - Preis - Posten
/ © m LH » im kreise ermessigt, zum Verkauf.

Eignen
ftofogr.iRata
Portemonnaies
HoizsSdiatnllen
Handtasdien

mit bis zu

bisher Stück 21.50 13.50 7.25 5.95 3.75 2.50 1.00
jetzt Stück 10 .00 5 .00 3 .00 2 .75 1.90 1.00 45 A
bisher bis zu 1.50 1.35 60 50 15 JOA
jetzt Stück 95 85 40 30 10 5 A
bisher bis zu 3.50 2.50 1.50 75 25 A
jetzt Stück 1.95 95 75 25 5 A
bisher bis zu 2.50 1.65 75 A
jetzt Stück 95 75 35 A
bisher bis zu 5.50 2.96 2.50 1.75 95 A
jetzt Stück 2 .50 1.25 95 75 25 A

SMmappen
Elusibmappen
HanOst&nb*n.Kragenkastî
Martenatas
Nlpptisdie

bisher bis za 4.00 1.65 125 1.00 50 H
jetzt Stück 1.75 95 75 50 304
bisher bis zu 95
jetzt jedes Stück 304

bisher bis zu 1.25
jetzt Stück 45 A

5.50 4.25 3.5C 2 25 75 A.bisher bis zu
jetzt Stück 2.50 1.95 1.25 95 354
bisher bis zu 4.75 3.75 1.50

1.90 75 Ajetzt Stück 2 .75

Vorstehende Artikel sind auf besonderen Tischen ausgelegt . “TfB®

15 °/o Rabatt
10 % Rabatt

auf Netz - Emaille , Tafel - , Kaffee - , Wasch-
Serviee und Tonnen —Garnituren.

auf alle übrigen , nicht schon im Preise reduzierte Waren, mit
Ausnahme von Marken- und einigen anderen Artikeln. 8

Nietschmann N Ecke ÜJrcisffasse u«
Friedrichsipassei

Günstigste Kauf gelegen »teil für vollständige SUicfaen-Einrielitungen . "°W
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Denksprüche.
Mann gegen Mann die Kraft erproben
Fm Kriegskampf ja, ich muß cs loben-
Jedoch der Kräfte schönste Wette
Ist , wo cs lautet : Rette, rette!

Fr . Th. Bischer.*
Des Ungestümes wilden Ausdruck lieb ich nicht;
Die Freude kehrt sich unversehens in herben Schmerz,
Wenn ohne Ziel die Luft üahinschwärmt, ohne Matz.

Shakespeare.
Krenzsilbrnrätsel.

-E3
Er nannte sicha- z,

Sah ans wie ein b—z,

Nahm Stellung als c—z,

Und erwies sich als ck—z.

Pyramide.

o r s u u z
Die Buchstaben sind in die Felder der Figur derart ein¬

zutragen, daß die mittelste senkrechte Reihe eine in letzter Zeit
vielgenannie Stadt bezeichnet, und die wagrechten Reihen einen
Buchstaben, eine Monatsbezeichnung, eine Naturerscheinung, weib¬
lichen Vornamen, vielgenannter sagenhafter König und ein wirt¬
schaftliches Produkt ergeben.

Worträtsel.
Er war Poet und also 1,
Das kann sich jeder schon denken. »
Er nahm einen 2 seiner Lieder und 2
Ein paar Rösletn , mit sinnigem Spruch dabei,
Dies wollt' er der Holden schenken, —
Die aber tat das kränken.
Sein Liebeswerben fand kein Gehör,
Ja , wcnn's noch ein 1—2 gewesen war ! H.

Tauschrätsel.
Name, Fuder, Biene, Rind, Satz, Wand, Meise, Tier, Hahn,
Art, Weste, Bank, Wolle, Robe, Tisch, Stille, Bonn, Wind,

Harz, Eid, Dattel, Stirn, Gold, Weiher, Korn.
Bon jedem Wort ist durch Umtausch eines Buchstabens

an beliebiger Stelle ein anderes bekanntes Hauptwort zu
bilden, derart , daß die neueingefügten Buchstaben im Zu¬
sammenhang eine altgriechische Sentenz ergeben.

Schachaufgabe.
Bon Kohtz und Kockelkorn.

abcdefgh
Weiß (6 + 2)

Weiß zieht an und setzt mit dem 3. Zuge matt.

Auszählrätscl.

N L M W E E K U A I I E
8 N D T I 8 G E E T Z L

Vorstehende Buchstaben sind mit einer bestimmten Zahl
auszuzählen . Beim ausgezählten Buchstaben wird immer
wieder angefangen und kein Buchstabe übersprungen. Die
Lösung ergibt ein bekanntes Sprichwort.

Vexierbild.

Homogramm.

■ ■
1. weiblicher Vorname.
2. Raubvogel.
3. Pflanze.

Hektar! Siehst du vielleicht den Papa?

Die Buchstaben AAA, BB, EE, H, LL, M, PF , tTtJ
UU sind nach dem Muster obiger Figur derart zu ordnen,
daß die drei wagcrechten Reihen gleichlautend mit den drei
senkrechten sind und Wörter von der beigefügten Bedeutung
ergeben.

Charade.
Kommt das Erste vor der Zeit,

Wünsch' ich Glück aufs Beste.
Einigkeit, Zufriedenheit
Herrsch' in eurem Neste.

Freut dich dann von ihrer Hand
Manches Zweit ' und Dritte , —
O, dann preise es gelant
Nach des Ehstands Sitte.

An das Ganze denkst du nicht,
Bist ja brav und bieder.
Aber manchen Böscwicht
Packt's doch hin und wieder. —li.

Lösungen aus Nr. 32.
Lösung des Kammrätscls.

CHRIST MONAT
E E A A KO
N I U I MR
T S L S E F

Lösung des Vexierbildes.
Vorn am rechten Ufer des Mühlbachs. Bild schräg von

oben betrachten.
Lösung der Schachaufgabe.

Vierzüger von H. Cordes:
W. Khl, Lf2, Se4, Tg5, Bd3, 5, g3, h2, 4, 5;
Schw. Kh3, Ld8, Sgl, Bd4, 6, g4.

1. Tg5- g8 Tg8: 2. Ld4: Tf8 3. Lf6. - 1. . . Lh4
2. gh g3 3. Lg3:- 1. . . Se2 2. Lei . - 1. . . 813 2. Lg.

Lösung des Worträtsels.
Urteil.

Lösung der Hieroglyphe».
Der Mensch lebt nicht vom Brot allein.

Lösung des Scherzrätsels.
Sultanin , Sultanine.

kn die Uerbraudier von Maggi'sSuppen:
Die Zubereitung von IHAGGI 5 Suppen ist gewiß sehr einfach (ein Rind kann 's machen!);
es muß aber bei jedem Würfel die für die einzelnen Sorten verschiedene Rochanweisung
genau beachtet werden. Dann werden Ihnen Maggi 's Suppen vortrefflich schmecken.

vis gewaltigen Umsätze , welche ich erziele , und die sehr grossen Vorzüge im Einkäufe ermöglichen mir unerreichte Preiswürdigkeit  dieser Art.

Neuheiten Oer Oeutsdien nobel - IndustrieTäglich
treffen

Die Auswahl , die meine Lagerbestände bieten , ist überpaschend.

Keine Msifspreise sind anerkannt billigst. meiner Möbel.
€chtc pitschpinc-Küchen,

ei »'

PiSL Moderne Schlafzimmer
Nussb., 2 tür. Spiegelschrank,Waschkommode mit —
Marmor- und Spiegelaufsatz, 2Nachtschränkemit | Mk
Marmor, 2Bettstellen . ä. Mk. HW«

Sie Merne Schlafzimmer, ÄÄ
Einlage, 2tür . Spiegelschrank, elegante Wasch-
kommode mit Marmor- u. Spiegelaufsatz, 2 Nacht- _

65.Eine
Partie

schränke, 2 Bettstellen . » Mk.
mit Messingvergla-
sung . . . . ä Mk.moderne Küchen

Partie Vorplatz-Toikf len,
Einc  Zugtische,

fflO-derschraßffe * nussbaum-poliert . von Mk.

Spiegol$ciräi&

Partie Mme Zcklslr 'iuinm , 2JÄ
innen ganz Eichenm. Intarsien-Einlage, m. gross.
2tür. Spiegelschrank, Waschkommode mit mod. —
Marmor- und Spiegel-Aufsatz, 2 Nachtschränke,
2 Bettstellen . . . ä Mk. 275.—, 300.- , 325.- , Wd¥ «'

Komplette Wohnzimmer,
Speisezimmer, Salon; und jCerrenzimmer

M. 275 . - , 350 — . 700 .—, 900 . - , lOOO.-, iVU .—J
und höher.

Küchenschrank mit
Messingverglasung

u. Linoleumbelag, Anrichte, Topfbrett u. Schränk- lJjUg'chen, 2 Stühle . ä Mk.
Eine
Partie

Intarsien-Einlage, 2 Bettstellen, Waschkommode
mit Marmor- und Spiegelaufsatz, 2Nachtschränke
mit Marmor, 3tür. Spiegelschrank . . . ä Mk.

,Moderne Schlafzimmer,SS 7
350.

in enorn» er
Answubl*

Partie
Eine
Partie
Eine
Partie

f?nkJtn;;l)anm-Vertil(o;

in Eichen, mit geschliffenen
Gläsern . von Mk.

poliert, saubere Arbeit, Wachstuch- Einlage,
.von Mk.

nussbaum -poliert, mit geschliffenen
Gläsern . von Mk.

rpit Spiegelaufsatz u. Intarsien-
Einlage . von Mk.

15- bis  85 .-
22.- dm 150.-
48 .- Ws 145.
68 - bis  160 .-
45 - bis 98 .-

pirtie MerzdiMe.
Eine

nussbaum - poliert, mit Messingver¬
glasung . von Mk.

HiuIi . mIciii  mit Paneelbrett und Kristallspiegel,
Partie - lnSl1 ' W0aUI ?N nussbaum-poliert .
Eine
Partie
Eine
Partie
Eine
Partie

Biiicherplatz 3/4.

Tnitneaujpicgd,

Ign . Rosenkranz.

Einzelne Möbel
64 . “ bis 300 . '

v„» Mk. 95 bis ISO.

pli )$Ch*-plW3tt $y eigenes solides Fabrikat . von Mk. 48 -— dis 16

Saion - pobtergavmtttras , ÄÄ ! abri SS 125 - bis 550 -
23 . dis 120.

3823

3i+
sehr moderne Form mit geschliffenem
Spiegelglas . von Mk.
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Sft 6tDJ ti Itf M
Original-Erzählung von Fritz.Ritzel - Mainz.

"7. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
»0- während einige der Legionäre laut lachten oder sich in

Ausrufen ergingen, andere sich verständnisvoll
g ansahen, strich sich der Adjutant ruhig seinen

«»s, l̂bart — genau die nämliche Geste, wie sie Felix
ecnteffen1” &etn CoTttte  d 'Auberville gesehen — und sagte
j , »Machen Sie sich nicht lächerlich, mein Bester! Sie haben

>'8re Angehöriger der glorreichen französischenArmee
fi* , un&  haben als solcher nichts weiteres zu tun , als

anbedingt zu fügen, nachdem Sie sich durch Unterschrift
jj ^ uchteten, fünf Jahre in der Fremdenlegion zu
gv'Ach mich durch Unterschrift verpflichtet?" schrie Felix.

ist eine Lüge und ich werde" — „Soll ich Ihnen das
I?i r! tMck vor die Nase halten , das drinnen in der Kanz-
Uitt» Das Schriftstück, das Sie in meiner Gegenwart-ferzeichnet haben, — das man Ihnen laut vorgelesen

aad das deutlich genug den Vermerk trägt : Engagö
z.^ ^ a^ e pour cing ans ? Ihre eigne Unterschrift wer-

Sw doch wohl nicht ableugnen? Aber jetzt ist meine
oulb zu Ende — noch ein Wort des Widerspruchs und
"Itc Strafe wirb über Sie verhängt !"

un^" " ^^8 jungen Deutschen Kopf begann es zu brausen
hämmern. Er selbst hatte sich durch Unterschrift

batt "Etet, in der Fremdenlegion zu dienen? Allerdings
Etz gestern in halbem Traumzustand ein Schriftstück

Ra>.Ä ?ichnet — den Vertrag mit dem Comtc d'Auberville.
kx.TTaherziger Himmel — sollte dies alles eine listig ange-
tzgsg, Ealle gewesen sein — sollten diese-r überhöfliche Herr
a-/,ar , die schöne Heloise ihn den Werbern in die Hände
liefert r §a*’en‘‘ Dem gröblichsten Elend sollte er über-
trz»^ ^ in, jählings herabstürzen aus der ihm so nahe er-

, tt  Höhe des Lebens? Es war nicht auszudenken!
ntft r • ^ ebel legte eS sich vor seine Augen — der öde Hof

seinen Eisengittern , die Gestalt des Adjutanten , die
eM-«u der Legionäre verschwommenvor ihm — wie von
der ^ esenfaust fühlte er sein Inneres unter der Wuchtgrauenhaftesten Empfindungen zusammengepreßt und

mit einem schmerzlichen Stöhnen sank er ohnmächtig zuBoden.
7.

Auf erträumter Höhe.
Es waren nunmehr drei Jahre seit dem unerklärlichen

Verschwinden Felix Taubers verflosien und nahm man in
seiner Vaterstadt allgemein an, daß der hoffnungsvolle
junge Mann entweder einem Unglücksfall oder einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen sei. Für die erstere Annahme
sprach der Umstand, daß gerade an dem Tage, an dem Felix
Tauber sich nach Frankreich begab, auf der von ihm benutz¬
ten Bahnstrecke sich ein Zusammenstoß zweier Züge er¬
eignet hatte, bei welchem einige der tödlich Verunglückten
derart verstümmelt wurden , haß man ihre Persönlichkeiten
nicht feststellen konnte. Um so weniger dies, als die von
dem Unfall betroffenen Waggons in Brand geraten waren,
der sämtliche Effekten der unglücklichen Passagiere vernich¬
tete. Aber die trostlose Mutter , Frau Tauber , glaubte nicht
an einen Unglücksfall, denn Felix mutzte ihrer Berechnung
nach bereits am Ziele seiner Reise angekommen sein, als
das Unglück geschah und da sich Herr Hellborn, der Prinzi¬
pal des jungen Mannes ihrer Meinung anschlotz,
hatte man in Nancy durch die Behörde Nachforschungen
nach dem Verschwundenen anstellen lassen. Die Ihiskunft,
welche nach geraumer Zeit einlief, war den ängstlich Har¬
renden ein Rätsel. Ein Herr Felix Tauber war an dem
in Frage kommenden Tage polizeilich nicht gemeldet wor¬
den und es existierte in Nancy weder ein Einwohner mit
dem Namen Lafleure, noch in der Umgebung der Stadt ein
Comte d'Auberville. Was sollte das bedeuten? Der Herr
Lafleure, der damals im Hellbornschen Geschäft den Auf¬
trag gegeben hatte, konnte doch kein Schwindler gewesen
sein, denn dann würde er doch nicht im Voraus eine bedeu¬
tende Summe für die Ausführung der Arbeit deponiert
habe» eine Summe , die sich noch im Besitze des Geschäfts¬
inhabers befand und von keiner .Seite zurückgefordert wor¬
den war . Auch konnte doch nicht angenommen werden, daß
der Franzose den ihm vollständig unbekannten jungen
Mann nach Frankreich gelockt habe, um ihm dort heimlich
ein Leid anzutun , denn dafür fehlte doch jeder Grund!
Felix hatte hier in iE. keinen Menschen, der ihm übel wollte
— war noch nie in Frankreich gewesen — wie sollte es da
möglich sein, daß dort jemand lebte, der ihm so feindlich
gesinnt war , daß er ihn heimlich verschwinden ließ? Ver¬
dächtig war es allerdings , daß weder ein Herr Lafleure

noch ein Comte d'Auberville in Nancy existierten und so¬
wohl Frau Tauber wie Herr Hellborn und die Seinigen
waren davon überzeugt, daß genannter Umstand mit dem
rätselhaften Verschwinden des jungen Mannes in Zusam¬
menhang stehe — wie und in welcher Weise, das war aller¬
dings ein schwer zu lösendes Rätsel. Herr Hellborn hatte
keine Kosten gescheut, um Licht in das Dunkel zu bringen ..
Ein Detektivbureau wurde mit der Verfolgung der Sache
beauftragt und dieses sandte einen seiner geschicktesten. Be¬
amten nach der französischen Stadt , aber trotzdem dieser sich
wochenlang abmühte, vermochte er nicht die geringste Spur
ausfindig zu machen. Ausschreibungen in den Zeitungen
hatten ebenso wenig Erfolg , so daß von Jahr zu Jahr die
Hoffnung immer mehr schwand und jedermann Felix Tau¬
ber zu den Toten zählte.

Nur .Frau Tauber hoffte noch. In ihrer frommen
Denkungsart konnte und wollte sie es nicht fassen, daß der
liebe Herrgott ein so furchtbares Schicksal über sie verhängt
und sie ihres Sohnes beraubt habe, der ihr Stolz und die
einzige Freude ihres Alters war . Und immer wieder zer¬
marterte sic ihr Gehirn über die Frage , warum dieser Un-
kanntc Herr Lafleure sich einen falschen Namen beigclegt
und die unwahre Angabe betreffs des Comte d'Auberville
gemacht hatte.

Das war der schwache Trost, der sie davor bewahrte,
alle Hoffnung sinken zu lassen, an dem sie sich in ihrer Ver¬
zweiflung immer wieder aufrichtete und wie ein unbe¬
stimmtes Ahnen überkam es sie manchmal, daß mit ihrem
Sohn ein frevelhaftes Spiel getrieben worden sei — ein
Spiel , das in irgend einem Zusammenhang mit Helene
Hellborn stand. In ihrer immer noch nicht geschwundenen
Abneigung gegen die Braut ihres Sohnes glaubte sie so¬
gar im Anfang, daß Helene trotz ihrer zur Schau getrage¬
nen Verzweiflung um das Ausbleiben ihres Verlobten
wisse, doch mutzte sie sich mit der Zeit eingestehen, daß sie
dem Mädchen in Gedanken bitteres Unrecht getan hatte.

Denn die Jahre vergingen und Helene blieb sich in
ihrer Trauer um den Verlust des Bräutigams gleich und
als Frau Tauber wie schon öfters seit dem Verschwinden
ihres Sohnes vor einiger Zeit Frau Hellborn einen Besuch
abgestattet hatte, erfuhr sie, daß Helene, einen ernsthaften
Heiratsantrag des reichen Bankierssohnes Hugo Welty
abgewiesen habe. Eine solche Trauer hatte Frau Tauber
bei dem ihr immer oberflächlich und leichtsinnig erscheinen¬
den Mädchen gar nicht vorausgesetzt und ihr Gerechtigkeits-

Gesetzlich ! lll | pf Ik Sf |i|| Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur §tjl ßM Mt Wtz IPI f« T j Sonntags ist das Atelier nurI

.Jon morgens 8 bis mittags |lj jsg| von morgens ®bis mittags j
.2 Uhr ununterbrochen geöffnet. |||| |j|j 2 Uhr ununterbrochen geöffnet, j

. . lllll!llllllllllll!lllll!lllll!llllllllllll!llllllllllll!!llll!llll!l!llllllllll!lllllll|
Auf vielseitigen Wunsch geben wir Mftm @3 ß ganz gleinh in weicher Preislage , bei uns eine Aufnahme
Jedem , der sich in der Zeit * _liü _ _ bestellt, ohne irgend eine Bedingung, wie den Kaufzwang von

Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Ganz umsonst
50/21

Masken-Aufnahmen
auch abends , genau wie

bei Tageslicht.
pniiHiiiiiiiiiiiiiinniHiiii
j«2 Vieltes

matt
_t Mark.
12 Kabinetts

matt
8 Mark.

sBei mehreren Personen. Gruppen und sonstigen Extra-
Ausführungen ein kleiner Aufschlag.

lü

eine Vergrößerung seines eigenen Bildes (einscliL Karton 30X36 cm).
Bei vorheriger Anmeldung abends Aufnahmen bis 10 Uhr.

Samson * Cie. ;
Wiesbaden. Grosse Borgstrasse M . Fernspr.1986.
jJtiiiimumntiHiiitiiiffiMtmmiiiiiiiiiiiiiiiiimiiititittiiiitmiiiiiiiititiitttiiiniiiuiimimimiitiiimiiiiitiiiiiimiiiiitiiiiimiirMiimiiintmitimtmiiimi:

| Hlasken «Aufnahmen auch abends, genau wie bei Tageslicht. 1
niiimwniiimimimimiiimmiiiimmiimniiiiimiiiiiimiiiumiuimiiiiiiiiiimmimiiinimmmimiimiiiiiMiiiiminiiiiiinmiimimiiiiiiiNmiiiimr

1920 Mk. zahlen wir dem¬
jenigen , der nach weist,
dass unsere Materialien

nicht erstklassig sind.

. . «

jj) Postkarten
19 Uisites
*« ■ für Kinder

Bel mehreren Personen, Gruppen und sonstigen Extra-
Ausführungen ein kleiner Aufschlag.

Hl

IS Viktoria
matt

5 Mark.
12

Prinzess
9 Mark.

»j®®- Reparaturen
^OflcmV1 und neu nusmonttcren von Schreibmaschinen aller

u,c  werden prompt und billig ansgesührt . ReinigungS»
A Abonnements «u billigen Preisen . 8292*T, JrJ'rtA, seitheriger Mechaniker der Firma W. Sulzcr,

Dotzbcimer Straße 63, Mtb. 2. Telephon 1288.

. "jjpiilililMM
I

>Pelzwaren
Einem nadidenkenden Käufer bieten
?>di jetzt sehr grosse Vorteile beim
Einkauf von echten Pelzstolas , Muffen,
Shawls, in Marder, Nerz, Skunks,
“r8itschwanz, Hermelin Waiss-Blau und
Alaskafuchs. Erstens durch Erspar¬
nis der grossen Ladenmiete und
dann wegen vorgerückter Saison.
Anfertigung nadi Mass, Umarbeitung
n.Modernisierung . Postkarte genügt.

Mkltels&erg28,Elitte!U.Ef.
. •- . $i . ' XtQ 1 __ 881L* =i

innûiMuiuinjuiii|û [

I
II
II
II

^ptoir d.ver.SpediteureG.m.b,H.
■̂ ^ ^ teure ö̂er König!. Preuss. Staatsbahn.

Rek° lu«S? und Spedition von Gütern und
QpK?®“ ekten zu bahnamtlich festgesetzten

u^ren. — Versicherungen. — Ver-
' Rollungen. — Röllfuhrwerk.

^jSüdbaJinhof . Telephon 917 u. 1964.

Mein Spezial - Album  für Konfirmat ions¬
kleider  mit den neuesten u. ansprechendsten
Modellen nebst Beschreibung wird jedem

Käufer unentgeltlich verabfolgt
Schnittmusterzu jedem Modell auf Wunsch.

_ _ _ 186-34

3 . Egermann, Schneider, westen-str.3
verarbeitet mitgebrachte Stoffe . Preis für Anzug m. Zutaten 28 Mk.
an. komplett 48 Mk.. Damenkletd 20 Mk.. komplett 80 Mk. an. Volle
Garantie für Sitz u. Verarbeit . (Referenzen .) Postkarte genügt , «ui

Trauringe
Uhren, Gold- und Silberwaren

Eigene Reparaturwerkstätte.

Faul «S’äntseli,
3 Faulbrunnenstr . 3.

*± ^ | Kohlen ■Ruppert '] ^ <

BiilBge ü &isggkoitieiig
aus staatlicher Zeche:

Mk. 1.29 vom Waggon Mk. 1.35 vom Lager.

8a RuBir - ABusskolilens  !
NussI : Mk. 1.52, Nuss II : 1.54, Nuss 111: 1.49.

RafoifBrecli «Gagess
Mk. 1.86 Körnung 1 (60X90 mm)
Mk. 1.89 „ II (40X60 mm)
Mk. 1.72 „ III (20X40 mm)

ffiBithr»acgt »ICohl egis
Mk. 2.08 Deutsche (Körnung II) Mk. 2.16 Belgische
Mk. 2.12 Holländ. ( „ II) Mk. 2.50 Engl. (Wales)
Hwtfog«aeit -EieHk @lilein
Mk. 1.08 per Kasten mit ca.600 Stück (im Abonnement)
Mk. 1.46 (bei 20 Ztr.-Fuhre) ans Haus geliefert.

Bpauakohlen -Bri8cetS5
Mk. 1.03 100 Stück in plomb. Säcken) ■ , , m  ,
Mk. 1.08 .. in eis. Kasten \ ™ Abonnement
Mk. 1.03 p. Ztr. (105—106 St.) in loser Fuhre,

219-1

W. Rupperl&Co.,
Mauritirasstr . 5 . Telephon 33.

Kohlen - Buppert |
r
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gefühl gebot ihr, ihre ungünstige Meinung über den Cha¬
rakter Helenes vollständig umzugestalten.

In der Tat war Helene Hellborn eine Andere ge¬
worden. Das rätselhafte Verschwinden ihres Bräutigams
hatte sie auf das Furchtbarste erschüttert. Wie teuer Felix
ihrem Herzen war , das empfand sie erst, als sie in bangem
Harren von Tag zu Tag Nachricht von ihm erwartete und
schließlich glauben mußte, daß er für immer für sie ver¬
loren sei. Da umwoben ihn ihre Träume wieder mit dem
vollen Reiz, der sie vor ihrer Verlobung so gefesselt hatte,
und je länger sie im Zweifel über sein Schicksal blieb, desto
tiefer und nachhaltiger wurde ihr Schmerz. Nichts ver¬
mochte sie aus demselben zu reißen. Alle Lebensfreuden,
Welchen sie sich früher mit einer so leidenschaftlichenBe¬
gierde gewidmet hatte, erschienen ihr schal und ekel; war
sie durch die Zureden ihrer Eltern , die im Laufe der Zeit
für die Gesundheit ihres Kindes fürchteten, zum Besuche
irgend einer festlichen Veranstaltung förmlich gezwungen
worden, dann nahm sie ein Verhalten an, als sei alle
Lebenslust in ihr erstorben und als bereite ihr alles, was
um sie her vorgehc, innere Qual.

Bei einer solchen Gelegenheit war es auch, daß Herr
Hugo Wclty sich ihr zu nähern und den früher zwischen
ihm und der jungen Dame herrschenden vertraulichen Ton
wieder anzuschlagen versuchte. Aber der von den Damen
sonst so verhätschelte Kavalier erfuhr dabei eine so frostige
Behandlung und wurde so entschieden in die Grenzen einer
nur höflichen, jede Vertraulichkeit ausschließenbe Verkehrs¬
weise zurückgewiesen, daß er jeder Anderen sofort auf
Nimmerwiedersehen den Rücken gekehrt hätte. Die ab¬
wehrende Art Helene Hellborns aber reizte ihn gerade. Fast
zwei Jahre lang war er bestrebt gewesen, mit der Heiß-
begehrten zu einer Aussprache zu kommen, aber vergeblich.
Zu allen gesellschaftlicher Veranstaltungen die Helene
früher regelmäßig zu besuchen pflegte, hatte er sich einge¬
funden, die Theater der Stadt lief er ab und in den som¬
merlichen Konzerten im Stadtpark war er eine stehende
Figur geworden, ohne jemals dem jungen Mädchen zu be¬
gegnen. Einen besseren Kunden wie Herrn Hugo Welty
besaß die Firma Ulrich Hellborn in dieser Zeit nicht, denn
fast alle Woche sprach der junge Herr in dem Geschäfte vor,
um einen Einkauf zu machen oder eine Reparatur bewerk¬
stelligen zu lassen und dabei sich jedesmal nach der Tochter
des Hauses zu erkundigen. Aber sie selbst sah er nicht. Nur
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einige Male war er der jungen Dame zufällig auf der
Straße begegnet, doch hatte sie bei diesen Gelegenheiten so
kurz und kühl seinen Gruß erwidert und war mit so auf¬
fälliger Hast ihres Weges gegangen, daß es fast schien, als
vermeide sie es, von ihm angeredet zu werden. Und als
er sie dann endlich einmal in jenem Konzert gesprochen
hatte, begegnete sie ihm so gleichgültig und gemessen wie
dem oberflächlichsten Bekannten. Der Kleinen schien ja die
Geschichte mit ihrem Amoroso mächtig nahe zu gehen! So
tiefeS Empfinden hatte Herr Hugo Welty bei dieser tän¬
delnden lebenslustigen Libelle gar nicht vorausgesetzt! Da
hieß es, sich in Geduld fassen, bis sie die Trauerseligkeit
müde war. Fünf Jahre lang würde dieselbe wohl nicht
andauern.

Herr Hugo Welty hatte Geduld. Er war einer jener
Menschen, die einem einmal sich gesteckten Ziel mit zäher
Energie zustreben und sich durch yichts, was im Wege steht,
beirren lassen — der richtige nüchtern denkende Geschäfts¬
mann, der aus Erfahrung zu wissen glaubte, daß alle Ge¬
fühlsschwärmerei auf der Welt Unsinn sei und mit der Zeit
der Macht des Goldes unterliege . Er hatte sich nun einmal
vorgenommen, Helene Hellborn zu heiraten , nicht nur
weil ihre Persönlichkeit eine Leidenschaft in ihm erweckt
hatte, wie er sie noch bei keinem Weibe empfunden, sondern
auch well er sich sagte, daß nur sie, mit ihrer lebhaften
zündenden Art, ihrem sprühenden Geist, ihm als seine
Gattin die Spannkraft zurückgeben konnte, die er in seiner
aufreibenden geschäftlichen Tätigkeit Tag für Tag ver¬
brauchte. Noch verschiedene Male war er mit seinem Vater
scharf aneinandergeraten , als dieser ihn gedrängt hatte mit
seiner „verrückten Liebelei", wie sich der alte Herr aus-
örückte, endlich Schluß zu machen und um Frieda Lillstetn
zu werben. Mit dürren Worten hatte Hugo erklärt , daß
keine Andere als Helene Hellborn sein Weib würde und
daß ihm der Vater keine größere Liebe antun könne, als
wenn er, der Vater , für ihn bei den Eltern Helcnens und
bei dieser selbst, den Freiwerber spiele. Da war der
cholerische alte Herr wieder einmal außer sich geraten, hatte
seinem kaltlächelnöcn Sprößling in das Gesicht geschrien,
daß er notorisch verrückt sei und in ein Narrenhaus gehöre,
damit aber weiter nichts erreicht, als bah Hugo achsel¬
zuckend erklärte, dann müsse er seine Sache eben selbst füh¬
ren. Von seiner Absicht bringe ihn aber nichts ab. Und wenn
der Vater diese etwa durch schroffes Verhalten "egen seine
zukünftige Braut oder deren Angehörigen zu vereiteln
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strebe, so sei er ja selbständig genug, um seine eigenen Wegk
gehen zu können und auch ohne den gewiß sehr erwünschte"
Segen des Vaters sein Lebensglück zu begründen. D"»
war ein Wink mit dem Zaunpfahl und der Alte hatte eiw
gelenkt, denn wenn Hugo sein Kapital aus dem Geschah
zog und sich selbständig machte, dann war die Unter¬
nehmungsfähigkeit der Firma Welty u. Co. auf das
Schwerste beeinträchtigt, ganz abgesehen davon, daß HuS"
und seine eminente geschäftliche Begabung der Firma ver¬
loren gegangen wären . Das Ende vom Liede war gewese"-
daß Fräulein Frieda Lillstein, des langen Wartens müde,
sich mit einem heruntergekommenen Adeligen verlobte "
aus reiner Herzensneigung , wie ihre Angehörigen ver¬
sicherten — und daß die freundschaftlichen Beziehungen,
die zwischen den beiden Häusern Wclty u. Co. und Abrahaw
Lillstein Söhne seither bestanden, eine bedauerliche Locke¬
rung erfuhren . Es kam so weit, daß zwischen beiden %}v
men, die früher häufig größere Unternehmungen gemein¬
sam durchführten, sich schroffe Gegensätze entwickelten, bei
deren Austragung die Firma Abraham Lillstein u. Söbne
gewöhnlich den Kürzeren zog, da sie sich dem geschäftlichen
Genie Hugo Welty's nicht gewachsen zeigte. Das versöhnt«
Herrn Wclty senior wieder einigermaßen mit seinem Soh">
und da dieser sich in der letzten Zeit aus dem ehemaligen
etwas lockeren Zeisig zu einem recht gesetzten junge"
Mann gewandelt hatte, der nur für daS Geschäft lebte
keinerlei andere Torheiten reicher junger Lebemänner
mehr beging, so schrieb der Vater diese Wandlung der un¬
besiegbaren Neigung Hugos zu dem Töchterlein des luü''
machers zu und gewöhnte sich immer mehr an den Gedan¬
ken, zu der Mesalliance seine Zustimmung zu geben.
daher Hugo nach jenem Zusammentreffen mit Helene
vorn, bei dem ihm die vorläufige Aussichtslosigkeit fcittcr
Hoffnungen klar geworden war , ein geradezu tiefsinniges
Wesen zur Schau trug und monatelang in demselben ver¬
harrte , wurde der Vater besorgt und, ohnehin durch tettti-
mit dem Sohne gehabten Auseinandersetzungen mürbe ge¬
macht, reifte der Entschluß in ihm, seinen Widerstand
zu lassen und die Sache selbst in die Hand zu nehmen, da¬
mit es, wie er sagte, endlich Ruhe und Frieden gab.

So fuhr denn eines Tages das Auto des Millionärs
vor dem Hause des Herrn Ulrich Hcllborn vor und Herr
Welty senior bat den ihm höflich entgegentretendcn Mcrstz-
und dessen Frau in einer Privatunterredung um die Hcw
ibrer Ti' cküer Helene k">r leinen ^ e>km H>»ao. (Fort ' . ,
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Geschw . RfeverLanggasse 5. Langgasse 5.

Wir empfehlen hiermit unsere seit Jahrzehnten bestens bewährten Haus¬
brandmarken

zu den billigsten Tagespreisen.
Insbesondere liefern wir gewaschene Ruhrnusskohlen und Anthracit-

kohlen aller Sorten in fachmännisch durchgeführter Aufbereitung und maschinell
bewirkter Absiebung auf vier elektrisch betriebenen Siebwerken . 288

156 mit beschränkter Haftung.
Hauptkontor : Bahnhofstrasse 2. I
Zweigstelle : Nerostrasse 19.

. — Fernsprecher 545 und 775.
Annahmestellen : Luxemburgstrasse 8,
BisrnarckringZI , Ellenbogeng .17, Feldstr .18.

Nur noch 1 Tag
201/10 dauert der spottbillige Inventur - Ausverkauf in
Nminocrm  Parterreu . . « Bitte sich zu beeilen,
lieUyd5ätt äLdm  1 . Stock. ■■ Sie sparen viel Geld.

Die amtl. Stadt-Ausgabestelle für
Eisenbahn- u. Schlafwagen-Biüets

1jCaissr-Friedrieh-Platz2
Hote!4 Jahreszeiten— Ecke Webergasse

Alleiniges amtliches Stadtbureau der Preuss. - Hess
Staatsbahnenund Agentur dar Internationalen Schlaf¬

wagen- Gesellschaft, j

r  Fragen SieIhren Arzt
ob ein Glühwein von
Apfelwein od. Heidel-

beerweln nicht das beste Mittel
gegen Erkältungen ist . ĝ g

laSpMng- laügleMii.
nur aus vorzüglichemdeutachen
Obst hergestellt , alle Beeren¬
weine in bek. guter Qualität,
Tranbenweine, Liköre, Kognak,

Nordhauser — Danborner.

°iXS'  F. lenricli,
Tel. 1914. Blflcherstraese 24.
Niederlagen in all. Stadtteilen.

MueGrWöMnchtjen
um damit zu räumen , aebe ich
zum Selbstkostenvreis ab. Paul
Jiintsch, Faulbrunnensir. 3."™

Äuff Kredit!
Kleinste ftsiEahäung ! tifecj4ieijsat:e Teilzahl ung
gSJT- An Beamte und alte Kunden liefere ohne Anzahlung. -<J9I

Lieferung frei und diskret!

nmer u. Küchen, Paletot , ßummi - ltSäntei,
Einzel - Möbel Ulster . ^

terwaren , Feder - Für Herren : Anzahl , von 10.00 M. a:> '
»iche, Gardinen. Für Jünglinge : Anzahl, von 5.00 M. an
iswahl in Kleinmöbel, Für Knaben : Anzahl, von 3.00 M. an
hen,Serviertischen,
Bilder und Spiegel. Wöchenlliche Abzahlung M. 1.00 an.
Reiche Auswahl moderner Damen- Garderoben:
Kostüme, Röcke, Blusen , Staub- und Gummi-Mäntel, Pelze,

Wiesbaden —- Friedrichs *!*. 41.

Beleuchtungs-Körper für elektr.Lb
Elektrische Beleuchtungs- und
Kraft- Anlagen jeden Umfangs.

Umändern von Lüsters
von Gas in Elektrisch.k ^ i VUII uas III L. ICM1 IO“ "

' ' ■ vorm. C. Büchner , ,
■ dreninHoh An UlICCDflnCN Toi 30 U-Oranienstr . 40 . WIESBADEN . Tel 30 u.

führt den Schwan als Schutzmarke
weil es die Wäsche schwanenweiß macht.

ssMifzJwaw mbvoi*
WM#f8T?,Meisei»Kelf.Kafar?!!CZ‘ dupsh I_ i Zum Ersatz der Rasenbleiche

nimmt man das
garantiert unschädliche Bleichmittel

yewäf ismaSäewßsof heSs«
fitffi8i>ogcri «n . Im

Ball -«.Gejellschaskschiche
Eislauf-, Rodel-, 5port- und Touristenftiefei. sowie Gamaschen in verschiedene« garben und Ausführungen. ^

u. »Stiefel für Herren unb  Dam^
ttt enorm großer Auswahl staunend billig«

Schuhhau; Sandel
caße 22. ------- Kir&aflfö$'füll
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Sie mieten

Und vermieten
vorteilhaft

durch
J.Chr. Glücklich

1«1 - 6656. Wilhelmstr . 56.

^ Nachweis von 82,4
Herrschaft!. Villen

und Etagen.

» Bäckerei zu vermiete«.
-^ larentbalcr Str . 3. f8959c Wohnungen.

6 Zimmer.
^bolisallcc 28, 3. Et.. 0 grobe

oun u. reicht. Zubehör, Helle.
io<? lne  Wobng.. ver 1. Avril

.^4 a. v. Näh, baielbit. 41999

._5 Zimmer._
^ «Usallee28. Parterrewobng ..

5..fltof!. Zim. u. reich!. Zubc-oim . u. rcillii. r>uve-
i >" it schön. Voraärtch. v.

Avril 1914i. v. Näh. 3. Et.
- 11791

li , i . Et., ar . 5-3,
m; .0- 1. Avril ob. fr . zu vm.

^A ah. Rbeinstr . 119. 1. ™

^ii "" r . " 5 lSüdscitet . vräck-
«V o-Zim.-Wokn., ar . hohe
M "Me. s. vreisw . v. 1. Avril

iK. Hth.. n. 3 Miet .t
-— _ '_ 11702

10. Ecke Selenenstr .,
- !L ^ -Z.-W.. kvl. m. Bad ." 9"

.-4 gimmer._
ö'Mkenltr. Nr . 3, 1. Et . 4 - 5-

^ mmer-Wohimna sofort oder
«4- l . Avril zu vermieten.

r^ Weres Part . ^ >0889

n.̂ rstr. g. i . » 3. St ., vollst.keraer. 5-3 .-W. billia zu
Lhh. Horts, u. Kicörickcr2. Schneider. 11992

4̂ q5aalse 10. 3. St ., aeräum.mit Zubehör
>c^sof . ob. sväter z. v. 11928

4."^ . 12. Ecke Westendstr..
inv «t ' 5-3immer -Wobnuna
lz'1»Bad und Zubehör auf>-^ Eebr- oder später. EM

3 Zimmer.
7. Hth. 3.. 8*3 ..

1. Avril zu pettn. 11939

^uraitr . 15. 2.. 3 - 4 Z. f.lahnär .itl . SurciT)»
^M cr oder Büro. 11921

ĝ rlmcr Str . 98. Vdb.. schöne
heim n,'? 1'* 0- Keller soi tu

1. Stock l. » 250
7. Hlntcrh ..

.̂ rae -,Ä ^ " "" ll. sehr schönbei »i verm. Näheres
Goüwald . 11908

37. Stk .. 8-3i .n..
an vermieten. 11*"

fcSFSfc. 43, 2„ ar. schöne^Äns, m. all. Zubehör.^ -̂ --L- ^anbach . inn-t
17. 3-3im .-W. z.

Näh. 1. 1»

d44s» %■  3 -Z-W.. mtl.- *• v. N. Rbeinstr. 107.Pt.
-Z __ " OM

“h ’- 3 k °w. 1 3 ..
977T7̂ I5' - NÄ,. 1, et , fasw

-- _ ^3l -3-3.--W..Krtsv.. f.kdl.L.
8amT ~r —̂ _ _

|e rQ-n^ fflr- 8-3, W. m. ar.Nähsg,  y , Eri , Am- 'UL.... is.11839• 1183Ü

v^ ob 3fMtb . 1.. 3 3 . u K.N> - ^ L _Nak. Vdk. 1. 11889
^n . Z„b 2̂ ,St .. 3 3 .. BaM,
^ — --rll-Weilstr.22.2.1. " 929
^ 2*3 J 08. T.r.. sch. ar.

dort .. 3-3im-
^ >ebür ' "na mit Küche undvermieten. 11893

'tf; | %ii ^ ~nrTm =28.,Abschs. 820. N. Pt.11901

119r>3
«t . 3,3,

* • »orft J3 > 2 3 3 .. ft..1. St . 400 Al.

A-. rn. 3 U13- Stb . 8.. 8-3,
fcoi»^«ute 'sn̂ °"lvalözg.. au®S- v. Näb. b.

""" Usitr. 13. 1. 11792

MI >!« »,»
Taunusstr . 19, 3., 3-3tm,W z.

1. Avril zu verm._ 11945
Waldftr . 90, 3 3 . u. K. fof. , u

verm. A  400. Näh. Pt . 11959
Westendstr. 42, 3-3im,Wobn.

mit Bab zu vermieten. 11891
Wellritzstr. 14, 1. St ., sch. Helle

3-Z.-W. z. 1. März ob. Avril.
N. Konditorei Siale . 11999

Wellritzstr.37, sch. 33 . u.K. Mtb.11911

Wellrih »r.48. sch. 3-3 --W. v. fof.
ob- spät. Näh. Hth. 2. 11919

wielandftr. 2V
1. u. 3. Etaae. eleaante 3-3,
Wohnuna ver 1. Avril . Näh.
Wiclan dstr . 18 b. Moos." »«

Borkstr. 7. Stb .. 3- u. ar . 2-3,
W. i. St ., nt. ob. o. Ms.. 1. 4.

_f6821
Zietcnrina 13. Pt .. 3-3im .-W.

mit Laden u. öaranstoßenden
Werkstatträumen. 11999

_ 2 Zimmer._
Slölcrstr. 06. 2 Zim.. Küche fof.

oder sväter billig. 11999
Ädlerktr. 73. 1.. 2~3 . u. K. ver

1. Avril . Näh. 2. links. 11999
Birkenür . 31 lWalditr .). 2 3 ..

Küche. K.. Stall f. 3 Pf .. Rem.
u. Kuterr . z. Avril z. vm. f" 9

Blcichftr. 13. Stb . Dach. 2 3.
u. Küche fof. o. so. a. wm. 11599

Bülowstr . 4, S .. 2 3 . u. K. z. v.
Näb. Vorderhaus Part . 11995

Doübeimer Str . 98. Mtb. u. H.
schöne2 Zim. Küche. K. soi.
z. v. N. Vdb. 1. St . l. 11915

Dotzbeimer Str . 195. mod. 2-Z,
Wobn. i. Mtb. u. Stb . billia
zu vermieten. 11994

Dotzbeimer Stralie 109. Stb .,
2-3 .-W. u. l -Z.-W. 11955

Eieora-Aumiststr. 0. 2-3 .-Wob-
nunaen ver fof, ob. sv. 11759

Gust.-Adott-Str . 5, 2 3 .. Keil,15 AI  m . HauSrein.  f ?™9
Selenenstr . 16, Vdb. 2.. 2 3, , K.

u. K. mit Gas im Abschl.'9991
Hirfchgr̂ 22. Vdku' 2.. schHZ7

W. in. 3ub . v. 1 4. od. fr . zu
verm. Näb. im Lad en. f- 94

J8acrstr .l2,Dchw.,aeradeWändc.
2Z .u.K.i.Abschhb.z.vm. f6943

Karlstr . 36. Stb .. üM . 2-Z.-W.
im Abschl. los. od. >v. N. B. 1.

_ r_11533
Karlstr . 38, Bdb. Frtsv . 2 3 . u,

K. Näh. Böb. 1. " " 4
Kastelltr 4/5. Mans.-W. lAb-

schlub! 2 3 u K v. !oi ui
verm.  Näh . 2. H. l. 11959

Kcllcrstr. 10. 2-3immer -Wokn.
m. Mansarde auf 1. Avril zu
verm. Näh. 1. St . l. 11999

Kiedricher Str . 12. Stb .. 2-3,
200(111. fof. od. sväter z. verm.
Släl). Böb . Pt . r._ 119A

Kiedrjchei; Str . 12. schöne sonn.
2-3im,Wohii . mit 2 Llalkon
ver 1. ?tvril zu verm. 11994

Lothringer Str . 34. 1., sch. 2-3,
Wokn. ver 1. Jlvril . 119'9

MauritiuSktr . 12. 2 3 . u. K. ver
1. 4. z. v. N. das b. Herrchen.

_U938
Moritz llr . 12. Gib. Dach. 2 3.

ii. Ä. an rub.  alt . Leute. 11944
Moribür . 28. abacschl. 2-3Im,

Dachmolm.. mon. 15 AL. an
v. Leutev.  N . Stb . 3. 11499

Riedktr. 23 lWalöitr .s. neu ber-
aerimtcte 2- u. 3-3im .-Woün.
niit 2!bschluh zu verm. 11919

Rödcrstr . 37, Dach. 2 Z., K.. Kell.
_ f.0935
Sedan str.1. 2Z..Ltüche, 5te ll.,GaS

vorhanden , 18 Mark. *11905
Scdanstrane 3, Pt .,

schöne ar Mansarden -Wobn..
2 Zimmer und Küche, ver
sofort od. sväter zu verm. 11599

Sckarnkorststr . 34. sch. 2-3 .-W.
Mtb. Näh. 1. St . r . 11941

Scharnkorststr . 44. G.. 2-3,
W.. r . K._ü 9«

Schwalbacker Stratze 42,
Hinterhaus . 2 Zimmer . Küche
etc. zu vermieten. Näheres
Vorderhaus Part. _ 11918

Steina . 12. 1.. frdl . 2-3 °W.m.G,11883

Steina . 81, Vdk. Dach, eine ab¬
acschl. 2-.3im .-W. an rukiae
Leute zu vermieten. 11999

Walramttr . 27. sch. 2 3 . u. K,ver 1. Avr. N. Stb . Pt. 11919
Walramttr . 27. ftrtsv .. 2 3 . u.

K. 1. sfebr. Näb. Stb . Pt .l8999
Werderttraße 8. “ « •

2-3im .-Wobn. nt. Gas u. el.
Trcvvenbel .. evt. m. Werkst,
ü. Laaerk.. f. M 330 u. Al  300
vreisw . , . v. Näh. Gerner.
Kocbciistr. 18 od. b. Hausm.

Wellritzstr. 14. Mi .-W^ 2 3 . u,K. v. ii. od. iv. Näb. Pt . 11929

Wellritzstr. 21. 1- 2. 3 . u. K. 11859
Wellritzstr. 87. sch. 8 3im . u. K.

mit Balkon. Hth. 1. St . 11919

Wellritzstr. 41. D.. 2. 3 . u. K,
1. 4. zu vermieten._f 8998

Borkstr. 7. strtlv .. 2.3,W .. 1. 4.f6828

Borkstr. 7. Htb.. aer. 2- u 3-3,
W. i. St ., m. u. ob. Ms.. 1. 4.f6824

3ietenrina 14, Mtb.. 2 3 . 1 K..
1 K. zu verm. Nab. Krau
Rinn . Mtb. 1. r . 11899

1 Zimmer.
Adlcrstr. 63, 1. Zimmer und

Küche sofort zu verm. 11998
Adlerstr. 73. 1.. 1 3 . u. K. ver

1. Avril . Näb. 2. links. 11959
Bcrtramstratze 20, 1 Zimmer

Küche zu verm. 11949
Bleichstr. 28. 1-3im,Wobn . zu

verm. Näh. Pt._ 19929
Bleichstr. 40, sch. Dachiv.. 1 3,u. Küche ver 1. Avril . 11942

Ellenboaengasse3, möbl. Wobn-
u. Schlafzimmer m. 2 Betten
und Kochaeleaeuüeit. 11995

Hallaarter Stratze 8. Mtb. Pt ..
möbl. Zimmer . 8 Mark die
Woche, zu vermieten.

Vlncherstr. 0. Vdh. 1.. sch. 1-3,
W. 24 Al.  sow . Stb . 1. 1*3,
W. 10 M 1 . März od. sv. 11995

Eiäffer Platz 4. Stb . 1. 3 . u. K,
tm Abschluß. 11889

Krankenstr. 18. 1 Kim. u. Kücke
sofort zu vermieten. 11735

Sartinastr . 1. 1 n. 2 3im . bill.
sf. o. sv. N.Ablcrstr.06,1. 11588

Karlstr . 2. 1. St .. 1 3 . u. K. 11989
Kastellstr.3,Z.,Kiiche,Kcll.z.v. UM
Kirchgaffe 19, 1 Zim.. Kücke n.

Mansarde 1. St . 11591

Lcbrstr. 12. 1 3im .. 1 Klicke,1 Keller zu verm. 11948
Lndwiastr. 8. 1 3im . u. Kückc i.

Absckl. Gas . v. 1. Avril . 11949
Marktstr . 13. D.. 1 ob. 2 3 . m.

K. a. al. od. lv. N. Seifeiiaesckr

Ncttelbeckstr. 15. 1 3 .-W. z. v.
11574

Oranienstr . 54, Mansardenstock
m. hob. Kenst., 1 Zim. u. K..
Kell. v. i. z. v. N. Vdb. 2. r.

1195«

Platter Str . 8. 1 3lm . n. Kucke
aul «leick oder später. 11918

Platter Straste 48. 1 Zimmer
zu vermieten. 11083

Ricblstr . 4, 1 Zim. u. K. 11929
Rieblstratze 10. Pt .. 1 Rim:  u.

Klicke zu vermieten. Kuck als
Büro geeignet. l282

RLincrbcrg 0. 1 Zim. u. K. 11949
Römcrbcra 10. Hth.. 1 3 . u. K.

11571

Saalg . 10. Mtb.. Mans. 1 ar.
Z. m. Alkov. n. K. sos. z. v.

*7577

Sedanstr . 9. Mtb. Pt .. 1 3 . u.
K. 3tt verm. Pr . 10 Mk. 11899

Schwalb. Str . 87. Vdb.. Tack.
1 3 .. K. u . Kammer sof. 11989

Steina . 10. Htb.. 1 3 . u. K. ioi.
od. sväter. N. Bdb. Pt . 11958

Wagemannstratzc 15.
1 Manlard .-Zimmer m. Kücke
zu vermieten. 11932

Wald -GckeÄmrmstr.
1-. 2-. 8- u. 4-Zi ." ,v " g5 -
Küche u. Ziibcb. sof. od. lv.
zu verm. Näb. im Sause bei
Nöllcs od. Bicbrick. Frank¬
furter Str . 47. Büro . 11882

Borkstr. 7. Stb .. 1-3,W . 1, 4.fern
Zietcnrina 14. Stb . Pt .. 1 3 .. K.,

1 K. sofort oder iv. zu verm.
Näb. Krau 3iinn. Mtb. 1. r.

11654

Zimmcrmannstr . 1. 1 3 . t>. K.
Krontsvitze. 11952

Zimmcrmannstr . 5, 1 3 . u. K.
11800

1 gr. Zim. u. Kückez. 1. März
od. sv. zu verm. Näb. Son-
ncnberg. Tal str. 7. 1. *9828

Leere Zimmer.
Bleichstr. 40. Pt .. Ms. m. Kockoi.

11652

Kaulbrnnncnstratzc 7,
Htb.. 2 Mansarden an ein¬
zelne Perlon zu vermieten.
Näb. bet Gottwald . 11919

Schwalb. Str , 71, Lad., große
beizb. Main , zu verm. i8»W

M8M. Zimmer.
Dclasvccstr. 8, 2.. ein aut möbl.

3 . m. Balk. a. best. vrn . z. v.
11626

Elconorenstr . 5. 1.. eins. möbl.
beizb. Z. bill. zu verm. i898>

Hellmunbstr. 29. Pt ., eins, möbl,Zimmer zu vermieten. 11949
Hcrninnnttr 9. Mansarde mit

Bett zu vermieten. 11959

Karlstr . 87. 8. r .. m. 3 . m. voll,Pens., tp. 12, mon. 50 .^ .119Q6

Kellerstr. 12, 1.. möbl. sevar,Zimmer zu vermieten. 11994
Kirchgafle 49. 1.. aut möbl. 3im.

fof. zu verm. Einzus. v. 12 b,2, nachm, v. 3 Ubr ab. 11959
Moritzstratze 32. H. Pt . r .. möb-

liertes Zimmer zu vcrm.f8989
Moritzstr. 39. H. 1. I.. sch. möbl.

3 . 3.50 AL ver Wochez. v.i8994
PlatterStr . 26. Pt .. Schläfst, fr.
^_ 11834
Roonstr. 22, 2. r ., möbliertes

Zimmer zu vermieten. 11991

l Läden.
Laden mit oder

.. ohne Wohn. u.
Lagerraum fof. zu verm. 11731
Bülowstr . 7. Laben m. ©int . für

Kolonialw. u. 2 Z.-W. z. 1. 4.
_ 11918
Ellenboaenaalie 3. Laben m. ar.

mod. Schaufenstern, direkt am
Schlotzvlaü. sehr aeetanet für
Konditorei-Kiliale._ 11998

Selenenstr. 17, Lad. u. 25a. al.
o. sv. m. o. ob. W. z. v. N. 1.

_ 11666
Moritzstr. 4, Lad. m.Strr ., zurz
Gemälde-Ausst, N.Rbeinstr. 42

_ 11*103

Laden |
WlrgemlMlistr. I (SlrtälmiKe)

2 Skhausenst.. Ladenzim.. allein
oder mit Woh». zu vm. Näk.
Drogerie Roos.Wagemannstr. 5.

Schöner Laden mit Zim. u.
Küche sofort od. sväter zu vm.
Näb. Nerostr. 28. 2. 11599

2 Läden
neu beraericbtet, in lebbastcst.
Geschältslaae. mit Gas und
elektriilliem Lickt versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveditionen
d. Blattes NicolaSstr. 11 und
Manritiusstratze 12. 194̂9

Laden m. 3 . für Fil . zu verm.
400 Al.  Waldftr . 78. 1. 11944

| Werkstätten etc, f
Eckcrnfördc Str . 5, Auto-Ga¬

rage. evtl. Stallung , auf soi.
ober sväter  z u verm. 11981

Ellcnbogcnaallc 7. ar . Parterre-
Raum als Maaaz .. Büro od.
Wkst., Elektr. Näh. 3. 1. 11944

Frankenstr . 17. Stall . Remise m.
Wohn. Htb. Näb. Pt . 11949
lencustr. 4, Werkst, od. einz.
Zimmer ver sofort. 11951

Lauggaike 48. 1.. 0 grotze Räume
u. Zubeb. ver sofort zu verm.
Kür jed.©efcficift geeign. 11038
Heinrich Nocmer, Buchhandlg.

Moritzstr. 11: sind im Seitenbau
Geschästsräumc a. aleiÄ oder
sv. z. v. N. Rbetnstr. 119, 1.

_ 11758
Moritzstratze 23. Werkstätte, für

alle Geschälte neeianet. 11959
Moritzstr. 04, Helle Werkst, m.

Halle, ca. 180 am , z. v. 11939
Ncttelbeckst. 15. Werkst.. Lagerr ..

Bierkeller mit Abl üllr . 11894
Ncttelbeckstratze 18, Hoieinbau.
Waschküche. Wobu. s. z. v. >8958
Rbeinstr. 50. Stall , Remise II.

Lag erraum zu verm.  " 889
Rieülstr. 0. Werkst, z. vm. 11999
Schwalbacker Stratze 42, eine

große, belle Werkstatt mit
Zubehör zu tiermieten. Näb.
Vorderhaus Part. _ 11915

Walramstr . 9, ar . Lagerraum
it. Hallen m. ob. obne 3-Z,
Wobn. zu vermieten. 11929

Wellritzstr. 21. 1.. Stall f. mehr.
Pferde. Rem. u. Wohn. z. v.

11704

Borkstr. 7. Stall für 1—2 Pf ..
Rem., m,, ob. o. 2» od. 8-3,W.. ar . K. u. Ms. 1. 4. Näk.
Vdb. Pt. _ fOW

Grober Lagerraum , in w. la.
Jakre gutaeh. Holz- u. Koh-
lenacsch. mit aut. Kleinverk.
betr. w.. n. Stall u. Wobn.
z. 1. Avril z. vm. Off. u.
991 an die Sil , ös. Bl. 11798
Lagerraum zu vermieten.
Klarenthaler Str , 3. >8958

Bierkeller oder Lagerraum zu
vm. Schwalb. Str . 6, 3. l. 11'94

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näb.
Schierst.Str . 27. K.Auer. wise

Stellen finden.

MkjjSlMtWesliOerl.
Ecke Dotzheiuier«o.SchwaliacherStr.
Geschäftsstimden von 8—1 und
3—0, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.
(Nagidruck oerdoien.)

VNene Stellen.
Männl . Personal:

2 junge Gärtner.
Gürtler -Galvaniseur.
Modcllschreiner.
Sattler.fchubmacker.rilcur und Barbier.
Bäcker.

3 iunae Hausburschen.
1 Kutscher mit Zenaiiiffcn.

Kaiismäniiisckes Personal.
Männlich.

4 Buchhalter.
1 Stenotnvist.
3 Verkäufer.
2 Reisende.
2 Reisende u. Kontoristen.

Weiblich.
1 Kontoristin.
1 Buchhalterin.
4 Stenotvvistinnen.
10 Verkäuferinnen.

SauSversonal:
2 Stützen.
1 Kinderwärterin.
1 Kinderfräulein.
1 Jungfer.
50 Alleinmäbchen.
20 Hausmädchen.
15 Köchinnen.
Gast- und SchaiikwirtschaktS-

Persona !:
Männlich.

4 Oberkellner für Hotel.
2 Portier.
3 Biickkaltervoloiitäre.
12 iunae Restanrantkellner.
10 iunae Zimmerkellner.
40 Saalkellner.
10 Küchenchefs.
6 selbst. Köche.
20 iunae Köche.
2 Büfettier . Zavier.
10 Kuvfervutzer.
10 Silbcrvubcr.
10 Messervutzer.
20 Kückenburicken.
12 Hotclöiener.
20 iunae Sausburschen f. Rest.
4 Liftsnnacn.
2 Kochlebrlinae. ael. Konditor.
0 Kellncrlebrlinae.

Weiblich:
2 Hausbältertnnen.
8 Bttfettsränlein.
3 Saal - und Obersaaltöckter.
4 Zimmermädchen.
3 Weitzzenanäkerinnen.
3 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
3 Kasfccköchtnncn.
20 Haus - und Küchenmädchen.

Lcbrstcllen-Vermittluna.
Wir suchen Lcbrkinae für fol¬

gende Berufe:
Männl . Personal:

2 Gärtner.
2 Schmiede.
4 Svcnaler.
1 Buchbinder.
3 Sattler.
7 Tavezierer.
0 Tavezierer u. Dekorateure.
4 Schreiner.
1 Beraoldcr.
1 Küfer.

1 Wagner.
0 Bäcker.
2 Bäcker-Konditor.
1 Metzaer.
7 Schuhmacher.
4 Schneider.
2 Damenschneider.
7 Kriseure.
1 Zahntechniker.
8 Maurer.
5 Lackierer »nb Anstreicher.
1 Tüncker.
4 Dekorations -Maler.
1 Ofensetzer.
3 Glaser.
1 Dachdecker.
1 Schornsteinseaer
1 Buchdrucker.
1 Pbotoaravb.

Wcibl. Personal:
2 Stickerinnen.
1 Piitzmackicriu.
1 Bllnlcrin.
1 Biumenbinberin.

Wir suchen Lehrstellen fll*
folgende Berufe:

Männlich:
20 Mechaniker.
8 Schlosser.
1 Svenaler.
1 Kürschner.

Weiblich.
10 Schneiderinnen.

Kaufmännisches Personal.
Offene Stellen:

3 für Eisenmarenbanblstna.
1 für Schubwarenaeschäft.
8 für Delikatesten - u . Kolontal¬

warenhandluna.
1 für Manulakturwarenaesch.
2 für Seilerw . n. Tave».-Art.
2 für Tevvichbandluna.
1 fsir Ruckbandluna.
3 fsir Droaerie.
1 fsir Tavetenüanbluna.
1 für Tuchbanblnna.
1 für Pavierbondluna.
1 f. Glas - u. Parzellanwaren-

bandlnna.
12 für Kontor.
1 für Bank.

Weiblich:
3 für Warenhaus.
8 fsir Modewaren u. Damen»

konfektinn.
3 für ScknbwarcnaefchiM.
1 für Seiöenwaren.
1 für Svitzen und Stickerei.
? für Putz- und Modewaren.
2 für Kurz-. Moll- n. Weitzw.
1 fitr Kärberci.
2 fiir Krankenvifeaeartskef.
3 für Pavicrbanbluna.
1 für Korbwaren.
1 für Seilerwaren.
2 für Hausbaltartikel.
1 für Jnwelenbandlima.
2 für Kontor.

Wir suchen Lehrstellen:
Männlich:

10 für Verkauf.
1 fsir Kontor und Verkauf.
28 für Kontor.
13 für Recktsanwaltsbureau.

Weiblich:
24 für Verkauf.
3 ffrr Stenotlwistlnnen.
22 für Kontor._ - _
_ Mannilche.

Kolporteure
für Karnevals,eitniig gestickt.
Meldungen täakick von 5—0 Uhr
nacbm. in Beckers Bterguelle,
Kirchaaste. 22818

Suchen Sie Nebeneinnahmen
oder angenehme Existenz?

Mit ca. 3—400 Mk. Kapital können stck, Herren und Damen
jeden Standes bei täglich1—2 stund.Arbeitszeit ca. 2—300 Mk.
monati . dauernd verdienen. Näb. Ausk. erb. vertranenswürö.
Personen nur ans sosoriiac Zuschriften unterW. U. 8171 an
Haasenstei» & Vogler A.-G.. Frankfurta. M. B.840

ein
Wer bei Abgabe dieses Gutscheines in unseren Geschäfts¬
stellen Rikolasstratze 11 u. Manritiusstratze 12. sowie hei
unseren Anzeige-Annahmestellen oder bei postireier Zu- »=5

senduna dieses Gutscheins -

eine Einschreibegebühr von 20 Pf.
ln bar oder Briefmarken entrichtet, kann eine Anzeige

in der Größe von

3 Zeilen
nur in den Rubriken: Zu vermieten
Zu verkaufen — Kaufgesiiche— Stellen _
suchen—Verloren — Gefunden — Tiermarkt
- Heiraten —Hvvotbekcn-

Mietgesnche—
Stellen finden — Stellen !=
— Ttermarkt — Gelber

und Grundstückömarktin den

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen. — Für jedes Jnlerat wird nur
ein Gutschein angerechnet. Jede weitere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des KnierateS:

Auf Gefchäftsinferate findet der Gutschein keine Ver¬
rechnung. ebenso find Anzeigen von Stellenvermittelungs-
Büros . Altbändlern , Häuser- und Grundstücksmaklern
von dieser Vergünstigung auSgesckloffrn. Derartige In¬
serate werben als GcschäftSinicratebetrachtetu. mit 20Pf.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

SSW  Offerten bczw. AuSkunftsgebübr durch unsere
Expedition beträgt 20 Pf. extra.
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ttirchliche Anzeigen.
Evanaclilcbe Kirche.

>" Marktktrche.
Sonntag , den 15. Februar (Sexagestmä): JugendgotteSdienst 8.45 Uhr:

Dfr. Beckmann. — Hauptgottesdienst 10 Uhr: Pfr . Beckmann. — Abend-
ßotteSbtenst 8 Uhr: Pfr . Held.

Sämtlich« Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer dcS Scelforgebeztrk»'.
*- Norbbeztrk: Zwischen Sonnenberger Str ., Langgaff-, Rarktstraße,
Museumstrab-, Biersladter Straße : Dekan Bickel, Lutsenstr. 84, Tel. 864.
L Mtttclbcztrk: Zwischen Bterstadtcr-, Museum-, Marktstr., MtchelSberg,
Schwalb. Str ., Friedrich-, Frankfurter Str .: Pfr . Schllßlcr, Emfer Str . 2r.
«. Güdbeztrk: Zwischen Frankfurter Straße , Friedrichstr., Bleichstr. (beide
Seiten, , Hellmundstr. sbeide Seitens, Dotzhcimer Str ., Karlstr. sbeide
Setten ), Nheinstr., « aiserstr. Außerdem gehört zum Südbeztrk die Helenen-
straße: Pfr . Beckmann, Marktplatz 7, Tel. 827b.

Sonftrmanben-Sparkaffe: Jeden Mittwoch, S—6 Uhr : Lutsenftraße 84
Kirchenkasse. — Orgelkonzert: Jeden AUttwoch8- 7 Uhr in der Markt-

ktrche. Eintritt frei. Programm 10 Pfg. — Nähveretn: Dienstag , 10. uud
34. Fcbr ., 4.80 Uhr , Lutsenftraße 84.

Bergkirche.
Sonntag , den 1«. Februar (Sexagestmä): HauptgotteSbienst 10 Uhr:

«fr . Dr . Mcinccke. — KindcrgotteSdtenst 11.18 Uhr: Pfr . Dr . Mciucckc.
— AbenbgotteSdienst8 Uhr: Pfr . Grein. — Amtshandlungen vom 18. bis
21. Febr.: Taufe» und Trauungen : Pfr . Dr . Metnccke. — Beerdigungen:
Pfr . Grein.

Im Gemeindehaus,  Etctngaffe 8, finden statt: Jeden Sonntag,
nachm, von 4.80 bis 7 Uhr: Jungfrauen -Veretn der Bergkirchcngemeinde.
— Jeden Dienstag, abends 8.80 Uhr: Bibclstunde sPfarrcr Grein). —
yedcu Mittwoch, abends 8 Uhr: MifffouS-Jungfraucn -Bercin. Jeden
Mittwoch und EamStag: abends 8.80 Uhr: Probe des Evang. Kirchen-
gcfaugvereinS. - Die Nähstunden dcS Fraucn -VeretnS der Bergkirches-
gemeind« finde» statt feden Donnerstag, 4—8 Uhr im Gemeindehaus-, Stein-
gaffe 9. — Konsirmandci,-Sparkasse: Jeden Mittivoch, 2—3 Uhr: Gemeinde-
hauk, Steingaffe 0. — Sitzung der Armenpflege der Bcrgkirche: Freitag,
den 27. Februar im Gemeindehaus.

Rtngktrche.
Sonntag , de» 18. Februar (Scxageffmä): Hauptgottesdienst 10 Uhr:

Pfr . Philippt . — KindergottcSdicnst 11.80 Uhr: Pfr . Beidt. — Abend-
Gottesdienst 8 Uhr: Pfr . Merz.

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfarrer des SeelforgcbczirkS:
I. Bezirk (Pfr . Merz), An der Ningkirche8: Zwischen RüdeSH. Str ., Kais.-
yrtedr ^Rg., BISmarckr., Gocbenftr., Elfäfferpl., Klarenth. Str ., Straßb . PI.
3. Bezirk (Pfr . Philippt ), An der Ningkirche 8, Tel. 2484: Zwischen
Adelheibstr., Oranienstr -, Rhctnstr., Wörthstr., Dotzheimer Str -, wcstl. der
parlstr ., Wcllrttzstr. wcstl. d. Hellmundstr., BiSmarckr.. Katf.-Friedr .-Ring.
». Bezirk <Pfr . D. Echloffcr), Nheinstr. 108, Tel. 2824: Zwischen West-
»utstr., Wcllritzftr. bi« sauSschl.) Hellmundstr., Emser Str ., Walkmühlstr.
4. Bezirk (Pfr . Beidt), Dotzhcimer Str . 88, Tel. 4180: Zwischen Straß,
burger Pl ., Klarenth. Str ., Elsäffer PI-, Goebenstr., BiSmarckr., Wcstcndstr.
'— Im Gcmetudesaal,  An der Ringkirche 8, finden statt: Sonntag,
nachm. 4—7 Uhr: Jungfr .-Berein d. Rtngk. — Montag, nachm. 5.80 Uhr:
Biichcr-AuSgabe »er Jugenbbibltothek dcS KindergotteSdlenstcS. Alle Kin-
der willkommen. Abend» 8 Uhr: MiffionS-Jungfrauen -Bercin. — Dienstag,
abends 8.80 Uhr: Bibel stunde.  Pfarrer D. Schlosser. — Mittwoch,
nachm. 2—8 Uhr: Sparstundcn der Konfirmanden-Sparkaffe der Rtng¬
ktrche. 8—8 Uhr: Arbeitsstunden de» Franenvercins . Abends 8 Uhr: Probe
de» Ring- und LuthcrkirchcnchorS. — Donnerstag, 3—5 Uhr: Arbeitsstun¬
den de« Gustav-Adolf-FrauenvereinS. Abends 8.15 Uhr: Verfanim-
kuug koufirmterter Mädchen: Pfr . Merz. — Freitag , abends 8.80 Uhr:
Jngendverein der Rtngktrche: Pfr . Philipp«. Abends 8.80 Uhr: Vorberei¬
tung zum KinbergotteSdienst in der Sakristei. — Jeden erste» Don¬
nerstag im Monat, nachmittags 5 Uhr: Armensitzung.

«utberktrchc.
Sonntag , den 15. Februar (Sexagestmä): HauptgotteSdienst 10 Uhr:

Pfr . Hofmann. — Kindergottesdienst 11.30 Uhr: Pfr . Hofmann. — Abend-
gvtteSdienst 5 Uhr: Pfr . Stahl -Biebrich a. Nh.

Mr Etmih -Lrchester
einige talentvolle Leute gesucht.
Gell. Offerten mit Altersangabc
unter Gi. 1019 an die Filiale
b. Bl . erbeten. 3832

Hober Verdienst
d. Vertr . grössten Naturwun-
der», auch Nebenerw. i. Herren
u. Damen. III . Prospekte. Mi-
chalke. Cbarlvttenbnrg 61. Pe-
«alozzistrasse 87._G ^ 8

Ein Lebrling gesucht
ver 1. Avril . Näb. Nettclbeck-
strasse 24, Bäckerei._ f"«25

Tapezierer -Lehrling
0*fl. Vergütung gesucht, f.6938

Louis Best, Eltviller Str . 7.

Lebrling m. guter Schulbild,
zu Ostern ges. Hch. Luaenbüül
Nachf.. Tuckbandl.. Bärenstr . 4.
__ f284

Weibliche.
, Junges , kräftiges Mädchen.
im Servieren gewandt, für ein
vornehmes Hotel den Sommer
über gesucht. Sebr angenebme
rmd gewinnbr . Stelle . Gute
Zcuan . erkorderl. Zu melden:
Hotel Ouiffsana . Bad Lieben-
stein S . M._ *7637

Tllcht. Hins. Sausmädchen
für kleinen feinen Hausbalt ge-
sucht. Nonelstrasse 5. *7886

Mgel -Lehrmöhlhen ß
gegen Berg, gesucht Jabnstr . 16.

Sauberes Mädchen gesucht
Rlcichstrassc 28. Pt . i7022

Zu verkaufen
Immobilien._

Mehrere Bauplätze an der
Erbenbeimer Str ., Haltest, der
Straßenbahn , Villenkolonie, sof.
d. Eigent, zu verk. KaufgesuÄc
ünd zu richte» u. A. 486 an die
Filiale ds. Bl._3 » »
_ Diverse. _

Pa . Zigarrcn -Eck-Geschält
i. best. Lg. iveg. Krankb. sof. zu
verk. Sickere nachwcisl. Erist.
mit ca. 4666 Jl  gicinverd . Er-
ford. ea. 5060 Jl  in kl. Waren¬
lager . Nur ernstl. Refl. wollen
Off. u. Ts. D . P . 3006 an Rud.
Molle, Frankfurt a. M., senden.

A. 535

§bst- itnü
8emse -8esW,
gute Lage, sichere Existenz,

wegen Veränderung
zu verkaufen . ^

Gell. Offerten unter A 483
an die Erved. dies. Zeitung.

Steilen suchen.
Männliche.

Lehrstelle
flefucftt in Wiesbaden für intell.
.futtflen, welcher zu Ottern die
Schule verlässt, 14 I . alt . Me¬
chanik. Maschinenfach o. Elcktr.
evtl, auch Kaufmannsfach. Off.
unter Gb. 1618 an die Filiale
Sieles Blattes. _8824

_ Weibliche.
S junge unabbängige Frauen

suchen Büro ober Läden zu
putzen. Hellmunbttrassc 2» Pt ..
kein Abschluss._f 266

knische Jmgser.
87 I ., sucht Stellung in feinem
Hause zum 1. Mai . E. Volke.
Bremen , Eontrcscarve 76. »7883

Ersabrencs Zimmer -Mädchen
wünscht v. 1. Avril in besserem
Hotel eine Saisonstelle anzun.
Gesl. Off. an L. Meding. Gcl-
teukirchen. Babnbofstr. 4L. *7835

Deutsche Riesen-Schecke,
Engl. Schecken,

„ Zuchttiere, prämiiert , w. Platz¬
mangel billig zu verk. Sl. Tborn.
Sonnenbcra . Langg. 21. 7oio

Pr . Arbeitsvierd . gcbr. Fc-
öerrolle, 35—4ü Ztr . Tr ., fof b.
zu verk. Dotzb. Str . 87. ^ 88

Pr . Kanarienbäbne , zuchtr.
Weibch. u. Hcckutcni. w. Zucht-
aufa. s. b. z. vk. Herderstr. 4,
3. links._iM

2 Zucht-Häsinnen
zu vk. Goebenstr. 10, Kröck.l-37

Wachsamer Mund
zu vk. Dotzbcim, Nenn. 88. i-M

Zuchtrcif. Kanarienwcibch.. St
Seit , bill. z. v. Bleichstr. 46,3. r ..

Fast neuer ich. Gcbrock für
schl, Figur billig zu verk. Adel-
beidstr. 54. Gib. 1. r. f7089

Svottbill . Betten, Schränke
und alle Art Möbel zu verk.
Nur Bleichstr. 39. Pt . ^

Bersch. Betten 15. 25—49 Jl.
Kl.-Sckir. 8—18, Waschk. Sofa.
Cbaisel., Sekretär , Vertiko bill.
zu vk. Zimmermannttr . 4. Pt.

_ *7631
Tafelklavicr . Kanavee. Kom¬

moden, Schränke. Betten , Svic-
gcl. Bilder . Tische. Vertiko
ufw. svöttbillig zu verkaufen.
Wairamttr .,17 . 1. Et. _ *7601

Gr . massiver Schneider- oder
Bügeltisch m. ar . Schubl. b. zu
vk. Seerobenttr . 31, Hvckvt. pvA

Sämtliche Amtshandlungen geschehen vom Pfr . de» Seeljorgebezirk»:
U Ostbeztrk: Zwischen « atferstraße, Rhetuftr., Moritzstr», Kaif«» Friedrich»
Ring , Schcnkenborfstr., Frauenlobstr.: Pfr . Lieber, SartortuSstr ., Tel. « 77.
2. MtttelSezirk: Zwischen Fraueulobstr., Echenkendorsstr., Kaiser-Fried-
rich-Rtng, Moritzstr., Nheinstr., Oranienstr-, Adelheidstr., Karlstr., Luxem¬
burg-, Niederwald-, Schiersteiner Str ., Pfr . Hofmann, MoSbachcr Str . 4.
Tel. 644. 8. Wcstbezirk: Zw. Schierst. Str ., Nlsbcrwaldftr., Luxemburgstr.,
Karl», Adelheid-, RüdcSh. Str : Pfr . Kortheuer, MoSbacher Str . 5. Tel. 1708.

1. Luthcrfaal (Eilig. SartoriuSstratze): Jeden Sonntag , vorm. 11.86 Uhr:
Ktndcrgottesbtcnst. — Jeden Dienstag,  abend « 8.80 Uhr: Bibel-
stunde. Pfr . Kortheuer und Hofmann. Jedermann ist herzlich eingcladen. —
2. Kleiner Gemcindcfaal (über der Borhalle, Eingang am Hauptturm
von der MoSbacher Straße ans): Wochentäglich von 8—12 und 2—5 Uhr mit
Ausnahme von Mittwoch, u. SamStag-Nachmtttag: Kleinrinberfchule des
Franenvercins der Luthcrkirchcngemeinde. Die Türen werden um 0 n. 8 Uhr
geschloffen. Bei geschlossener Türe bitte schellen. — Jeden Mittwoch, abend»
8.30 Uhr: Christi. Verein jg. Mädchen. Pfr . Hofmann. — 3. Konfirmanden,
saal 1 fEing. SartorinSstr . 10): Jed . Mittwochv. 3.80- 6 Uhr: Arbeitsstunden
deS Franenvercins der Luthergemeinde. — Jeden Mittwoch, 8 Uhr: Jugend-
Verein »Treue". Pfarrer Lieber. — 4. Konfirmandenfaal 2 (Eingang
kleiner Turm neben Brauttor , EartorluSstraße): Jeden Sonntag , nachm.
4.80—9 Uhr: Evang. Dtenstbotcnverein. — Jeden Montag, abd». 8.30 Uhr:
Bereinigung konfirmierter Mädchen: Pfr . Kortheuer. — Jede» Mittwoch,
2—3 Uhr: Konfirmanden-Svarkaffc. — Jeden Freitag , abends 8.80 Uhr:
Vorbereitung zum KindcrgottcSdienst.

Kapelle des PauNuensttftS.
Sonntag , vorm. 0.36 Uhr: HauptgotteSdienst(Pfr . Christian). — 11 Uhr:

KtndcrgotteSdicnst. — Nachm. 4.30 Uhr: Jnngfraucnverein . — Dienstag,
nachm. 3.30 Uhr: Nähverein.
Christlicher Verein junger Männer Wartburg, E. B., Schwalb. Sir . 44.

Sonntag , den 15. Februar , nachmittags 2.15 Uhr: Antreten der Ju-
genb-Wacht zum AuSmarfch. Abends 8.30 Uhr: Familien -Abend mit Bewir¬
tung. Lichtbildcr-Bortrag Über das Flugwesen. — Montag, abends
8.30 Uhr: Turnen , Luisenstr. 35: Streichchor. — Dienstag , abds. 8.30 Uhr:
Gemischter Chor: Stenographie. — Mittwoch, nachm. 3.30 Uhr: Knaben-Ab-
teilung : 8.45 Uhr: Bibelstunde der Jugend -Wacht: 0 Uhr: Bibclbesprech-
stunbc der älteren Abteilung. — Donnerstag, abds. 8.45 Uhr: Gemein¬
schaftsstunde: 8.30 Uhr: Englisch. — Freitag , abends 8.30 Uhr: Posauncn-
chor: Spiel und Unterhaltung. — Samstag , abends 8.45 Uhr: Gebets¬
stunde: Trommler- und Pfcifcrchor. — Jeder junge Mann ist zu unseren
Versammlungen herzlich eingcladen und hat freien Zutritt.

Christlicher Verein junger Männer Wiesbaden, e. V., Oranienstr. 15.
Sonntag , früh 8 Uhr: Schrippcnkirchein der Kaffcchalle, Marktstr. 13:

nachm. 2.30 Uhr: Versammlung der Jugcndabteilmig : 5 Uhr: Bortrag von
Hrn. Schäfer: «7 Monate in Kamerun": abdr. 8 Uhr VortragS-Familieu-
Aüend, Platter Str . 2. — Montag, abds. 8.45 Uhr: Gesangstunde. —Diens¬
tag, abds. 8.45 Uhr: Bibclstunde. — Mittwoch, abds. 8.45: Bibelkursns:
0 Uhr: Posaunenstundc. — Donnerstag , abds. 8.30 Uhr: Btbelstunde der
Jugendabtetlung . — Freitag , abds. 8.30 Uhr: Gcmeinschastsstunde. (Jeder¬
mann ist Herzl. eingeladcn. — EamStag, abds. 8.45 Uhr: Gebetfiundc.
Turnen . — Jeder junge Mann ist zum Besuche der Vcreinsstnnben hcrz-
lichst eingeladen und hat freien Zutritt.

Evangelifch-Intherifchc Gemeinde (Nhctnstraße 64).
(Der selbständigen evang. lutherischenKirche In Preußen zugehörig.)
Sonntag , 15. Febr. (Seragestmä), vormittag» 10 Uhr: Gottesdienst.

Methodtsteu-Gemeinde.
Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheimer- und Dreiwcidenstraß«,

Sonntag , den 15. Febr., vorm. 9.45 Uhr: Predigt und hl. Abendwekl
(Herr Prediger W. Kuder-Frankfurt a. M.): vorm. 11 Uhr: Kindergotte?'
dienst: nach»» 8.80 Uhr: christl. Erfahrungsgottesbienst u. HI. Abendwahl!
abds. 8 Uhr: Predigt (Herr Prediger Kuder). — Dienstag , abd». 8.80 Uhr:
Bibclstunde. Prediger Völlner.

Baptist-n-Gemelnd« (ZionS-Kapellcl, Adlerstraße 10.
Sonntag , den 15. Februar , vorm. 0.80 Uhr: Predigt : kl Uhr: Souw

tagSfchulc: nachm. 4 Uhr: HauptgotteSdienst: 6.30 Uhr: Jungfrauen -Tc-'
abend. — Mittwoch, abends 8.80 Ubr: Betstunde. — Donnerstag, abend»
8.80 Uhr: Ucbnng des Gesangvereins.

Altkatholifchc Kirche, SchwalbacherStraße 60.
Sonntag , den 15. Februar , vormittag» 10 Uhr: Amt mit Predigt-

53. Krtmmcl, Pfr.
Nen-Apostvlifche Gemeinde. Oranienstr. 54, Hth. Part.

Sonntag , den 15 Februar , vormittags 0.30 Uhr: HauptgotteSdienst.
anfchl. Konfirmandenunterricht: nachmittag» 8.80 Uhr: Gottesdienst. -
Mittwoch, 18. Februar , abends 8.30 Uhr: Evangelisations-Gottesdienst.

Russischer Gottesdienst.
Samstag , abends 6 Uhr: Ab-ndgotteSdienft — Sonntag (Maria Ei»

gang in den Tempel): vormittags 11 Uhr: Heilige Messe. HauSkirchi
Marttnstraße 9.

Devifchkatholifche(fr-ireligiSfe) Gemeinde.
Sonntag , den 15. Febr., nachm, pünktlich 5.15 Uhr: Erbauung im Bür<

gcrfaalc des Rathauses. Thema: Parsifal. Prediger Eduard Nieder'
Mainz.^ Lieb: Nr. 191, Str . 1, Str . 2 und 3, Str . 4. — Der Zutritt tst
für jedermann frei.

Prediger Welker, Wiesbaden-Eigenheim.

Katbolikche Kircke.
Sonntag Seragestmä. — 15. Februar 1014.

Pfarrei Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl. BonlfatiuS.

Hl. Messen: 6, 7, Amt 8, KindcrgotteSdienst (hl. Messe mit PredrgO
0, Hochamt mit Predigt 10, letzte hl. Messe 11-SO Uhr. — Nachm. 2.15 UP
fakramentalifcheAndacht m. Umg. (356). — An den Wochentagen sind die hl-
Meffen um 6, 6.45, 7.15 und 9.15 Uhr: 7.15 Uhr sind Schulmeffen. ~
Mittwoch abend 6 Uhr ist gestiftete Andacht zu Ehren deS hl. Joseph (»ovst
■— Beichtgelcgenheit: Sonntag morgen von 6 Uhr an, SamStag nachmittaS
4—7 Uhr und nach 8 Uhr. Samstag nachm. 4 Uhr: Salve.

Maria -Hils-Psarrkirchc.
Sonntag : Hl. Messen um 6.80 (gemeinsame Kommunion der JüNS'

franenvercins) und um 8 Uhr. KindcrgotteSdienst (Amt) um 0 0 « '
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr fakramentalifcheA6'
dacht mit Umgang. — An Bett Wochentagen sind von jetzt ab die hl. Messe»
um 6.30, 7.15 (Schulmessc) und 0.15 Uhr. — Bcichtgclegenheit: Sonnt«8
morgen van 0 Uhr an und Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr. Saw »tä9
4 Uhr Salve.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche.
Ev.-luth. DreieinigkcitSgemeinde.

In der Krnpta der altkatholifchen Kirche (Eingang Schwalb. Straße ).
Sonntag , den 15. Februar 1014: Predigtgottesdicnst 10 Uhr. — Don¬

nerstag, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst. Pfr . Eikmeier.
Evangelisch-lutherischer Gottesdienst, Adelfteidstraße35.

Sonntag , den 15. Februar (Sexagestmä), nachmittags 5 Uhr: Prcdigt-
gottesdicnst. Pfr . Mueller.

Blaues Kreuz, Sedanplatz 5.
Sonntag , abends 8.80 Uhr: Versammlung. — Dienstag , abds. 8.45 Uhr:

Francnstunde. — Mittwoch, nachm. 2.30 Uhr: Hoffntittgsbund: abends 8.30
Uhr: Bibelbcsprcchung. — Freitag , abends 8.30 Ubr: Gesangstunde. — Sams,
tag, abends 0 Uhr: Gebetstunde. Jedermann ist herzlich ctngeladen.

8.30 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Kindergottesdienst (Amt), 10 Uhr
amt mit Predigt und Segen. — 2.18 Uhr fakramentalifche Slndacht
An den Wochentagen ist die erste hl. Messe Montag, Dienstag , Donner»'
tag und Freitag um 6.30 Uhr, Mittwoch u. Samstag 7.10 (Schulmcsse),»
2. hl. Messe ist täglich um 8.15 Uhr. Betchtgelegenheit: Sonntag früh oo
6 Uhr an, SamStag 5—7 und nach 8 Uhr.

Anglo -Auiertcaii Chnrch of St . Angnstlne.
Febr . 15. Sexagesima . 8.80 Holy Encharlst . 11 Mattlns and Sermon . 12 HoT

Eucharist . 6 Evensong.
Febr . 18. Wednesday . 11 Mattlns and I-ltany . 11.30 Holy Eucharist.
Febr . 20. Fridav . 11 Mattlns and Litany . 11.30 Religion » Instruction.

NB. The Chitrch is open datly krönt 10—12. .
J. E. Freese , M. A. (Chaplaim . Adolfsallee 44

Geleaenlieitskäufc!
Vollftänö. Bett . 29 u. 80 Jl.

Klcidersäiränke 12. 15 u. 20 ,H.
Waickkommoden 12 u. 14 Jl.
cinz. Deckbetten8. 12 u. 15 Jl.
einz. Matr ., Tische, Stiikilc ulm.
bill. Fischer, Elkenbogena. 6,Pt.
_ _ 3300

Gr . Zink-Babew., ar . Petr .-
Sänuel ., Trcvvcnttubl, kl. Kin-
dcrbcttit . tNussb.) bill. abzng.
Näss. Fil . ds. Bi._iM

N. Näbmasch. f. 88 Jl  fof . zu
vk. Adolfstr. 5, Gib. Pt . l. *7638

Fabrrad mit Frcilauf billig
zu verkaufen. Oranienstrassc 6.
Seitenbau 3. f708l

Nene u. ncfir. Fcderrollcu b.
». vk. Dotzbeimer Str . 117. f272

Fast neuer Handkarren
billig zu verkaufen. Eltviller
Strasse 6. Laden. *7628

1 Break. 1 Milchw.. I Mc!;-
gerw., 1 ,-ycderr., 2 Fcderband-
karrnch. b. z. vk. Hclenenitr. 4.

3287

Kaufgesuche
Briefmarken , lote u. auf Br .,

sowie ganze Samnil . kauft stets
Seidel , Jabnstr . 34, 1. r . *7508

StehschllibMl ! I
sit kaufen gef. Wellrik str. 9, 1.

Schaukasten für Postkarten
sow. Ständer zu kaufen aes.
Gesl. Offert , an Ziaarrenbans
Bevsieael, Crbenbeim. *7634

Kapital ienl
Darlehen Geschäftsl.,

Beamte,
Angestellte.

Dame», schnell ohne unnötige
Schwicrigk. diskr. d. W. H. u. D.
B.. Herderstr . 27, Part , rechts.
Besuch sof. Ausw. briell. 7029

/T \ an sich. Pers . a. Wech-
Vetttsel . Schuldsch.. Haus¬stand. Prov . v. Darl.
Zn bab. d.Kelling.RIieinstr. 32,1.
Bürozeit 19—12 u. 4- 6. 09113

iolmeBürg . Raten-
1 rückz.diskr.,reellu.

schnell. Sclbstgebcr Schlevogt,
Berlin60,Rosentbalerstr .6. ii.2s02

Var Geld zm,‘
stchernLeuteniedenStandes,reell
dskret und schnell leibt Sclbst-
geberWinklcr.Berlin 195. Frieb-
richstr.113a. Bediiiguilgeir kosten¬
frei. Tagt , eingeliende Dank-
schreibcnu.zablr .Auszahlungen.

Gelö sofort
v. Kies, ltzeb. auf Möbel, Wechsel.
Erbschaft., Gold u. Brillanten,
llleelle u. diskrete Erieöiaung.
Keinerlei Borsvelen. Ankr. u.
8g . 1017 Sil . öS. Bl.

Unterricht

Institut Wehrbein
Ädoifstrasse1, 3. Stock,

an der Rheinstrasse.
Kurse fürprakt. Schneiderei.

„ „ Damen- und Kinder-
Wästhe,

Putzmadien, 39456
„ akad. Wiusterzeichnen.

Tages- und Abendkurse.
yGefl .Anmeld,v.9—1 u 3—j

Erste Deutschêuiomobil'fJidiscMa^

ChaitfFeäff-Sdiale:
geqriq04 MöJmZTelef. 940. 1 ^
5ta&Ll.beaufsid\t.l.̂ iraristadtmit j»
com,Stellenrermittl.Prasp.gratis,j

s>_ -_ — - f

5 neue D.-Maskenkost., 3 Pier-
rctten, Fantasie, Holländerin.
Drciiveidcnitr . 4, 3. Et. r . i- 61

Dainen-Mask. lHolländ. und
Tirol .) billig zu verleihen.
f.6899 Zchachtstr. 21, 2 l.

Fesches Dirndl -Kost. u. Alt-
Heidelb. s. 3 Jl  z . verl. Kirck-
gaffe 7, 2., H. Groll . tcoüö

Elen, neue Damcn-Masken
von 5—8 Mark " zu verleiben.
Blücherstrasse  36, 3. l. 7016

Maskcn-Anzüge billig zu ver¬
leiben. Fobauna siiov. 3229
_ Friedrichstr. 43. 2. r.

2 Zigeunerinnen , Tirolerin,
Javanerin a 3 M. zu verleiben.
Nerostraße 29, 1 l. ' .257

Elcg. Maskcnkost.: Seerose.
Orientalin . Carmen , Zig. billig
zu verl . Kellerstr. 5, 2.

Pierrcttc , Holländ. und and.
Maske» billig zu verl . Stein-
gaffc 32. Stb . 3.. Unke!bachM7

für Herren u. Damen von 3 Jl
an zu verleiben. Wellritzltr 2.
P ubgeschält. _Sias

Schöne Maskcn-Anzüge billig
zu verleiben oder zu verkanten.
Bleichstr. 9, Eckladen. 7018

plissee-Vvennerei
Johanna Kipp , 0100

Friedrichstrasse 43, 2. rechts.

& Absnncsmeitt!!
SGrößt .Vorteilf .Sprechmaschinen - C
| besitzorlUnbe ^reuzteAbwechslg . f
!Fortwähr .Umtausch .Prosp .gratis.
Karl Borbs, Berlin 30 fena fönicstr3B̂j

llsppige Tigur %
schöne voll.Körper-
sorm durch Näbr-
vnkver„Grazinol ".
Durchaus unschä'dl.
In kurzer Zeit ge¬
radezu überrasch.
Erfolg : ärztl .emvf.

Garantieschein.
Mach. Sie ein.Ver¬
such. cswirbJbncn

nicht leid tun ! Kart . 2M ., 3Kart-
z.Kur erfordert ., 5 M. Porto extr.
Diskr . Vers. Apotb. SR. Möller
Nachf. Berlin 6 29. Turmstr . 16.

Äeultzhusleil
Mil lmgMkMikiLiiiiz
Zflkjial-BchaiiillMg

seit 29 Jabrcn mit bekannt
überraschend schnellem Erfolg.
O. Schlamp. Avotbeker, Geis¬
bergstrabe 16. f. 7949

Neu-u.Anstrickent>.Striimjifcn
besorgt billigst Masch.-Strickerei
Westendstrasse 18, Vdh. 1. Karte
genügt. 3289

«!"chiffsjrn «gc — Kapitän.
Schiffsoffiz.-Karr . d.HandelS-

Ä mar . Jll .Brosch, m. Beilage:
„Der Wahrbeit die Ehre" vers.

kostenlos Scinr . Zabel , Altona
(Eibcl, Breitcstr . 46. B.534

Wimorrholden^
Leidende, die alles ohnedausrnden ®
«ngewandt, verlangen isofort Kosten
Auskunft in versch oss. Kuvert olwe
druck durch Apotheker Dr. A. tecK»
Niöworle (Kreis Sorau N.-L). B 538

+  Nnr einmalige Anzeige-
harn - u . vlasenlelden

alt . Harnröbrenff ., WafferbrenN"
Drang z. Urin .. Pollut ..S » wE
Vollst.Heil.u.Gar . 46iäbrLrwf,
Avotb. Fekel, Glarus . « cbE
Porto 29 Pf . ' ioä

Jede Frau ^
gebrauche in besond. Falle
mein viel empfohlenes Mi“e

31 3 . 50 und M ä -5 * '
Viele An erkennung.auchVe
sand geg. Nadm.überall wn'
Medizin.Drogerie Hch. Bocati“*>
Berlin, Schönhauser

WeMIi Itouß»]i
Schiersteiner Str . 11.Rtb - ? ,"gg

Täglich zu sprechen. —-

^phrenologinÄ
Schachtttrahe 23, 1- .

Frau Luise Harz,
Svrechst. 9- 1, 2—10 aben^ .
Everclean -Dauer - Wä »ai ®.

zu haben nur bei G. ScapP
Michelsberg 2.

Kothemii
orr

von unschätzbarem wert für
alle Kranken bei Magen- und
Darmkrankheiten ist Knorr«
Hafermehl. Das Paket kastei
nur 30 Pfennig.

Lehr beliebt sind auch
Knorr - Luppenwürfel in 48 Sorten.

1 Würfel 3 Teiler 10 pfg.
versuchen SieKnorr -Tumberland -Suppe!
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!!!Üitucfte TchlM MS WikÄoile«mi>Bielen Seien im Heiq« !!!
Hurrah! Sie ist da! k)urrah!

Laaft und rennt! QTOfjC HDt£SbCIÖClt£t* Caaft und rennt!

ttreppel - 3ei1ung
16 Seiten stark. 4L. Iahrgang. 16 Seiten stark.

Gegen Einsendung von 25 Pfennig in Briefmarken erfolgt Zusendung unter Kreuzband durch die Expedition in
Wiesbaden, Nikolasftratze 11.

Um 20 Pfennig zu haben bei allen Buchhandlungen und der Haupt-Expedition Nikolasftratze 11u.Mauritiusftratzei2
in Wiesbaden. Auf dem Lande kann die „Kreppel-Zeitung " bei sämtlichen Agenten der „Wiesbadener Neueste Nachrichten" und der
„Wiesbadener Zeitung " ebenfalls bezogen werden. In Mainz bei D . Frenz , Schillerplatz , und allen Buchhandlungen.

Quartett-Verein Wiesbaden.
Samstag , den 14. Februar 1814, abends 8 Uhr

11 Minuten in den feenhaft erleuchteten Sälen des
KurthcaterS Walhalla ):

Großer Preis-Maskenball.

TOuiv4* '̂ aine ou vis ., srunruntris x.yu a/u.
tcn flp/i§Jcnfternc im Borverkauf sind m baden tn den Ziaar-
ßtr. !? Äten PH. Fill, Moridstr. . 16,̂ Krökel. Ecke Schwalbacher

kaij- andlung Hutter , Kirchgaffe. C. Michel. Que
TellM ^ lung Stiivler . Adolkstr.. Maskengeschäft . , .§llr .. Treiticr . Goldgafle, Delikateffenaeschäft Hoff. Kirch
^eil»-!' Butterneschäft Zabrt , Dotzveimer Str .. SchuhgeschäftHellmnndstr. 2. sowie den Restaurateuren Becker.
M -Morst , Bccker's Stehbierhalle , Fr . Hartmann Wwe..

Scheuer-

Q »eritr .. Mnst-
Fr . Schulz.

g,"ubingenstr..Schnlerle.Westendstr.,SÄaus,Dotzh.Str..Roritzstr .. Lederbogen, Walhalla -Restaurant . Für Mit-
Setni, HS& deren Angehörigen sind Maskensterne nur zu haben

.VorsitzendenI . Michel, Ädlerstr. 3, 2.. und Wilh. Dörr,
>»k,z^ ckrn,c> 8i . 2. St . — Masken, welche sich um Preise be-

jit von früher besten? bekannte Onkel Janko aus Palermo
Nüi,.» 'einem AuSlandSturnee zurückgekehrt und bat sein Er-
'/>>»/ " bestimmt zuaesaat. — Ball -Leitung: Herr Tanzlehrer
ue„nzs7l. 3u diesem auberordentlich beliebten Maskenscst ladet
-suchst (f7004) Der Vorstand.

- sv”- müssen spätestens um IN Uhr im Saale anwesend sein.
>t von früher bestens bekannte Onkel Jc

Mi.  SClßEITBUlD.
i!IIIIIiriinniMI!llll!ll!!I1illlITIIIIIIIIIIII11llllllllllltll!IIIillllllt!IIIIIIIIIIIIIItt||||||||||||||

Fastnacht -Sonntag , den 22 . Febr . er .,
abends 8 Uhr in den oberen Räumen der
„Kasino - Gesellschaft “ , Friedricb-

strasse 22.
sterne für Masken wie Nichtmasken im Vor-

uBseren a .Mark (Kassenpreis 1.50 Mk.) sind zu haben bei
uer^e n Mitgliedern Herren ; Karl Petri , Bäckermeister,
platz- 8» Alex I ' roiuiiolz . Zigarrengesdiäft , Kranz-
U. | j/ *’ Abendschein , Bäckermeister , Bismarckring 43;
{f°*°hiair . ’ Bijouterie , Alte Kolonnade 44; Ph . Kieser,
ba'ser.pVaren,Luisenstr. 49; A . Ste inmann , Bäckermeister,

' » -Ring6 ; Karl Kratz . Friseur , Karlstrasse 1;
* ^ leiiunann , Müllerstrasse 2. 3295

Gegründet ISLA

Satrs ag, den 21. Februar 1914,
abends 37 ä Uhr im Festsaale der
,,Tur: (jeseüschaft“, Sdiwalbadier
Strasse 8:

Grosser

5n der (/ , ^ ' karten für Fremde im Vorverkauf 1 Mk.,
Pfg v ;,s®. 1 Mk., Galerie SO Pfg ., Damenkarten

lüh V; ? ,10c' er -Niditmasken 50 Pfg ., Mitglieder -Masken
Oni etl, “Maskierte Herren können 1 Dame frei ein-

e ist „ 'Ve 'tere Dame 50 Pfg . — Der Zugang zur
4U ' dur * den Saal.
6a« ^es antrav,\ •,ste, *ei1  für Karten : Für Mitglieder und
ö eS® 2. Für \ r ng  Herrn Kameraden Gerich , Schul-
#t »̂ 1<t>, Sdi. i ™*hhnitglie .der bei den Herren Kameraden:

er Vn„ -asse  Strens ch, Kirdhgasse 50 und Boden-
recht , wsheim , Helenenstrasse 27.

2ahlreidiem Besuch ladet ein 187/19
___ Der Vorstand.

Eesellschast8angessteunde.
Sonntag, den 15. Febr.1914, nachm.4 Uhr 11 Min.:

HumorMappenkranzchen
^ ..Neuen NdolfShöhe" (Besitzer: Meuchner)

f 7oaa alle  Gönner und Freunde einlaöet
^ Der Vorstand.

fl.
nillllffllllin

Samstag , 21. Februar , 8Uhr II Min. :
Grosser •-== ..m

in unserer närrisch dekorierten Turnhalle , Platter Str . 18.
EKaskenspiele , Ueherraschungen . 117,30

Karten ä 75 Pfg . für Mitglieder und
I — Mk. für Nichtmitglieder sind zu haben
bei den Herren V. Kuhn , Langgasse 4,
F. Zange , Marktstr . 26, J. H. Kopp. Röder-
str 47, K. Müller , Platter Str . 30, Ph . Post,
Wellritzstr . 55, W. Weiand , Westendstr .,
Ecke Scharnhorststr ., J . Köhler , Schachtstr . 11.

Kassenpreis : Person Mk. 1.50.

Ünjefwi wir morgen hin??
Zur Post

auf den 3297IHasti&nball
Turnhalle, hellmundstratze.

gf Grotze Ueberraslhungell.
Stharr scher Mannerchor.

Zu unserem heute abend stattfindenden

Grossen Maskenball
prangt die Turnhalle , Hellmundstrasse 25 in
grossartigslem Festcchmuck.

Alles wird staunen ! Alles wird überrascht sein!
Es ladet nochmals freundlichst ein

3331 Oer Vorstand.

Gesang-Verein

ü
Fast»acht-S arnstag, 21. Fcbr. 1SI4,

abends 8.11  Uhr
im Saale der „ IValhalla " :

Grosser Maskenball
Grotzürtige Ueberrüsihinigeii.

Es ladet hierzu freundlichst ein
Das närr. Komitee.

NB. Masfcnstcrne im Vorverkauf. Masken wie Nichtmaskcn
M. 1.—. Nichtmasken eine Dame frei, sede weitere Dame 60 Pfg.
(Kaffenvreis M.1.50) sind zu haben bei den Herren : C. Grünberg.
Goldgaffe 17, N. Preuber . Marktürabe 13. A. Lctickiert. Faulbrun¬
nenstrabe 10, Friseur Dettc, Michclsberg 6. H. Geyer, Kronenhalle,
A. Schmidt, Thür . Sof, Ph . Schumacher, Oranienitr . 46, K. Acker¬
mann. Dotzbeimcr Str . 88, Krause, Wellritzstr. 10, Abücin. Bahn-
hosür. 13, A. Scheidt, Röderstrabe S, Diefenbach. Nerostr. 2, Schcr-
muly. Rhein. Hoi, Fr . Man. Blllcherstr. 19, Wiener ^ c«3(cn=^ cl•=
leih-Anstalt, Langgaffe 14, 1, und Walhalla._ 3323

Mannergesangverein„Hl&DH“
E. V.

Fastnacht - Dienstag,
abends 8 Uhr 11 Minuten in den zu einem

prafMvoln Blüfenhaln
umgewandelten Räumen des Tnrnerheims,

Hellmnndstr . 25:

HasMall.
Ferner sind dort zu finden : eine oberbayes -ische

tiebirgssebenke , ein echt oriental . Caf6 , eine vor¬
zügliche kurvenreiche Rodelbahn , tSliicks - n , SehicNs-
bndcn etc. n«/15

Zu dieser Veranstaltung ladet die Mitgliedschaft , Freunde
und Gönner hiermit ein Der Vorstand.

iMir Kornevol-Verein Jorrlialli“.
Sonntag , 15 . Februar , abends 8 Uhr 11

findet der

tat tpiMII
im Theaiepsaaie dep,Walhalla 1

statt.
Karten im Vorverkauf zu I.— Mk. in den bekannten Ver¬

kaufsstellen . Kassenpreis 1.25 Mk. f.7001
_ Das Komitee.

Motto : Wer Fasching recht will feiern,
Der geht zu den lusfgen Bayern.

Panliiieiiiselilösselien.
An der Sonnenberger Strasse.

Fastnacht -Samstag , 81 . Febr .,
abends 8.11 Uhr beginnend:

veranstaltet vom

Bayern-Qereia WiesbadenI.V.19
Grosser Faschingsrummel u.
Ueberraschungen aller Art.

Grosses Münchner Leben und Treiben.
= 3 Ballorchester . =

Balieltnng : Herr Tanzlehrer J. Holl.
ülaskcnkarten : Kassenpreis 1 Mk., im Vorverkauf

80 Pfg . Nlchtmasken 1 Mk., eine Dame frei , jede weitere
Dame 50 Pfg . — Verkaufsstellen durch Plakate erkenntlich.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
3325 Der kleine Rat.

Saalbau Burggraf
Waldstrahc 56 nahe den Kasernen. Endstation der elektr. Bahn.

&j » Irden Sonntag:

MÄ Große Tanzmusik
mir » freundlichst einladet 40600

Eintritt frei. Friedrich Schmitzer.

Zaalbau Zriedrichshalle
Mainzer Str . 116, gcgenüb. b. Germania -Brauerei.
(Haltestelle der Elektrischen nach Mainz Linie 6)

e.sK',"w Große ÄMiisik,
ausgeführt von einer erstklassigen Kapelle,

wozu ergebenst einladct 70,4
Tel. 3166 $ * . UNd X . wiMMEV.

8»s!hM„Zur MI",Nebtlcha.Rh.
Jeden Sonntag von 4—12 Uhr:

Tanz-Unterhaltung . §
Es ladet freundlichst ein Jakob Santcr-

§33>bZu „Xw  Rose “ Biersfadf.S
Jeden Sonntag : Grvtzc TrMzMttsik , st °undü

Prima selbstgeketterten Apfelwein.
einladct

Pb . Schiebend ’.

Goldene Medaille.

I-GA8SSCAaGOl^
^ifüClMCBISTAUSSTIUM

Gasthaus, Saalbau
,ZumBären\Bierstadt.
Nmerbautcr, 1000 Personen fassen- . .... .. - ———-
der Saal . ff. Tanzfläche. - Sepa - l
ratcs Sälchen mit Pianino für

Gesellschaften
Jeden Sonntag:

Grotze Tanzmusik.
Beginn 4 Uhr. 7111

Prima Speisen und Getränke. Kart Friedrich. Besitzer.
Telephon 8770. Haltestelle der elektr. Bahn Wiesbadener Strane-

mSL „Zum fidler “ Bierstadt
Grösster Saal am Platze.

Jeden Sonntag : Giosie TNNzMUftkp
ausgeführt von der Kapelle Hai.

Spiegelglatte Tanzfläche. Prima Sveiieu u. Getränke.
Es ladet sreundlidist ein bndw , Hriiiil , Besitzer.

Haltestelle der elektrischen Bahn : Ralbauö . 72/4
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Deutsche Bank Wiesbaden
Haupfsttz: Berlin.
Kapital und Rücklagen:
M. 312500000.
Fernsprech-Anschlüsse:
Nr. 225 , 226 , §416.

Postscheck -Konto:
Frankfurt a. M. Nr. 1400.

Wilheisnstrasse 22 , Ecke Fi *iesli *ichstrasse.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.
2U0 © Schrankfächer(Safes) verschiedener
unter Mitverschluss der Mieter zu massigen

Tag urtd Macht bewacht.

Stahlkammer Grössen
Preisen.

Bequem ausgestattete Lese - und Warteräume.
:: Machlass- und Vermögens-Verwaltung. ::

Umsküraffe Jedes » Arft bereitwilligst.

Königliche Schauspiele.
Samstag , 14. Febr., avcnds 7 Uhr:
10. Vorstellung. Abonnement C.
_ Polenblut.
Operette in drei Bildern von Leo
Stet ». Musik von OSkar Ncdbal.

In Szene gesetzt von Herr» Ober-
Regisseur Mebus.

Ende gegen 10.15 Uhr.

Sonntag , 15., nachm.: Im grünen
Nock. (Aufg. Ab. Volkspr.) Abds.,
Ab. D: Undine.

Montag, lg., Ab. B : Tages und
sein Ring. (Kl. Preise.)

Dienstag , 17., Ab. A: Mignon.
Mittwoch, 18., Ab. B : Eva.
Donnerstag, lg., Ab. D: Aida.
Freitag , 20., Ab. C: Zum ersten

Male: Der verwandelte Komö¬
diant. Hieraus: Zum ersten Male:
Der Diener zweier Herren.

Samstag , 21., aufgeh. Ab.: Pvlen-
blnt.

Sonntag , 22., Ab. A: Carmen.
Montag, 23., Ab. D : Robert und

Bertram. fKlcinc Preise.)
Dienstag , 2«., Ab. B: Polenblut.

Residenz-Theater.
Samstag , 14. Febr.? abends 7 Uhr:

4. Kammcrspiel-Abend.
Neuheit! Ncnhctt!

Eine Komödie in 3 Akten nach dem
Stoffe eines alten Lustspiels de?

Macchiavell von Paul Egcr.
Spielleitung : Dr . Herm. Ranch.

Ende 9.15 Uhr.

Sonntag , 15.. nachm.: Traumulus.
(Halbe Preise.) - Abds.: 4. Kam¬
merspielabend): Mandragola.

Montag, 18.. 8 Uhr: Wir geh'» nach
Tegernsee! (BolkSvorstellnng.)

Dienstag , 17.: Hochgeboren!!
Mittwoch, 18.: Mandragola. (Kam.

merfpielabcnd.)

Kurtheater.
Samstag, 14. Febr.: Geschlossen.
Sonntag , 15. Febr.. nachm.: Eine

angenehme HochzeitSnacht. — Se¬
renissimus-Zwischenspiele— Ein.
lagen. — 910öS.: Geschlossen.

Kurh ans Wies ha den.
rMitgetellt von dam Ver-kehrsbnreau .)

Sonnfa ? . 15 . feferaar:
Vormittags 11 30 Uhr:

Konzert der Kapelle Lticien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Abends 7 Uhr im gr . Saale:

SSanptpi -oKe
zu dem

II . K » i5 7. «>rt <>
des Cftciliea -Tercins

am Montag.
Montag , 1<>. Februar:

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements - Konzert
Abends 8 Uhr im gr . Saale:

II Konzert
<les Citcilien -Vereltis,
„Eine A1e»se des Lebens“

für 4 Soli , achtstimmigen Chor
und grosses OrAester von

Frederick Velins.
Worte nach Nietzsche ’s . Zara¬
thustra “ zusammengestellt v.

Fritz Cassirer.
Ausführende:

Dirigent : Herr Musikdirektor
Carl Sdiuricht.

Frau Mintje Laupredit uan Lammen
Frankfurt a. M.

Fräulein Emmi Leisner, Berlin.
Herr Paul Schmedes, K. K.

Kammersänger , Berlin.
Herr Thomas Denl|s, Berlin.
Orchester : Das verstärkte

städtische Kurorchester.

Trauer - ""'
Hüte u. -Schleier |

in reicher und gc-
_ biegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Jul, . : Berth . Köbr

Wiesbaden, Langgassei).
Biebrich. Rathausstr. 30.

Kirchgasse 72. Teleph. 6137.
Heute  Samstag,
nachmittags 3Uhr:

Jugend-
Vorstellung

zu ermässigten Preisen , j
j nachmittags von 4-11 Uhr:

aarant . naturrein .,Ö01I1CI fetnft.hell.Bliiten-
« 3 honig. die 10 Pid .-

Dose laQual . m M. 7.80,1.Qual.
1>>t. 7.i0 , Scheibenhonig 10  Pfd.
M. 11.— frnnfo Diodmahme. —
Nichtgcfallendes nehme zurück.
co Job . Tietjen , Grotzbienen-
y-t züchterci . Mehrenkamp 41,
üi  hei Friesonthe i.Oldbg.

Billig ! Tbiel 's Billig!
Gbft -gEem .-Ha ?le

48 Wellritzstratze48. r.ro«:
Ca. 300 Blumenkohl cingetr. das
Stückz. 15 n.20 Pf .. Pr .Tomaten
Psd.30, Spinat Pfd. 23, Winter-
kobl Pfd .12, Gelbe,Roten .Weibe
Rüb.4Pid .29.Apfe1k.Dtzd.48u.50,
Pr .Banan .3St :28, dickgeb. Bün-
delboizSt .18.fow.a and.Kem.hilf.

VKyr° MolkeeEi-

ZHrchm-Mtter
(feinste Qualität)

nur Mk. per Pfd.

Herrlich koloriertes
Schauspiel in 4 Ab¬

teilungen
sowie das übrige

interessante
Beiprogramm

j unter Begleitung eines
Künstlerorchesters.

226/7 Die Direktion.

AeiMaphie-Schule
^ lSiolze -Schre»!.
^reita ». 20, Febr .. abds. 8 Uhr:
Eröffnung eines neuen Kursus
Gewerbeschulgeb.. Zim. ll .fM

!* Stroh - B̂ iste
Federn — Reiher — Boa —
Umarbeitungenin bekannt
sorgfältigst . Ausführung.

Stransslcdcvn-
Mannfaktnr

©Blaiiek®
Friedridistrasse 39, 1. Stock.

H 47,6

Mslrie-Staffel
kaufe jedes Quantum . 3380

Kranz Bender jr..
Walramstrabe 81. Tel. 3968.

MGlkerei-Zutzrahm-

Taselvutter
iallerfeinste erstklassige Gualität)

nur Mk. per Pfd.

empfiehlt 169,19

Eier- unb  Ruttergrotzhandlung
Jp @ JL © fll ® Ellenbogengasse 4,Moritzstratze 13.

Stn euigelrchen:
Große Transporte erstkl.
belgischer u . französisch.

WeBpserhe
schweren u. leicht. Schlags.

Hs. IhwüW
HseröchMöliiiig

ÄZd -l Schwacher Arche 38.
Telephon 2878.

vank.
Schon iabrel . litt m. Frau an

Nervenschw.. Kovffchm.. Schwin-
delanf.. Herzkl.. Verdanimas-
schwäche, Aufstotzen, Avvettt- u.
Schlaflosjgk.. Herzschm.. tziedan-
kenschwere. Veraeblickk.. rbeum.
Schmerzen, besonö. Stechen in
Armen n. Beinen, Achseln und
Rucken. Zittern i. ganzen Kör¬
per, Blutarmut , stets gr. Mü¬
digkeit. Nichts half, da wurde
ick auf Hrn . A. Pfister in Dres¬
den. Ostra -Allee 2. aufmerksam
gem. u. durch denen eins., leicht
durchführb. fchriftl. Anordnung,
fand nt. f. Frau die ersehnte
Hilfe, wofür wir hier unseren
besten Dank ansivrechen. B.sii
Peter Karn IV.. Gastwirt zum
Löwen, in Wiebelsbach iKreis

Dieburg ) i. O.

Sonntag , den 15. Februar 1914:

— grosses Preis-Regeln. —
^7044 ^ksfüMüi ^ ^ Eöllö ^Büs ^ Schmalbacher SirMännergesMg'-Vetelil,MeM(

Fastnacht-Samslag, den 2\.  Februar IM:
Großer

Prei§-Ma§kenball
(4 Damen-, 3 Herren-, ( Gruppenpreis)

im Kpollo-THeater(Uaisevsaal)
DotzHeimer Stratze IS . f.7043

Näheres durch weitere Anzeige » und Plakate . "WW

^ Heule Samstag:
2 morgens : Wellfleisch mit Kraut , Schweinepfeffer

mit Klötzen, wozu freundlichft einladet ( 7033
W . Alexi , „3um Gutenberg".

B Zernspr.W Vobbeschänkelche Roderstr.
39

Gemütliche Räumlichkeiten
40208 3484Kulmbacher Reichelbräu

jg Hell u . dunkel (Extra -chualität ) . In Siphons frei lsaus : 3 Ctr . 1.65 , 5 Ltr . 2.75.
VMWNWWWWMN^

Marcus Berte &.  Co.
Gegründet 1829. Bankhaus Tel. 2S u. sb' b

38 . u
Seit 1873 kommanditiert von der Deutschen Vereinsbank, Frankfurt a-
An- und Verkauf von Wertpapieren , Scheck 5

und Wechseln . „.f/ 1
yenei -bantos k-i’oskcs  Stalilkammer -fiewölJJ^

. . . . ninmug1»:1""“'
| |

Neu eingetroffen:

Iü Pur Qii-Siriii
= iiiiiiifiiiiiiiitiiiitiiiiiiiiiiimiiifiiiiiriiitiititiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiZ

Wolle plattiert
| 1X1 gestrickt

:: engl , lang ::

Paar Mk.

1j. Doff, Wellritzstr.53. |
1 3301

Große stammhotz-verßeigerung-
Dienstag , den 17. Februar ds. As., vormittags , sollen

Distrikten, „stzchläferskopf" niid ..Pfaffenhorn " .versteigert wer ^1. 107 Buchenstämmc mit zusammen 49 Fettmetcr. von
bis 0.89 Zmtr . Durchmesser. , n,3?

2. 149 Buchenstäinme mit zusammen 122 KeNmctcr. vo»
bis 9.69 rimtr . Durchmesser. „ <o bl«3. 2o Eichenstanimeuni zusammen 89 ^ eitmeter. von v-̂
0.70 Zmtr . Durchmesser. ^

Die Buchenstämmcbis 0,84 Zmtr . Durchmesserwerden
4 bis 6 Stück zusammen ausgebotc».

Kredltbcivtlligung bis 1. Scviember 1914. , «-.»aut!
Zusammenkunft vormittags 10'A Ubr vor « latent «*- -»Hz/-rrttion Jagcrbaus.
Wiesbaden, den 7. Februar 1914. .... . . ^

__ _ _ Der 9«agi?tLS!--"^
Nutzholz-Versteigerung. ,,

Donnerstag , den 26. Februar cr., vormittags 11 ß ?.„&2<
fangend, werden im Wambacher Wald. Distr . 20. 21a, 2»
vammerwalö imd Distr . 16 Schanzenberg:

46 Eichen-Stamme von 88.38 Fstmtr ..
Buchen-Stämme von 88.13 Fstmtr .. ^ * «mtf-c3 Eichcii-Stammc u. Stangen 1. u. 2. Kl. von ll .' i " Sri«1'

versteigert. Der Anfang wird im unteren Hammerwalo- ^
21a, bei den Wiesen Distr . Sübschgrunö gemacht. $0

Wambach, den 13. Februar 1914. . ... . ^‘ ~ .
_ __ Der Bürgermeister:  ii-
Rllncmcine Ortskrankcnkasse H Bicrstabt für die Orte W ' badi.
Bicriiadi . Erbcnbeim, Sctzloch, Klovvenbeim. Naurod. »>«>>

_ . . „ „ Sonnenberg. . . . ,«erd/'
Die mit Anmeldungen noch rückständigen Arbeitgeber w ic>i' IHtl /Htf AltfrtViSnV+ _ _ _ f. _H V- CW_ . - fSltltfl I' 1 t/lVTl^ie mit rtumrivungen iiott) ruckltandlgen Arvcugcv̂ .

hiermit aufgeford.ert , nunmehr umgehend die Anmeldung. ,t-r«
wirken. Hierzu ist mir noch das auf den Bürnermelstc"*' r
und öem Kasfenlokal ZU badende neue Anmeldeformular
nutzen. Auck für ötc Abmeldungen ist nur das neue
welche« ebenda zu haben ist, zu verwenden. , , „vd Fit

Besonders werden noch die unständig Beschäftigt«
Arbeitgeber von Monats - etc. Frauen auf ihre Anmeio
hiermit hingewiesen. , .»ratze,-«

Das Kassenlokal befindet sich in Bierstadt , Wilhelms g 5>s
Ecke Taunusstraße . Das Büro ist geöffnet vormittags ? l®
12)4 Uhr und nachmittags von 3 bis 7 Uhr. Samstags vo» .ß3l‘
ab geschlossen.

Bierstadt . den 31. Januar 1914. -»..»der■Sft
_ r. , . Der Kassenvorstand: gez. Stahl . Vorslhê ,« dst
Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kenm^ xljkv

Beteiligten gebracht mit dem dringenden Ersuchen. u
von dem hiengen Bürgermeisteramt — Zimmer RL MM"Anmeldeformulare in Empfang zu nehmen, und nach A»-
wieder der Ausgabestelle zurllckzugeben. , . n,iiil>

Ich mache noch darauf aufmerksam, daß die Unteria'^ t.Anmeldung Bestrafung und unnötige Kosten zur Foloe
Sonncnbcrg , den 31. Januar 1914.
_ _ Die Polizeiver!valti!»g:_ Dl -lfiû s
Die in der Zeit vom 1. Avril bis 31. Dezember
ge Garnisonlazarett erforderlichen Vcroflegu!igsvtz,»oM-<

uum l . mJiii vis öj.  jjcdcnun :i
hiesige eiarnisonlazarett erforderlichen Bervilegi -m'^ « roll
und das Eis . sowie die Abnahme der KiichenabfällcunvMchdl
sollen am 21 Februar 1914. vormittags 11 Ubr. im .Mt
zimmer des Earmsonlazaretts . Westerwaldstraf,e 8. Eschre «'die Bedingungen von jetzt ab einzusthen nnd zn „
fiÄ .MeÄli »"Äröunaen " weVdcn" ^ '^ '" ' " " " .. ,r/u iit fi'10

Versiegelte Angebote mit heölnauilgsmützigcr
genannten Termin
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